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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Rei werden die Beſprechungen

wiſchen ſozialdemokratiſchen und en en
bgeordneten Ueber ihren Jnhalt

hat man nur Mutmaßungen. Auffallend bleibt
die überraſchend mild gewordene Sprache der bei
den kommuniſtiſchen Organe gegen die ihnen bis
her ſo verhaßte Sozialdemokratie.

J

Der preußiſche Landtag nahm geſtern das Volks
ſchul-, das Mittelſchul- und das Berufsſchullehrer
beſoldungsgeſetz endgültig an. beriet eingehend das
Geſetz über die Neugeſtaltung der Preußenkaſſe und
ſetzte dann die dritte Beratung des Etatsgeſetzes
fort.

Jn der Sitzung des thüringiſchen Landtages
ſtellten die Deutſchnationalen den Antrag auf Ein-
gruppierung der Warte- und Ruheſtändler in die
Beſoldungsordnung. Der Finanzminiſter erklärte
den Antrag für untragbar. Trotzdem ging der An
trag mit den Stimmen der Antragſteller, Sozial
demokraten und Kommuniſten, mit 28 gegen 26
Stimmen durch.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Marg-
grabowa (Oſtpreußen) beſchloß mit großer Mehr-
heit, den polniſch klingenden Stadtnamen Marg-
grabowa durch den Namen Treuburg zu erſetzen.
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Die ſogenannte Beuthener Traditionskompagnie
ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer, die die Schuld an
der geſtern gemeldeten Störung der Veranſtaltung
eines polniſchen Schulvereins hatte, iſt von der
deutſchen Behörde gemäß S 2 des Reichsvereins
geſetzes aufgelöſt worden.

r

Jn Prag ſoll ein Siegestor in der Bauart des
Berliner Brandenburger Tores errichtet werden.
Unter dieſem Tor ſoll das Grab für den unbe-
kannten Soldaten eingebaut werden.

Die wieder freigelaſſenen ſieben Abgeord
neten des polniſchen Sejms haben gegen Marſchall
Pilſudſti und den Jnnenminiſter Anklage wegen
Freiheilsberrubung, und gegen den zuſtändigen
Polizeioffizier wegen ſchwerer Mißhandlung ge
ſtellt. Jn das Sejmgebäude wurde am ſpäten
Abend eine ſtändige Militärwache gelegt. Jn
Warſchau herrſcht große Srregung

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Kronſtadt: Am 1. April werden drei Panzer-
kreuzes der ruſſiſchen Flotte die Werft in Kron
ſtadt verlaſſen Der Aufbau der Roten Flotte wird
auch durch die innenruſſiſchen Konflikte nicht ge
hemmt.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Saarbrücken, daß das Wahlergebnis eine Zwei-
drittelmehrheit geſchaffen habe für Rückkehr des
Saargebietes an Deutſchland Um dieſe Tatſache
komme auch der nicht herum, der das Saargebiet
autonom wünſche.

Dem Pariſer „Journal“ zufolge iſt der übliche
Vierteljahrsbericht des Reparationsagenten Par-
ker Gilbert der Reparationskommiſſion zugegan-
gen. Der Generalagent iſt mit dem Stand der
Reparationserfüllung weiter zufrieden.

Muſſolini erklärte dem engliſchen Zeitungs-
könig Lord Rothermere in einem Jnterview,
die Friedensverträge ſeien nicht unabänderlich,
Ungarn müſſe eine „Raſſengrenze erhalten.
Dagegen bilde der Brenner die natürliche Nord-
grenze Jtaliens, die „zufällig“ in Südtirol
wohnenden rund 200 000 Menſchen öſter
reichiſcher Raſſe dürften die Sicherheit Italiens
nicht gefährden. Die franzöſiſche Preſſe pro-
teſtiert energiſch gegen Muſſolinis Stellung-
nahme zugunſten einer Grenzverbeſſerung
Ungarns.
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Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Rom, daß Jtalien am 1. April in Nordafrika a
Truppenbeſtände verdoppelt. Jn Tripolis ſeien
die neuen Kaſernen für Artillerie und Jäger
fertiggeſtellt und würden am 1. April von der
Heeresleitung übernommen.

r riſer „Herald“ meldet aus Angora:Regen hat dem Völkerbund-
ſekretartat mitgeteilt, daß ſie keinen Eintritt in
den Völkerbund zurzeit erwägen wolle.

I

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Pe
king: Die Zentralregierung legte eine innereZwangsanleihe auf. Gleichzeitig wurde eine all
gemeine Zwangsaushebung aller
Männer von 18 bis 40 Jahren für die Zeit vom
1. bis 20. April angeordnet.

Rede Dr. Stre)emanns vor dem
Zu dem geſtrigen Jahresbankett des Ber-

liner Vereins der ausländiſchen Preſſe hatten
ſich die Reichsminiſter r. Streſemann,
Groener, von Keudell und Schiele, der preu-
ßiſche Jnnenminiſter, zahlreiche Parteiführer
ſowie faſt alle ausländiſchen Miſſionschefs ein
gefunden. Die Begrüßungsanſprache hielt der
Vereinsvorſitzende Zochner (Amerika), dann
betonte der Doyen des diplomatiſchen Korps,
der päpſtliche Nuntius Pacelli, die Aufgabe der
Preſſe, für den Weltfrieden zu arbeiten.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

verwies zunächſt auf den
Stillſtand der Frage der Abrüſtung der Völker.
Jn den Kommentaren zu den letzten Genfer
Debatten hätten einzelne ausländiſche Blätter
die Frage aufgeworfen, ob es Deutſchland denn
wirklich darauf ankomme, die allgemeine Ab-
rüſtung zu erreichen, und ob es nicht vielmehr
auf einen Mißerfolg hinarbeite, um daraus
für ſich das Recht zu einer freien Rüſtung her-
zuleiten. Man brauchte nur die allgemeine
Abrüſtung ernſtlich in Angriff zu nehmen, um
dieſe Befürchtungen zu beſeitigen. Daß in der
ganzen Völkerbundspolitik durch den Stand
der Abrüſtungsfrage eine ſchwierige Situation
entſtanden iſt, liegt offen zutage.

Der Beſchluß der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz kann nur als ein Eingeſtändnis
gedeuktet werden, daß man in Genf im
Augenblick keine Möglichkeit mehr finde,
auch nur den erſten Schritt zur
Durchführung der allgemeinen Abrüſtung
zu kun.

Der verantwortliche Staatsmann iſt ſich dar
über klar, daß ſolche Probleme nicht von heute
auf morgen zu löſen ſind, aber im Jahre 1928
kann man nicht mehr von einem „heute auf
morgen“ ſprechen. Daß die realpoliti-
ſchen Vorausſetzungen für die Er-
reichung der erſten Etappe ſchon
heute gegeben ſind, iſt meine feſte
Ueberzeugung. Trotz dieſes ungünſtigen
Standes der Dinge im gegenwärtigen Augen-
blick lehne ich es ab, von einem endgültigen
Verſagen des Völkerbundes in der Abrüſtungs-
frage zu ſprechen,

weil der Völkerbund in dieſer Frage
einfach nicht verſagen darf.

Es iſt recht ſeltſam, daß hie und da verſucht
wird, den deutſchen Anſpruch dadurch herab-
zumindern, daß man ihm lediglich einen
moraliſchen Charakter beimißt. Will

Differenzen zwiſchen dem Papſt
und Muſſolini.

Um das Erziehungsmonopol des Skaakes.
Der Papſt hat am Dienstag in einer

Anſprache gegen das ſtaatliche Monopol der
Jugenderziehung vom phyſiſchen wie vom
moraliſchen und geiſtigen Standpunkt aus
Einſpruch erhoben. Er bedauerte, daß die
Führer des katholiſchen nationalen Zentrums
ſich auf dem Kapitol verſammelt hätten, ohne
ſich in den Vatikan zu begeben. Der Papſt
ſprach weiter ſein Bedauern darüber aus, daß
die Nationalkatholiken auf dem Kapitol ſeiner
gedachten und ſich mit ſeiner Perſon beſchäf
kigten, ohne des zwiſchen dem italieniſchen
Staat und dem heiligen Stuhl infolge des
Garantiegeſetzes beſtehenden Zwiſtes zu ge
denken. Der Abdruck der Papſtanſprache wurde
in ganz Jtalien von Muſſolini verboten.

uſſolini gab im geſtrigen Miniſter
rat eine Erklärung zur innerpolitiſchen Lage
ab, die als eine Antwort auf die Papſtrede
aufgefaßt wird. Muſſolini erklärte, die
Diſziplin der Nation ſei ausgezeichnet. Das
habe erſt die letzte Aushebung der faſchiſtiſchenJugendmiliz gezeigt. Bei dieſer handele es ſich

nicht nur um eine bloße Zeremonie, ſondern
um ein bedeutſames Moment im Erziehungs-
ſyſtem der italieniſchen Jugend. Dieſes Syſtem
ſehe die faſchiſtiſche Revolution als ihre Grund
lage an.

Wenn der Skaat die Aufgabe der Jugend-
erziehung nicht ganz erfüllt, ſetzt er ſeine
d ter mr ar aufs Spiel. Im Hin-
blick auf den Umfang der faſchiſtiſchen
Jugendarbeit verlieren andere Jugend-
organiſationen immer mehr an ihrer Be
deutung. Es iſt daher eine Notwendigkeit,
auch die Jugendgeſehgebung im faſchiſtiſchen

Sinne zu reformieren.

Merſeburg, den 29. März 1928

„Abrüſtung und Weltfrieden
Verein der ausländiſchen Preſſe.
man damit ſagen, daß moraliſche Verpflich-
tungen unter den Völkern weniger ernſt ge-
nommen werden können als juriſtiſche Ver
pflichtungen? Auf den Regierungen liegt
nunmehr die Verantwortung, und ich gebe der
beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Er
wartungen nicht wiederum enttäuſcht werden
und daß wir uns ſchon auf der nächſten
Völkerbundsverſammlung einer hinreichend ge-
klärten Situation gegenüberſehen, um im
Völkerbund konkrete und effektive Beſchlüſſe
zu geſtatten. Wenn ich den Blick auf das
geſamte Weltall werfe, glaube ich auch
Momente des Vertrauens und Glaubens zu
finden. Jch begrüße aufrichtig, daß der
Gedanke des Weltfriedens in der

Jnikiative der Regierung der Vereinigten
Staaten

Ausdruck gefunden hat. Die Freigabe des
deutſchen Eigentums iſt für mich nicht nur
eine materielle Frage, ſondern das Auflehnen
des größten und mächtigſten Staates der Welt
gegen den Gedanken der Verletzung des
Privateigentums im Kriege. Es iſt die Wieder
aufrichtung des Grundſatzes der Unverletzlich-
keit des Privateigentums, von dem ich hoffe,
daß er wieder Allgemeingut der Völker wird.
Der Miniſter wendet ſich dann der letzten

Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Poincare

in Bordeaux zu, zu deſſen Ausführungen über
den Ruhrkampf er in vollem Gegenſatz ſtehe.

ieſe Periode ſei erfreulicherweiſe durch die
ſeitherige Politik überwunden. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident habe das auch ſelbſt empfun
den, wenn er ſagte: „Was aber geht uns im
Augenblick die Vergangenheit an?“ Jch ſtimme
mit ihm darin vollkommen überein. Der
Gedanke, daß

alle in Europa leiden

unter den Folgen des Krieges, daß es keine
glücklichen Sieger, Beſiegte und Neutrale gibt,
daß nichts als die Annäherung auf wirtſchaft
lichem, intellektuellem und moraliſchem Gebiet
die Möglichkeit ſchafft, aus dieſer Situation
herauszukommen, das ſind die Gedanken, die
jeder von uns in Deutſchland mit denſelben
Worten erwidern würde. Deshalb möchte ich
trotz aller Kritik, Skepſis und Enttäuſchung die
Hoffnung nicht aufgeben, daß die großen Ge
danken des Friedens ſich durchſetzen mögen zum
Beſten der Menſchheit. Die Vertreter der aus
ländiſchen Preſſe haben die große Aufgabe,
Mitkämpfer zu ſein für dieſe Gedanken.

her heeeeeeAmerika baut den KicaraguaKanal.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der

Senator Mac Keller hat im Senat eine Ent
ſchließung eingebracht, wonach für 200
Millionen Bons ausgegeben werden follen,
die für den Bau des Kanals durch Nicaragua
verwendet werden ſollen. Die Entſchließung
iſt angenommen worden. Ferner lädt die
Entſchließung die Regierung ein, ſofort zehn
Millionen Dollar zur Verfügung zu ſtellen,
damit die Arbeiten ſofort in Angriff ge
nommen werden können.

Neue Bombenexploſion in Chicago.
Die 62. innerhalb fünf Monaten!

Aus Chicago wird gemeldet: Geſtern nacht
explodierte eine Bombe vor einem Fabrikgebäude.
Es iſt das die 62. Bombenexploſion innerhalb
der letzten fünf Monate. Der Beſitzer der Fabrik
erklärte, es handele ſich um einen Racheakt, weil
er ſich geweigert habe, eine der beiden republi-
kaniſchen Cliquen zu unterſtützen, die ſich gegen
ſeitig die Verantwortung für die Attentate der
letzten Zeit zuſchieben. Die Häuſer ſämtlicher
politiſchen Führer ſind unter polizeiliche Be
wachung geſtellt worden. Einzelne Politiker haben
es auch vorgezogen, ihre Wohnung n aufzugeben
und in ein Hotel zu ziehen.

Für die Entdeckung der Urheber der Terrorakte
iſt eine Belohnung von 65 000 Dollars ausgeſetzt.

Das amerikaniſche Staatsdepartement gibt
bekannt, daß die mexikaniſche Regierung die
erweiterten Oelgeſetze unterzeichnet hat und
damit den Oelfrieden mit den Vereinigten
Staaten wieder hergeſtellt hat. Jn dem Geſetz
werden den fremden Oelgeſellſchaften die ver-
faſſungsmäßigen Rechte auf Oelländereien und
Bohrungen gewährleiſtet.
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Eine Donauföderation
Wirtſchaftliche Annäherungspolitik in Mitteleuropa

nur unter Führung Deutſchlands möglich.
Von hervorragender öſterreichiſcher politiſcher

Seite wird uns aus Wien geſchrieben:
Die Möglichkeiten eines mitteleuropä-

iſchen Locarno bilden im Nachhall des jüng-
r r des öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Dr. Seipel in Prag den Gegenſtand von Erörte
rungen der nichtdeutſchen Teſle des Auslandes.
Man behauptet wiederholt, daß der tſchechoſlowa
kiſche Außenminiſter Dr. neſch den öſterreichi-

n Bundeskanzler Dr. Seipel erſucht habe, in
den tſchechoſlowakiſch- ungariſchen Beſprechungen
eine Art Mittelrolle zu übernehmen, woraus
nicht nur wirtſchaftlich ſondern auch politiſch eine
engere Zuſammenarbeit ergeben würde. Die wirt-
ſchaftlichen Beſprechungen, die dieſer Tage zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn in Genf ſtattfanden und
die anſchließenden Verhandlungen mit dem fran
zöſiſchen Unterhändler Seruys haben den Ver
mutungen über das Thema eines mitteleuro-
päiſchen Locarno, in dem Oeſterreich eine Art
Kriſtalliſationsmittelpunkt bilden ſoll, neue Nah
rung gegeben.

Gegenüber dieſen vielfach mit dem Anſchein
tautoritativer Jnformationen verbreiteten Ge
rüchten muß von öſterreichiſcher Seite feſtgeſtellt
werden: Bundeskanzler Dr. Seipel betonte kürzlich
im öſterreichiſchen Nationalrat in ſehr ſcharfer
Weiſe, daß Oeſterreich es bis jetzt vermieden hat,
irgendwelche Bindungen mit anderen Staaten ein
zugehen und nicht beabſichtige, ſolche Bindungen
u ſchließen, bis zu einem Zeitpunkt, in dem es
ür Oeſterreich als richtig erſcheinen würde. Der

Wiener Nationalrat hat dieſe Worte gut zu deuten
gewußt und ſie mit allgemeiner Zuſtimmung be
gleitet. Abgeſehen von dieſer unzweideutigen
Konſtatierung durch Dr. Seipel widerſpricht aber
auch der wirkliche Stand der Außenpolitik in
dieſem Teil Mitteleuropas jeder Durchführungs
möglichkeit eines mitteleuropiſchen Kocarno.

Ein mitteleuropäiſches Locarno könnte nur Teil
eines Geſamtabkommens über die Oſt

renzen von der Oſtſee herab bis zum
driatiſchen und Agäiſchen Meer bilden.

Jn dieſem Geſamtabkommen müßten vor allem
die deutſch polniſchen Grensbeziehungen geregelt
werden. Die tſchechiſch-ungariſchen, die ungariſch-
jugoſlaviſchen, die jugoſlaviſch italieniſchen Beiehungen wären einer Löſung zuzuführen, von den

noch immer offenen Streitigkeiten zwiſchen den
einzelnen Balkanſtaaten und beſonders zwiſchen
Rumänien und Rußland vollkommen zu ſchweigen.Es handelt ſich eiſe hier um eine Aufgabe von

ungeheurer Weite, für die im gegenwärtigen
Augenblick nicht einmal die Vorbedingungen auch
nur andeutungsweiſe zu ſehen ſind.

Das geſamte Problem ſteht nach wie vor un
gelöſt in Europa da, aber auch in den beſonderen
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Staaten fehlt
bis jetzt jeder Hinweis auf Löſfungsmöglichkeiten,
ja man kann ſogar bei den tſchechoſlowakiſchunga
riſchen Beziehungen ſagen, daß ſie ſich im Laufe
der letzten Monate eher verſchlechtert haben. Die
Aktion des engliſchen Zeitungsmagnaten Lord
Rothemeres für Ungarn und deſſen Haltung ins-
beſondere feit den Vereinbarungen mit Jtalien
läßt einen Vertrag zwiſchen der Tſchechoſſowakei
und Ungarn, der auch nur indirekt eine neuerliche
Anerkennung des Friedensvertrages durch Un
garn enthielte, als unmöglich erſcheinen. Auf der
anderen Seite ſind die Tſchechoſlowakei, Jugo
ſlawien und in gewiſſem Sinne auch wieder
Italien zur freiwilligen Aufgabe irgendeines Ge
bietsteiles durchaus nicht geneigt.

Wie man hei ſolchen Verhältniſſen, die nur
in groben Umriſſen aufgezeigt wurden,
zumuten könnte, die Rolle eines Führers oder au
nur geiſtigen Jdeenträgers für ein mitteleuro-
päiſches Locarno zu übernehmen, erſcheint hier
unerfindlich. Daneben wird auch, wenn man da
und dort an dem mitteleuropäiſchen Locarno
weifelt, wieder von der Donauföderation ge
prochen. Auch hier kann man nur ein leeres
Gerede, eine unbegründete Gerüchtemacherei feſt
ſtellen. Keine, beſonders die neuentſtandenen Ge
bietskörperſchaften, ſind auch nur im geringſten
geneigt, heute und auch für Jahre hinaus auch nur
einen Bruchteil ihrer ſtaatlichen und wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit zu opfern. Das allgemeine
europäiſche Jntereſſe wird gewiß wirtſchaftliche
Annäherungen zwiſchen den einzelnen Staaten im
Laufe der Zeit geradezu erzwingen, ſicher iſt aber
daß eine ſolche wirtſchaftliche Annäherungspolitik
nur unter Führung und mit Einſchluß des
Deutſchen Reiches vor ſich gehen
kann.

Ein Oeſterreicher hat vor mehr als zwei Fahren
die Jdee der Vorzugszölle aufgeworfen. Sie ift
damals an der vielleicht nicht genügenden Vorbe
reitung geſcheitert und die Zeit iſt auch heute da
für noch nicht reif. Es wird aber der Tag
kommen, wo das Deutſche Reich ſelbſt dieſe Jdee
in leitender Rolle übernehmen wird. Für Oeſter
reich ſind dieſe wirtſchaftlichen Angelegenheiten
von außerordentlicher Bedeutung, aber Oeſterreich
ſpielt hier nur die zweite Rolle. Denn die wirt-
ſchaftliche Außenpolitik dieſes Staates geht in einer
ganz beſtimmten Richtung, der der ununterbroche-
nen Annäherung an das Deutſche Reich. Sie
könnte ſich auch bei der Stimmung der Hevöl
kerung in anderer Richtung nur ſchwer bewegen,



ſo daß hier Wege und Ziel einer Entwicklung Navorgezeichnet ſind. 3 s r
Gans anders bei den übrigen tagenMitteleuropas. ier ſind Außen olitik und

Wirtſchaft vielfach charf zu trennen, ährend ſich
die Wirtſchaft automatiſch und zwangsläufig all
mä 4 im Sinne einer Annäherung entwickeln
muß, folgt die Politik nur zögernd und vielfach
hemmend dem Weg W Zuſammen
arbeit Europas. Es wird bei dieſem Stand der
Dinge noch lange brauchen, bis man c an dieſe

deen, die gegenwärtig einen Teil des Auslandes
einahe ſchon als ſpruchreif zu gelten ſcheinen,

heranwagen kann. Vorzeitiges Experimentieren
auf dieſem Gebiete könnte im Falle eines Schei-
terns dem geſamten Deutſchtum eher ſchädlich als
förderlich ſein.

da

Spanien erhält permanenten
Völkerbunösratsſitz.

Die ſpaniſchen Zeitungen veröffentlichen eine
Meldung aus Genf, wonach man in Völker-
bundskreiſen erkläre, daß Spanien noch vor
Ende dieſes Jahres einen permanenten Sitz im
Völkerbundsrat erhalten ſoll. Es wird die
Vermutung ausgeſprochen, daß Spanien eine
dahingehende Zuſicherung erhalten habe, bevor
es dieſer Tage beſchloß, wieder in den Völker
bund einzutreten.

690 Eheſchließungen engliſcher Soldaten
im Rheinland,

Aus London wird gemeldet: Jm Anſchluß
an den in der letzten Woche unternommenen
Vorſtoß des Unterhausmitgliedes Kenworthy
gegen die Rheinlandbeſetzung, der auch von den
zahlreichen Heiraten zwiſchen Engländern und
Deutſchen im beſetzten Gebiet geſprochen hatte,
wurde an den Kriegsminiſter die Frage ge-
richtet, wieviele Eheſchließungen zwiſchen Soldaten der Rheinarmee und euhſchen Frauen

ſtattgefunden haben. Der Kriegsminiſter er-
klärte, ihre Zahl belaufe ſich auf etwa 690.

Polen verſchleppt den ChorzowStrefſt.
Der ſtändige internationale Gerichtshof im

Haag hat in der deutſchen Schadenerſatzklage
wegen der Angelegenheit der Stickſtoffwerke
von Chorzow der polniſchen Regierung als
beklagten Partei auf ihren Antrag eine Friſſt-
verlängerung für die Einreichung ihrer
Beſchwerdeſchrift im ſchriftlichen Streitver-
Fahren bewilligt. Der polniſche Antrag wurde
damit begründet, daß es ſich bei den von der
)eutſchen Regierung in ihrer ſchriftlichen Replik
zufgeſtellten Fragen um ſchwierige e
Fragen handele, für deren eingehende
andlung der für die Einreichung der polniſchen
Huplik vom Gerichtshof urſprünglich geſtellte
Lermin zu knapp bemeſſen ſei. Dieſe Ver-
ängerung des ſchriftlichen Verfahrens wird
ur Folge haben, daß die öffentliche Verhand-
ung über die deutſche Klage erſt während der
zächſten, am 5. Juni beginnenden ordent-
ichen Tagung des ſtändigen internationalen
zerichtshofes ſtattfinden kann.

Schwarze Liſten in Baku.
Unruhe wegen Entlaſſung von Jngenieuren.

Aus dem ruſſiſchen Petroleumzentrum Baku
vird gemeldet, daß allgemeine Unruhe unter den
ortigen Jngenieuren herrſche. Fünf Jngenieure
varen zunächſt ohne Begründung entlaſſen worden,
och wurde die Entlaſſung ſpäter wieder zurück-
jenommen. Die Jngenieure der ſtaatlichen Pe-
roleumbetriebe fühlen ſich in ihrer Stellung nun
richt mehr ſicher und glauben, daß ſchwarze Liſten
iber ſie geführt werden. Die Zeitung „Trud“
rklärt all dieſe Befürchtungen für Phantaſien.

Es ſei auch nicht wahr, daß die Gewerkſchafts
organiſation der Arbeiter, in welche die Jn-
genieurverbände eingeſchloſſen ſind, gegen dieſe
Stellung nehmen, anſtatt ſie zu ſchützen.

Moskau rüſtet zum Empfang FAman Ullahs
Verhandlungen Englands mit dem Afghanen-

König.
Die Sowjetregierung beginnt mit den Vor-

bereitungen für den Beſuch des Königs von
Afghaniſtan, Aman Ullahs. Der König wird
wahrſcheinlich das Moroſowſche Palais be
wohnen, das zurzeit von der Geſellſchaft für
proletariſche Kultur beſetzt iſt.

Die Meldungen, wonach in Kabul Unruhen
ausgebrochen ſein ſollen, beſtätigen ſich nicht.

Die Sowjetpreſſe iſt der Anſicht, daß die Un-
ruhegerüchte eine britiſche Erfindung ſeien und
den Zweck hätten, den Beſuch Aman Ullahs
in Moskau zu verhindern.
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Das engliſche Auswärtige Amt hat politiſche
Verhandlungen mit König Aman Ullah von
Afghaniſtan eingeleitet, über deren Jnhalt von
beiden Seiten ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt
wird. Die erſte Unterhaltung fand zwiſchen
Chamberlain und König Aman Ullah perſönlich
ſtatt gelegentlich eines Beſuches, den Cham-
berlain im Hotel Aman Ullahs machte. Die
Verhandlungen werden jetzt zwiſchen dem zu-
ſtändigen Abteilungsleiter und dem ſtellver-
tretenden afghaniſchen Außenminiſter Uhulam
Siddik Khan geführt. Der zurzeit in London
weilende engliſche Geſandte in Kabul nimmt
regelmäßig an dieſen Beſprechungen teil.

Geringer Rückgang
der Arbeitsloſigkeit.

Auch in der erſten Märzhälfte iſt die
Arbeitsloſigkeit nur in dem gleichen geringen
Umfange zurückgegangen wie in den vorher-
gehenden Wochen. Dies dürfte in der Haupt-
ſache auf die kalte Witterung zurückzuführen
ſein, die bis Mitte März angehalten hat. Jn
der Arbeitsloſenverſicherung betrug die Zahl
der Hauptunterſtützungs empfänger
am 15. März 1928 rund
1200 000 gegenüber 1 237 000 Anfang März,
ſie hat alſo um rund 37 500 abgenommen. Der
Rückgang machte bei den männlichen Arbeits-
loſen 3,3, bei den weiblichen dagegen nur
1,1 Prozent aus. Die Kriſenfürſorge
zeigte für den gleichen Zeitraum nur einen
geringen Rückgang von 1,2 Prozent (rund
212 300 Hauptunterſtützungsempfänger am
15. März gegenüber 215 000 am 1. März 1928).
Die Zahl der Notſtandsarbeiter hat in dem
Berichtszeitraum wiederum um 4,5 Prozent
zugenommen und betrug am 15. März rund
70 000. Davon entfielen auf Perſonen, die in
der Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt worden
de 0 800, auf ſolche aus der Kriſenfürſorge

8 bis 12 Prozent Gehaltserhöhung
in der chemiſchen Jnduſtrie.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat
mit dem Arbeitgeberverband der chemiſchen
Induſtrie Berlin-Brandenburg mit Wirkung
vom 1. April d. J. ab einen neuen Gehalts-
tarifvertrag abgeſchloſſen, der eine Erhöhung
der Gehälter von 8 bis 128 Prozent vorſieht.
Die Sozial- und Lejſiſtungszulagen bleiben in
der bisherigen Höhe beſtehen.

Schnelltempo im Reichstage.
Jm Reichstage wurde geſtern der Etat der

allgemeinen Finanzverwaltung an-
genommen, dazu einige Entſchließungen, die eine
ſchärfere Kontrolle der Etatgebarung bezwecken
und u. a. feſtſtellen, daß eine Auflegung von Reichs
anleihen durch geſchäftsführende Regierungen nicht
erfolgen ſoll. Angenommen wurde auch das Ha u s
haltsgeſetz mit den vom Ausſchuß vorge-
ſchlagenen Aenderungen, die eine Stärkung der
Stellung des Finanzminiſters bezwecken. Be
willigt wurden auch die zurückgeſtellten 25 Mil-
lionen für die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften, die zum Notprogramm
gehören.

Die Novelle zum Geſetz über die Errichtung
der Rentenbankkreditanſtalt wurde
nach kurzer Ausſprache gleichfalls in zweiter Be
ratung angenommen, und zwar in der Faſſung, die
ſie im Reichsrat gefunden hat. Eine Ergänzung
wurde nur dahin beſchloſſen, daß die Beteiligung
der Anſtalt an der Preußenkaſſe 5 Prozent des
Eigenkapitals nicht überſteigen ſoll. Schließlich
fand auch ein Jnitiativgeſetz Annahme, wonach für
die Durchführung des landwirtſchaftlichen Not i
programms ein 28gliedriger Ausſchuß
eingeſetzt wird, der das Recht erhalten ſoll, ſeine
Tätigkeit bis zum Zuſammentreten des neuen
Reichstags durchzuführen. Ferner ſtimmte der
Reichstag dem Ueberleitungsgeſetz für die Straf-
rechtsreform mit 344 gegen 36 Stimmen zu. Jn
beiden Fällen iſt, wie Präſident Loebe feſtſtellte,
die verfaſſungsändernde Mehrheit erreicht. Auch
die dritte Beratung der Novelle zum Geſetz über die
Rentenbankkreditanſtalt wurde ohne Ausſprache er
ledigt, und zwar ohne den Schlußartikel. Jn die-
ſem ſoll, wie Präſident Loebe mitteilte, der Zeit
punkt des Jnkrafttretens ſämtlicher Vorlagen des
Notprogramms hineingearbeitet werden. Dadurch
würde ſich das für dieſen. Zweck zunächſt beabſichtigte
Mantelgeſetz erübrigen.

Lanötagsauflöſung am 19. Mai.
Die Frage der Auflöſung des Landtags wird

vorausſichtlich am Freitag vom Plenum des
Landtags entſchieden werden. Wie verlautet,
wird ein Antrag ſämtlicher Parteien eingebracht
werden, der die Auflöſung auf einen Tag vor
den Wahlen, alſo auf den 19. Mai, ausſprechen
wird. Der Antrag wird zweifellos ohne
Schwierigkeiten Annahme finden.

Keues Präſiöſum m preußiſchen Lanötag.
Für das Präſidium des Landtages wird noch

für die letzten Tage der Verhandlungen eine Er-
gänzung notwendig. Da neben dem ſchwer-
erkrankten Präſidenten Bartels (Soz.) auch der
Vizepräſident Dr. Wie mer (DVPP.) erkrankt iſt,
wird ein Volksparteiler das Prä-
ſidium übernehmen. Jm übrigen foll entgegen
den bisherigen Abſichten auch noch am Sonnabend
dieſer Woche eine Plenarſitzung abgehalten wer-
den, mit der der gegenwärtige Landtag ſeine
Beratungen abſchließen wird.

Der Runöfunk im Dienſte des Wahl
kampfes.

Beſprechungen im Reichskabinekt.
Wie an maßgebender Stelle verlautet, iſt

eine Entſcheidung darüber, ob der Rundfunk
in dem bevorſtehenden Wahlkampf den politi-
ſchen Parteien zur Verfügung geſtellt werden
ſoll, noch nicht gefallen. Jedenfalls würde es
ſich nur um eine Ausnahme handeln, wenn
ſich das Kabinett entſchließen ſollte, wie bei
den letzten Wahlen jeder politiſchen Partei das

Recht einzuräumen, eine Rede halten zu laſſen,
die von Berlin aus auf alle Sender des Reiches
übertragen würde. Die Verhandlungen hier-
über werden noch fortgeſetzt. Die Reden der
Führer der fünf großen politiſchen Parteien
bei dem letzten Wahlkampf im Jahre 1924 ſo
wie die Reden der beiden Präſidentſchafts-
kandidaten Hindenburg und Marx im Jahre
1925 bedeuten deshalb keinen n
da Richtlinien für die parteipolitiſche Neu
tralität des Rundfunkes damals noch nicht
herausgegeben und der zur Ueberwachung der
Richtlinien gebildete Ausſchuß noch nicht ein
geſetzt war.

Der Wahlkampf in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: In den Fabriken

und Betrieben hat die kommuniſtiſche
Agitation am früheſten eingeſetzt. Ueberall
zirkulieren Liſten mit der Aufforderung zur
freiwilligen Wahlmitarbeit. Die kommuniſtiſche
„Rote Fahne“ hat in ihrer Druckerei faſt zehn
Millionen Stück Wahlaufrufe fertiggeſtellt und
die Kommuniſtiſche Partei hat für den Wahl-
tag mehr als 1000 Fuhrwerke Großberlins
ſchon jetzt vertraglich geſichert, was auf große
Moskauer Wahlfondzuſchüſſe ſchließen läßt.

Auch die Rechtsparteien ſind eifrig am
Werke, die bisherigen Verſammlungen ergaben
einen außergewöhnlich ſtarken Be-
ſuch. Faſt gar nicht bemerkt man die
Agitation der Demokraten und der Wirtſchafts
partei.

Wirth unterwirft ſich.
Nachdem der rote Wirth bereits in Baden

weitgehende Zuſagen dahin gemacht hatte, in
Zukunft mit dem Parteivorſtand der Zentrums
partei konform gehen zu wollen, haben, wie
aus Zentrumsfkreiſen beſtätigt wird, mehrere
prominente Zentrumsführer mit Dr. Wirth
eine perſönliche Rückſprache gepflogen, um
deſſen Stellungnahme kennenzulernen. Nach-
dem Dr. Wirth hierbei bindende Ver-
ſprechungen abgegeben hat, wollen die
Genannten, darunter Reichskanzler Dr. Marx
und Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, dem
am 11. April tagenden Vorſtand der Zentrums
partei vorſchlagen, Dr. Wirth als Kandidaten
auf die Reichsliſte des Zentrums zu ſetzen.

T n

Selbſthilfe der Lanöwirtſchaft.
Gründung eines Viehabſatzverbandes.

Auf Anregu aus Hofbeſitzerkreiſen iſt inHamburg ein Siehabſabverband gegründet worden,

der bezweckt, den Abſatz der Landwirtſchaft an
Schlachtvieh ſyndikatmäßig zu organiſteren und da
mit der Landwirtſchaft eine Sinne auf
die Preiſe ihrer Erzeugniſſe zu verſchaffen. Der
Verband ſoll das nordweſtdeutſche Gebiet umfaſſen
und erſtreckt ſich jetzt bereits über 85 Ortſchaften.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio: Die
Jmmunität von fünf Abgeordneten des Reichs
tages wurde aufgehoben. Sie ſtehen im Verdacht,
am Attentatsverſuch gegen das kaiſerliche Haus
teilgenommen zu haben. Jn Tokio ſteigert ſich die
politiſche Erregung.

See
E. MERCIER a So

Qreux u für Haulaghiend W. d. t. un

Farlchen und der erſte Schultag.
Von Karl Ettlinger (München).

Jmmer, wenn ich ſo einen kleinen Hoſenmatz
rit friſchgekauftem Schulranzen feierlichen Ge
chts zur Schule traben ſehe, wird mir ſeltſam
erührt zumute. „Liebes Männlein“, denke ich,
nun kommſt du von Muttis Schürzenzipfel weg
n eine neue Umgebung. Wird der kleine Kopf
lles leicht auffaſſen oder wird es manche bittere
räne koſten? Vorbei das Paradies der Un-
ebundenheit, nun heißt's ſich einordnen in eine
rößere Gemeinſchaft. Und nun wirſt du auch er
hren, daß die Menſchen gar verſchieden ſind, daß
s gute und falſche Freunde gibt, freundliche
nd hämiſche Menſchen, hilfsbereite und boshafte,
)erſchwiegene und Klatſchbaſen, und dieſe Er
veiterung deines Wiſſens wird manchmal ſehr,
ehr wehe tun. Na, Glückauf zur neuen Lebens
ufgabe, mein kleiner Daſeinskollege.“

Mit meiner eigenen Schulzeit war das ſo 'ne
Sache! Jch war in der Schule immer der Erſte,
nämlich wenn es zum Nachhauſegehen läutete.
Lieber kam ich zu ſpät, als daß ich zu ſpät weg
ging. Dafür aber ſchien mein Vater bei den
Lehrern ſehr beliebt zu ſein, denn alle Naſenlängen
hieß es, er möchte einmal in die Schule kommen.
Er ſagte dann immer beim Mittageſſen, ich machte
ihm ſehr viele Sorgen, und das begriff ich nicht,
denn ich ſelbſt machte mir gar keine. Und ſo
fleißig war ich: in der Lateinſchule machte ich die
Mathematikaufgaben für die nächſte Stunde, und
wenn's dann plötzlich beim Ueberſetzen hieß:
„Ettlinger, fortfahren!“, dann hatte ich den beſten
Willen fortzufahren, nämlich recht weit weg.
Und wenn mir dann mein Hintermann ein-
flüſterte: „Antonius ritt an der Spitze ſeiner
Legionen“ und ich kühn hinausſchmetterte: „An
tonius griff an die Spritze ſeiner Lektionen“, dann
ſagte der P. ofeſſor wieder bekümmert: „Setz dich!
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Der Nächſte!“ und ich bedauerte, daß er nicht
gleich den Nächſten aufgerufen hatte.

Jch hatte das Pech, daß mich der Lehrer
immer das Verkehrte fragte. Hätte er mich zum
Beiſpiel gefragt, wie man einen Spatzenſchießer
macht, oder wer in der Pauſe das Katheder mit
Tinte beſchmiert hätte, oh, das hätte ich ganz
genau gewußt; ſtatt deſſen aber fragte er: wer
den Cäſar ermordet hätte, und wenn ich dann
antwortete: „Jch leſe keine Gerichtsberichte!“
bekam ich eine Stunde Arreſt. Mein beſtes Fach
war Singen, denn davon war ich dispenſiert.

Wie geſagt, ich hatte es immer ſehr eilig,
von der Schule heimzukommen, nur an Tagen, an
denen es Zeugniſſe gegeben hatte, machte ich erſt
einen großen Umweg und ſammelte Mut. Ja,
ich war ein großer Lauſer, und wenn ich heute
daran denke, wieviel Geduld meine Lehrer und
Eltern mit mir gehabt haben müſſen, kommen mir
die Tränen in die Augen. Und doch Hand aufs
Herz, Karlchen! du möchteſt von deinen feligen
Lausbubenſtreichen keinen einzigen miſſen!
Schließlich iſt ja doch noch ein leidliches Mitglied
der menſchlichen Geſellſchaft aus mir geworden,
obwohl ich leidenſchaftlich die unregelmäßigen
Verba regelmäßig konjugierte und ich auch heute
noch die Regierungsjahre Pipins des Kurzen erſt
im Lexikon nachſchlagen muß, falls ſie äün einem
Rätſel vorkommen ſollten.

Neulich habe ich wieder von meinem erſten
Schultag geträumt. Wahrſcheinlich, weil ich jetzt
die vielen neugebackenen ABC-Schützen ſehe. Jch
ſaß wieder in kurzen Hoſen auf der Schulbank,
meine Mama hatte wieder beim Morgenkaffee
nachgeſehen, ob ich mir auch die Ohren gewaſchen
hätte, und merkwürdig, ich war im Traum
trotz aller Lebenserfahrung wieder genau ſo frech
wie ehedem. Es muß wohl an den kurzen Hoſen
liegen.

„Wann und wo biſt du geboren?“ fragte der
Lehrer, und ich erwiderte: „Daheim, an meinem
Geburtstag!“

Mein Nachbar kicherte und ich nahm mir vor,
ihm in der Pauſe die Naſe zu verboxen. Denn es
war im Sommer, im Winter hätte ich ihm
lieber Schnee in den Halskragen geſtopft. Das
iſt eine ſehr ritterliche Kampfart, wenn man
der Stärlere iſt. Aber es iſt ſehr unangenehm,
wenn man der Schwächere iſt.

Jetzt ſagte der Lehrer, wir ſollten immer recht
brav und aufmerkſam ſein, und ich dachte mir:
ich werd's erſt mal anders probieren! Und wir
dürften nur ſprechen, wenn wir gefragt werden.
Und da ſagte ich laut: „Was hat er geſagt?“

Der Lehrer fragte im Traum: „Wer hat da
geſprochen?“, aber ich meldete mich nicht, denn
ich wollte nicht aufdringlich erſcheinen. Sondern
der Müller Guſtav ſprang auf und verpetzte mich.
Und ich hörte ſchon im Geiſte, wie dem Müller
Guſtav ſeine Mutter ſich entfetzte: „O Gott, mein
Liebling, wer hat dich ſo zugerichtet?!“

Jch hatte nun für heute dem Lehrer genug
zugehört, zog mein Frühſtücksbrot hervor und
begann mich zu ſtärken. „Ettlinger, gefrühſtückt
wird in der Pauſe!“ ermahnte der Lehrer, und
da nahm ich mir vor, nur noch zu den Pauſen zu
kommen.

Jetzt ſah ich einer Fliege zu, die an der Wand
krabbelte, und hoffte, ſie würde ſich dem Lehrer
auf die Glatze ſetzen, aber Fliegen ſind unver-
nünftige Viecher. Auf einmal fragt der Lehrer:
„Liebe Kinder, wer von euch kann ein ſchönes Lied
ſingen?“ Jch meldete mich ſtürmiſch, er deutete
auf mich, und da ſang ich:

Jch hab' das Fräulein Helen'
Baden ſehn.
Das war ſchön!
Da kann man

Da wurde der Lehrer im Traum ganz wild,
ſchrie „Entarteter Lausjunge!“ und ich wollte
gerade ſagen: „Menſch, haſt du 'ne Naſe! Jch
wüßte einen feinen Spitznamen für dich!“ da
wachte ich auf. Es war höchſte Zeit, ſonſt wäre

ſicher mein Vater in die Schule beſtellt worden.

Jch wachte auf, ſprang aus dem Bett, und
wie ich zum Fenſter hinausſehe, geht da unten
gerade wieder ſo ein kleiner, friſch-eingeſchulter
Hoſenmatz. Gu'n Morgen, du lieber kurzhoſiger
Zeitgenoſſe! Mögen dir die Grund und Haar-
ſtriche leicht werden! Mögeſt du ein braves,
folgſames Kind ſein. So du aber ein Lauſer biſt,
ſo wünſche ich dir: Mögeſt du immer ſo ver-
ſtändnisinnige, ſich ihrer eigenen Frechdachſig-
keiten erinnernde Erzieher finden, wie es iſt

dein dich beinahe beneidendes „Karlchen“.

Die mißglückte Anſprache.
König Heinrich IV., der um 1600 Frankreich

regierte, war im ganzen Lande beliebt wegen
ſeiner Duldſamkeit und der väterlichen Fürſorge,
die er allen ſeiner Untertanen angedeihen ließ.
Von ihm geht das berühmte Wort: „Jch will, daß
z Sonntag jeder Bauer ſein Huhn im Topfe
abe.

Als er daher einſt auf einer Reiſe in eine klein
Stadt einzog, bemühten ſich die braven Bürger
nach Kräften, dem verehrten Landesherrn einen
möglichſt würdigen Empfang zu bereiten. Die
Straßen waren prächtig geſchmückt. Die Aelteſten
der Stadt erwarteten ihn vor dem Tore, an ihrer
Spitze der Bürgermeiſter, der ihn mit einer wohl
geſehten Anſprache begrüßen ſollte. Leider war
das wackere Stadtoberhaupt ein ſchlechter Redner.
Mehrere Tage und Nächte zuvor hatte er zwar
eifrig ſeine Rede ſtudiert, aber als nun der König
mit ſeinem ſtattlichen Gefolge nahte, begann der
Bürgermeiſter ein gar klägliches Stammeln.

Der König, der ſolche meiſt doch nichtsſagende
Feſtreden ohnedies nicht ße r liebte, z bereits
ein recht ungnädiges Geſicht, als pölig ein
heiterer Zwiſchenfall der unglücklichen Rede ein
vorzeitiges Ende bereitete: in der Nähe fing ein
Eſel gewaltig an zu ſchreien, ſo daß der wackere
Bürgermeiſter ſich mit dem beſten Willen nicht
mehr verſtändlich machen konnte. Der u
konnte ſich des Lachens nicht erwehren und rie
laut: „Bitte, meine Herren, es können nicht zwe
aleichseitig reden. Einer nach dem andern

w. à
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Aus Sktdt und Umgebung.

Zur Oſterverſetzung.
Seit Wochen, ja Monaten fragen ſich mancheEltern: „Wird unſer Kind das Klaſſe

reichen?“ Die Entſcheidung ſteht bevor oder iſt
bereits gefallen. Viele Eltern behaupten, daß es
heute den Kindern mit den Verſetzungen und
Prüfungen ſchwerer gemacht wird als früher.

Was iſt dazu zu ſagen? Auf der einen Seite
neigt unſere Zeit dazu, Schwierigkeiten aus dem
Wege zu räumen und Erleichterungen über Er-
leichterungen zu ſchaffen; deshalb
gend nicht mehr gewöhnt, ſich zu ſammeln Und
ihre Schulpflichten über Sport und Vergnügen
zu ſtellen. Ohne Zweifel wird ihr dadurch das
Lernen ſchwer gemacht, und v ſchieben
Kinder und Eltern die Schuld auf die Schule und
klager über Ueberbürdung.

Andererſeits muß zugegeben werden, daß es heute
mehr überlaſtete Kinder gibt als früher, zumal
wenn ſie Schulen beſuchen, die ihrer Begabung
nicht entſprechen oder wenn trotz allen Fleißes
die Kraft nicht ausreichen will. Die Schule
fordert, daß das vorgeſchriebene Penſum geſchafft
wird; daneben freilich fördert ſie Sport und
Leibesübungen in erhöhtem Maße. Dadurch tritt
eine gewiſſe Ueberlaſtung ein, und allerdings
kann die r aufgeworfen werden, ob durch
dieſe Häufung die Schule nicht an ſchwachen
Kindern gerade das Gegenteil bewirkt von dem,
was ſie will: die Kinder ſind müde, wenn ſie end
lich das Schulziel erreicht haben; eigentlich ſoll
doch die Schule für das Leben vorbilden und nicht
ſchon die Kräfte verbrauchen.

Die Eltern ſollen ihre Kinder beobachten.
Wenn ſie merken, daß die Kraft nicht ausreicht,
dann iſt gerade zu Oſtern, alſo beim Klaſſen
wechſel, die beſte Gelegenheit, die Schule zu
wechſeln oder vorher nach Rückſprache mit dem
Klaſſenlehrer ſich in das unvermeidliche Geſchick
Piynegseben, das Kind die Klaſſe wiederholen zu
aſſen,

Wir wollen nicht vergeſſen, daß die Kräfte nur
wachſen wenn ſie Widerſtände überwinden
lernen. Dadurch empfangen die Schüler auch das
Bewußtſein, daß ſie etwas leiſten und Pflichten
haben. Man wird es n nicht unnütz ſchwer
machen, aber ſie doch auch anhalten wollen, Ener
gie aufzubringen. Schließlich lernt das Kind
nicht für die Eltern, ſondern für ſich ſelbſt!

„Einmal iſt keinmal.“
Wer dies erlogene und ſchlimme Sprichwort

erfunden hat, der war entweder ein ſchlechter
Rechenmeiſter oder ein boshafter Kerl. Einmal
iſt wenigſtens einmal, daran läßt ſich doch nicht
drehen und deuteln. Jn den wer Fällen aber
iſt einmal ſoviel wie immer. n kann nur
einmal feine Ehre verlieren, einmal geborenwerden und einmal ſterben Wer erſt einmal A
ſagt der ſagt auch B. Das Sprichwort iſt bei
enen beliebt, die ſich gern ſelber durch die

Finger ſehen, aber auch bei denen, die zuviel Zeithaben. Man ſollte vielmehr ſich immer vor dem
einen Male hüten, weil die anderen Male ganz
von ſelbſt kommen. Der Krug geht ſo lange
zum Brunnen, bis er bricht.

Poſtſchalterdienſtſtunden.

Vom 2. April ab ſind werktags die Poſt-
ſchalterdienſtſtunden durchgehend verlängert
von 8--19 Uhr, für Pakete von 8--18 Uhr, für
Geſpräche und für Telegramme von 7——-21 Uhr.
Telegramme werden außerdem jederzeit entgegen
genommen.

e

Der 70. Geburtstag
von Stadtrat a. D., Kulturamtmann Eichardt
geſtaltete ſich für den Jubilar zu einem Ehrentag.
Es erſchienen Abordnungen des Kreiskriegerver-
bandes Merſeburg, der Merſeburger Kriegerver-
eine, der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen des Kyffhäuſerbundes, ſowie des Lan-
deskulturamtes und des Vaterländiſchen Frauen-
vereins, um ihm die Glückwünſche perſönlich dar
zubringen. Es wurden hierbei wertvolle Geſchenke
und wundervolle Blumenſpenden überreicht. Herr
Oberbürgermeiſter Hertzog ſchickte im Namen des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg ebenfalls einen
prachtvollen Blumenkorb. Der preußiſche Lan-
deskriegerverband, der Verband der Kriegs-
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des
Kyffhäuſerbundes und der Wverband Merſeburg ſandten ſchriftliche Glück-
wünſche. Als ſichtbares Zeichen ſeiner Aner
kennung auf dem Gebiete des Kriegervereins-
weſens waren beigefügt: Ein Hindenburgbild mit
Widmung, eine Bronzebüſte Friedrichs des
Großen und eine Kiſte Wein. Eine große e
Merſeburger Familien brachte dem Jubilar eben-
falls Glückwünſche dar. Das Haus von Stadt-
rat a. D. Eichardt glich einem Blumengarten.

Den Abſchluß der Feier bildete eine vom Ar
tillerieverein veranlaßte Geſang- und Muſikauf-
führung, die am Abend vor der Wohnung des
Jubilars unter Mitwirkung des Beamten-
orcheſters und der Geſangabteilung ehem. 36er
meiſterhuft zum Vortrag gebracht wurde.

Kirchenrats Sitzung.
Der Gemeindekirchenrat und die Kirchen

tretung der St. -Maximi- Gemeinde waren
geſtern abend zu einer Sitzung zuſammengekom-
men. Zu Beginn gedachte Herr Paſtor
Angermann in warmen Worten des dahin-
geſchiedenen Superintendenten, Profeſſor D.
Bithorn.

Hierauf folgte die Durchberatung des
Kirchenkaſſen- und Pfarrkaſſen-
etats, die ohne Debatte angenommen
wurden. Die Etats weiſen gegen das Vorjahr
nur wenig Veränderungen auf. Es wurde be-
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder 10 Prozent
der Reichseinkommenſteuer des Jahres 1927 zu er

ben.w Sodann wurden noch allgemeine kirchliche

beſprochen und Wünſche und An-Fragen
regungen geäußert.
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Vorſicht! Falſche Verkehrszeichen.
Die Schmale Straße als Einbahnſtraße. Die gefahrvolle Verkehrsinſel. Aus der Wunſch

liſte zur Verkehrsregelung.
Daß ſich ſo eine alte Stadt, wie Merſeburg,

nicht mit Rieſenſchritten dem Tempo des neu
Sune Verkehrs anpaſſen kann, iſt erklärlich.
mmerhin wäre es wünſchenswert, wenn man

ſelbſt in beſcheidenem Rahmen das Notwendige
ur Verkehrsregelung tun würde. Aus der großen

unſchliſte ſeien für heute nur drei Sachen vor
etragen, deren Verwirklichung bald geſchehenönnte. Die Koſten auch nigzt ſo er

heblich. daß ſie nicht bewilligt werden könnten
Den größten Schmerz für Kraftwagen und

Krafträder bereiten im Augenblick die aufgeſtellten
Verkehrszeichen

in und außerhalb der Stadt. Wohl findet man
überall an den Straßenkreuzungen und Bahn-
übergängen Schilder, die irgendein Zeichen tra
en. Aber faſt ſämtliche Verkehrszeichen ſind
ilſch: ſie ſind veraltet. Für die Kraftfahrer

bilden ſie jedenfalls eine Kette von Aergerlich
keiten Wenn ſich die Wagenlenker nicht nach den
Angaben auf den Verkehrszeichen richten können,
ſo deshalb, weil ſie nicht imſtande ſind, die An
gaben auf den Schildern zu entziffern. Bekannt-
lich ſind vor einiger Zeit auf Grund miniſterieller
Beſtimmungen

einheitliche Verkehrszei für das geſamteDer Weieh
herausgegeben worden. Dieſe neuen Zeichen fin-
det man auch in den meiſten Städten und Ort-
ſchaften in der weiteren Umgebung. Wenn nun
ein Autolenker nach Merſeburg kommt, dann fin-
det er ſich nicht mehr zurecht und läuft noch Ge-
fahr, ein Strafmandat zu erhalten. Es
dürfte alſo höchſte Zeit ſein, daß die veralteten
Verkehrszeichen den neuen miniſteriellen Beſtim
mungen angepaßt werden. Die Neuherrichtung
dieſer Zeichen iſt zwar etwas koſtſpielig, trägt
aber dazu bei, daß die Unſtimmigkeiten undKergerniſe zwiſchen Behörde und Publikum ver-

ſchwinden.
Eine zweite, dringende Notwendigkeit iſt die

Schaffung von Einbahnſtraßen. Beſonders

im Jnnern der Stadt, in den engen Straßen,
kommt es häufig vor, daß ſich

zwei Fuhrwerke begegnen,
die nicht aneinander vorbei können und deshalb
ein tm irri bilden. Vor allem in der
Schmale Straße, die außerordentlich ver
kehrsreich iſt, liegen die Dinge ſchlimm. U. E.müßte die Thmate Straße in eine Einbahnſtraße

verwandelt werden, und zwar ſo, daß die Ein-
fahrt von der Oberen Breite Straße geſchieht.
Würde man den S vom Markt nach der
Oberen Breite Straße fluten laſſen, ſo würde
kein erheblicher Verkehrsvorteil erreicht verden.
Wenn ein Fuhrwerk aus der Schmale Straße
nach der Oberen Breite Straße hinausfährt, ſo
beſitzt der Lenker keinen Ueberblick eine Ur-
ſache der häufigen Zuſammenſtöße.

Auch beginnt die Straße nach dem Nulandtplatz
zu ſofort mit einer erheblichen Steigung. An-
dererſeits haben die Wagenführer, die von der
Oberen Breite e in die Schmale Straße ein
biegen, den Vorteil, daß ſie eine Ueberſicht
beſitzen. Es würde alſo angebracht ſein, die
Schmale Straße
als Einbahnſtraße in der Richtung Markt Obere

Breite Straße
einzurichten. Entlaſtungsſtraßen würden die
Straßen Roßmarkt Breite Straße bilden.

Als dritter Wunſch auf der Liſte ſei die Ver
kehrsinſel an der „Grünen Linde“ ge
nannt. Die Jnſel bildet für Kraftwagen und
Krafträder ſo, wie b jetzt iſt, eine Gefahren-
quelle. Die meiſten ſehen ſie nicht, wollen aus
weichen und fahren auf die Jnſel. Es würde
angebracht ſein, am Anfang und Ende der Jnſel

je einen weißen Pfahl
errichten, oder, noch beſſer, eine ſogenannte

childkröte. Bei dieſer Maßnahme würden
außerdem die Leute, die dort aus der Elektriſchen
ausſteigen, nicht Gefahr laufen, überfahren zu

werden. g.e

Vorbereitung des Polizeipräſidiums
Weißenfels.

Das „Weißenfelſer Tageblatt“ ſchreibt: „Zur
Einrichtung der Büros für das künftige Polizei-
präſidium in Weißenfels, das mit der Verſtaat-
lichung der Polizei im Schloſſe untergebracht wird,
weilt gegenwärtig der Stellvertreter des künftigen

Polizeipräſidenten Regierungsrat Nitſch hier.
Ueber die Perſönlichkeit des Polizeipräſidenten iſt
noch keine Entſcheidung getroffen.“

Wie wir erfahren, ſoll als Polizeipräſident
ein bekannter Merſeburger Sozialiſtenführer vor
geſehen ſein.

41 Polizeianwärter
Zur Auffüllung der Schupobereitſchaft 1

(Merſeburg) und 2 (Aſchersleben), die beide in
abſehbarer Zeit in Merſeburg vereinigt ſind, kom
men am 1. April 41 Polizeianwärter von der
Polizeiſchule Burg nach Merſeburg.

Einziehung nicht bezahlter Hauszinsſteuer

Nach den Abſchlüſſen der ſtaatlichen Kreis
baſſen für den Monat Februar 1928 ſind von den
für die abgelaufenen 11 Monate des Rechnungs
jahres 1927 fälligen Hauszinsſteuerbeträgen erheb-
liche Summen ungeſtundet im Rückftande. Jn
einem Runderlaß weiſt laut Deutſcher-Beamten-
bund-Korreſpondenz der preußiſche Finanzminiſter
im Einvernehmen mit dem Jnnenminiſter die
Magiſtrate, Gemeinde- und (Guts-)vorſtände an,
für beſchleunigte Nachprüfung der Hauszinsſteuer-
rückftände durch die Hebeſtellen zu ſorgen und die
nichtgeſtundeten Reſtbeträge ſofort anmahnen und
unter Beachtung der Beſtimmung über die Feſt
ſetzung von Verzugszinſen einziehen zu laſſen.

Tariferhöhung der Reichsbahn.
Die Reichsbahngeſellſchaft hat eine Tarifer-

höhung beſchloſſen, die 250 Millionen Mark
jährlich einbringen ſoll. Davon zweidrittel
im Güterverkehr und eindrittel im Perſonen
verkehr.
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„OſterRummel“.
Die Vorbereitungen für den „Oſterfeſtrummel“

nehmen auf dem Nulandplatz bereits ihren An
fang. Jn den letzten Tagen ſind bereits eine
ganze Reihe Wagen eingetroffen. Am Sonntag
beginnt der „Rummel“; er ruht in der „ſtillen“
Woche, um an den Oſterfeiertagen in erhöhtem
Maße wieder einzuſetzen.

MieterVerſammlung.
Am Montag hielt der Mieterverein im „Tivoli“

Mitgliederverſammlung ab, in der der erſte
orſitzende, Herr Dannenberg, über das am

1. April 1928 in Kraft tretende Kündigungsver-
fahren berichtete. (Jn einem beſonderen Aufſatz
werden wir die Ausführungsbeſtimmungen des
neuen Geſetzes morgen ausführlich behandeln.)

Die Verſammung, die gut beſucht war, folgte
den Ausführungen des Redners mit großem Jnter-
eſſe. Es wurde ſodann beſchloſſen, das 20.
Stiftungsfeſt des Vereins im Januar 1929 würdig
zu begehen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit n der Thüringiſchen

Landeswetterwarte tmar.)
Bei fortbeſtehender und teilweiſe nachlaſſen-

Reigung zu Niederſchlägen wolkjg und kühl.

Berufsſchulbeiträge in Merſeburg.
Auf Grund des Gemeindebeſchluſſes vom 25. Okt.

und 21. November 1927 werden zur Deckung der
Unterhaltungskoſten der Berufsſchulen im Stadtkreiſe
Merſeburg von den Pflichtigen Beiträge nach Maßgabe
der nachſtehenden Beſtimmungen erhoben.

Beitragspflichtig ſind
die Gewerbetreibenden für ihre Betriebsſtätten im

Bezirke;
die nichtgewerbetreibenden Arbeitgeber des Bezirks,

ſoweit die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtelltengruppen be
rufsſchulpflichtig ſind.

Alljährlich zu Beginn eines jeden Rechnungsjahres
wird durch Gemeindebeſchluß nach Anhörung der zu
ſtändigen Jnduſtrie- und Handelskammern ſowie Hand
werkskammern der Jahresgrundbeitrag feſtgeſetzt.
Dieſer Jahresgrundbeitrag vervielfacht mit der Zahl
der von den einzelnen Beitragspflichtigen beſchäftigten
Arbeitnehmer (Lehrlinge, Arbeiter und Angeſtellte
beiderlei Geſchlechts) ergibt den jeweiligen Jahresſchul-
beitrag des Beitragspflichtigen. Die Abwälzung der
Schulbeiträge auf die Jugendlichen oder deren geſetz
lichen Vertreter iſt un z uläſſig. Der Arbeitgeber
iſt berechtigt, bei der Feſtſtellung der Arbeitnehmerzahl,
die nach Abſatz 1 mit dem Jahresgrundbeitrag zu ver
vielfachen iſt, die Arbeitnehmer derjenigen Arbeiter
und Angeſtelltengruppen in Abzug zu bringen, deren
Jugendliche nicht berufsſchulpflichtig find.

Der Jahresſchulbeitrag iſt in vierteljährlichen Teil
zahlungen am 15. Mai, 15. Auguft, 15. November
und 15. Februar an die Stadthauptkaſſe abzuführen.
Als Stichtage für die Zahl der beſchäftigten Arbeit-
nehmer gelten für die Vierteljahreszahlungen der
15. April, 15. Juli, 15. Oktober und 15. Januar.
Gleichzeitig mit der Entrichtung der Beiträge iſt

die Zahl der an den in Frage kommenden Stichtagen
vorhandenen Arbeitnehmer nach dem vom Nagiſtrat
vorgeſchriebenen Muſter anzugeben. Unterbleibt die
rechtzeitige Angabe der Zahl der Arbeitnehmer oder
hat der Magiſtrat Bedenken gegen die Richtigkeit der
Angaben, ſo wird die Zahl der am Stichtage vorhan
denen Arbeitnehmer von Amts wegen auf Grund der
erreichbaren Unterlagen, notfalls durch Schätzung,
ermittelt und hiernach der Beitrag feſtgeſetzt. Ueber
die Feſtſetzung wird dem Beitragspflichtigen ein Be
ſcheid zugeſtellt.

Von Schülern und Schülerinnen, die freiwillig
an dem Unterricht der Berufsſchule teil
nehmen, wird ein Schulgeld in Höhe des jeweiligen
Jahresgrundbeitrages erhoben, das in 4 Vierteljahres-
zahlungen zu den gleichen Zeiten wie die Beiträge zu
entrichten iſt. Rückſtändige Beiträge und rückſtändiges
Schulgeld für freiwillige Teilnehmer werden im Ver-
waltungszwangsverfahren beigetrieben. Zur Vermei-
dung außergewöhnlicher Härten kann der Nagiſtrat
die Beiträge und das Schulgeld ganz oder teilweiſe
erlaſſen, mit den Beitragspflichtigen auch andere
Zahlungszeiten und beträge vereinbaren.

Gegen die Feſtſetzung des Schulbeitrages ſteht dem
Beitragspflichtigen binnen einer Friſt von vier
Wochen beginnend mit dem erſten Tage nach der
Zuſtellung des Feſtſetzungsbeſcheides, der Ein ſpruch
beim Magiſtrat offen. Gegen die Entſcheidung des
Magiſtrats iſt innerhalb einer mit dem Tage nach der
Zuſtellung des Einſpruchsbeſcheides beginnenden Friſt
von 2 Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren
beim Bezirksausſchuß zuläſſig. Durch Einſpruch und
Klage wird die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
nicht aufgehalten.

Wegen Ermäßigung gegenüber Gewerbetreibenden,
die eine eigene Werkſchule unterhalten, ferner wegen
der Beteiligung von auswärtigen Schulgemeinden, ſo
weit deren Berufsſchulen von Berufsſchulpflichtigen
aus Betrieben in der Stadt Merſeburg beſucht werden,
iſt nach den Beſtimmungen des S 16 Abſatz 9--11 des
Gewerbe und Handelslehrer-Dienſteinkommengeſetzes
in der Faſſung vom 30. Auguſt 1927 (Pr. Geſ.S.
S. 175) zu verfahren.

Dieſe Ortsſatzung tritt rück wirkend mit dem
1. April 1927 in Kraft. Gleichzeitig verliert die
Ortsſatzung, betreffend die Erhebung von Berufsſchul
beiträgen für die Stadt Merſeburg vom 20. April
1926 VI. 7426 ihre Gültigkeit,

„Hoch“ und „Tief“.
Wetterkarten ſind ein vertracktes Zeug. Man

muß ſie nicht nur haben, man muß ſie auch ver
ſtehen.

Dazu muß man wiſſen, was das Weſen eines
„Hoch“ und eines „Tief“ eigentlich bedeutet.

Kommt ein „Hoch“, wird's Wetter recht!
Kommt ein „Tief“, ſo wird es ſchlecht!

heißt da die Generalregel.
Auf ſie iſt zehnmal mehr Verlaß als auf den

berühmten Laubfroſch und das Wetter-
männchen.

Das Wettermännchen reagiert nämlich nicht auf
Veränderungen des Luftdruckes, ſondern nur
auf ſolche der Luftfeuchtigkeit. Steht z. B. an
einem heißen Tage zufällig ein Eimer mit Waſſer
unter ihm, ſo verdunſtet das Waſſer, und prompt
meldet das Wettermännchen „Regen“.

Da iſt ein Barometer viel zuverläſſiger.
Allerdings man beachten:

Ein Barometer hilft nur dann,
wenn man es richtig ſchrauben kann!

Sonſt zeigt es wie das häufig zu beobachten
iſt auf „Schön Wetter“, wenn Sturm kommt.
Es iſt eben nicht richtig eingeſtellt.

Vernünftigerweiſe achtet man darum beim
Barometer nicht darauf, was es auf der Tabelle
anzeigt, ſondern ob der Zeiger (bei leiſem Pochen
gegen ſeinen Glasſchutz) zum „Hoch“ ſteigt oder
zum „Tief“ ſinkt.

Lanöwirtſchaftskammer.
Vollſitzung gegen die falſche Wirtſchaftspolitik.

Die 33. ordentliche Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
wurde heute in Halle um 9 Uhr vom Präſidenten,
Herrn von Helldorff eröffnet. Er ſprach aus
führlich über die derzeitige Lage der Landwirt
ſchaft. Nicht das Walten der Natur hat die Land
wirtſchaft in die heutige unglückliche Lage gebracht,
ſondern die trotz aller Vorſtellungen und War-
nungen getriebene falſche Wirtſchaftspolitik. Er
freulich ſei die e ung, daß ſich weite Kreiſe
des deutſchen Volkes die Erkenntnis zu eigen
machen, Bauernnot gleichbedeu-
tend mit Volksnot ſei.Dann Präſident von Helldorff die er
ſchienenen Gäſte, ſo den Oberpräſidenten Profeſſor
Dr. Waentig, Regierungspräſident Grützner
Generallandſchaftsdirektor von Troth a, Geheim
rat Nietſche als Vertreter für Landeshaupt-
mann übener, Landeskulturamtspräſident
Bartenſtein und den Vertreter der Landes-
feuerſozietät Magdeburg von Kroſigk. Ober
präſtdent Profeſſor Dr. Waentig dankte im Namen
der Vertreter der preußiſchen Staatsverwaltung
und verſprach, in bezug auf das Notprogramm,
mit aller Kraft bemüht zu ſein,
für die Provinz das Beſtmöglichſte herauszuhoken.
Beſonders angelegen will er ſich die Organiſation
des Abſatzes land wirtſchaftlicher Produkte, vor
allem Schlachtvieh und Fleiſch, ſein laſſen, wobei
er auf den hohen Stand des landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens hinweiſt. Schon jetzt beab-
ſichtigt das Oberpräſidium, zur Erzielung beſſererPreiſe für Landwirte an der Verringerung der
Spanne zwiſchen Erzeuger und Verbraucherkreiſen
zu arbeiten.

Es wird dann in die eigentliche Tagesordnung
eingetreten Die Vollverſammlung genehmigte
den ihr vorgelegten Haushaltsplan der Landwirt
ſchaftskammer für das Rechnungsjahr 1928, der in
einen Ein- und Ausgaben mit 5 357 554 RM
chließt, und beſchließt, zur Deckung des Mehr

rfs eine
Umlage von 328

des Grundſteuerreinertrages zu erheben. Es
wurde betreffs der heutigen Lage der Landwirt-
ſchaft eine Entſchließung angenommen, die mit
einer Mahnung an die Regierung und an die
Parlamente ſchließt. Die Gegenwartsſorgen
des Landwirteſtandes als Zukunfts-
fragen des deutſchen Volkes zu werten.
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Letztes Konzert der Merſeburger
Philharmoniker.

Das letzte Konzert des Philharmonifchen
Orcheſtervereins im Konzert Winter 1927,/28!
Mozart, Chopin, Dvoräk, Johann Strauß man
führte uns zuerſt zu einer Quelle friſchen, geſunden
Waſſers, dann gab man uns eine Flaſche Bur
gunder, meinetwegen auch alten Rotweins und
ging dann zum Schluß zu Sekt über. Alſo muſi-
kaliſche Leckerbiſſen, zwar etwas buntſcheckig in
der Folge, aber doch mit vollem Bewußtſein ſo
geſtaltet, um den Grundgedanken, der das Pro
gramm beherrſchen ſollte, voll zu erfaſſen: Lebens
bejahung. Dr. Kraus war dieſem Ragout-fin,
vor allem der unſterblichen Es-Dur-Sinfonie von
Mozart, ein geradezu vorbildlicher Leiter, dem
man es nicht anmerkte nebenbei geſagt, auch
dem Orcheſter nicht daß er einem Orcheſter vor
ſtand, das ſich aus den verſchiedenſten muſikaliſch
begabten Leuten zuſammenſetzt. Die Wirkung der
Spielfolge war einheitlich und nachhaltig.

Die Es-Dur-Sinfonie wurde durch äußerſtes
Herausarbeiten aller Schattierungen zu pracht-
voller Wiedergabe gebracht. Das Orcheſter ſpielte
mit Hingabe. Der zweite Teil der Vortragsfolge
war ganz auf Lebensfreude Tanz eingeſtellt.
Chopins glutvolle Polonaiſe in C-Moll, Dvoräks
auf frohes Muſikantentum abgeſtimmten „Slawi-
ſchen Tänze (Opus 16), die deutlich den Einfluß
Smetanas zeigen, und dann der „Kaiſerwalzer“
von Johann Strauß, ein Werk des Walzerkönigs,
das man in Merſeburg von einem großen Orcheſter
ſehr, ſehr ſelten gehört hat, riſſen die zahlreichen
Zuſchauer zu Beifallsſtürmen hin.

Das Philharmoniſche Orcheſter und ſein Diri
gent, Dr. Kraus, haben dieſen Dank mit Recht
verdient. Wir wollen wünſchen, daß die Konzerte,

die im letzten Jahre großen Anklang gefunden



haben, auch im nächſten Winter ein volles Haus
finden werden. Das Orcheſter hat dieſe Anerken
nung in vollem Maße verdient. g.

7

Die Konzertfolge im nächſten Winter.

Der Philharmoniſche Orcheſterver
ein teilt mit: Unſeren Mitgliedern möchten wir
am Schluſſe dieſes Konzertwinters erneut die
Bitte zurufen: Werben Sie weiter für den Phil
harmoniſchen Orcheſterverein! Geſteigerte Quali
tät der Konzerte ſetzt notwendigerweiſe geſteigerte
Einnahmen voraus. Für den nächſten Konzert
winter werden wir den bisherigen Mitgliedern
die Mitgliedskarten Anfang September ohne
weiteres unter gleichen Bedingungen wie bisher
zuſenden. Etwaige Abmeldungen bitten wir bis
ſpäteſtens 1. Juni an uns gelangen zu laſſen.
(Schriftführer: Kanzleiſekretär Köppe, Weiße
Mauer 48.) Auch Neuanmeldungen von Mit-
gliedern werden vom Schriftführer jederzeit ent
gegengenommen,

Für 1928/29 ſind vorläufig in Ausſicht ge
nommen: 1. Abend: Schubert-Feier mit der
Tragiſchen Sinfonie und Orcheſterliedern. Zweiter
Abend: Werke aus der Zeit von Wagner bis zu
den Lebenden. Wahrſcheinlich das Hexenlied von
Schillings.) 3. Abend: Kammerkonzert mit
Programm: Allerlei Programmuſik in klaſſiſcher
Zeit (u. a. Haydn, Abſchiedsſinfonie). 4. Abend:
Klaſſiſche Werke Beethovens Paſtoral-Sinfonie).

Lehrerſöhne und Pfarrerſtand.
Mehr als ein Viertel der zukünftigen evan

geliſchen Pfarrer ſind Söhne von Lehrern. Die
Zahl der Lehrerſöhne iſt von 19 Prozent im Jahre
1912 auf 27 Prozent geſtiegen. Beſonders über
raſchend iſt, daß nur wenig mehr als 3 Prozentdes Pfarrernachwuchſes aus Banernhariern
ſtammt, während es 1911 und 1912 noch 5,5
Prozent, 1899 8 Prozent und 1884 faſt 14 Pro-
zent waren. Es ſtellen alſo nicht etwa die vor
wiegend bäuerlichen Gebiete, ſondern die groß
ſtädtiſchen und induſtriellen Besirke die Hauptzahl
der Theologen.

Der ſtand nun am Montag vor dem Richter. Er
wurde jedoch auf Grund ſeines Eides und wegen
Mangels an weiteren Zeugen freigeſprochen.

Schkeuditz. (Grün dung eines Lokal-
Kegler- Verbandes Zu einer Verſammlung
aller dem Deutſchen Keglerbund angehörenden Kegel
klubs hatte der Kegelklub Bergſchlößchen am Montag
nach dem Bergſchlößchen eingeladen. Als Einberufer
eröffnete die Verſammlung Kegelbruder Fiſcher, der
ausführte, daß es an der Zeit wäre, einen „Lokal
verband Schkeuditz“ zu gründen. Jn einer längeren
Ausſprache wurde das Für und Wider erörtert. Nach
Beendigung der Ausſprache wurde der „Lokalverband
„Schkeuditz“ gegründet. 34 Kegler meldeten ſich ſofort
als Mitglieder. Die Wahl des Vorſtandes und der
Beiſitzer wurde ſofort vorgenommen. Jm weiteren

Verlauf der Verſammlung wurden noch einige Ver
bandsangelegenheiten, u. a. die Finanzierung des
Lokalverbandes erledigt.

Schkeuditz. (Schadenfeuer.) Jn kurzen
Zwiſchenräumen ertönte am Dienstagabend die Dampf-
ofeife der Firma J. Schaefer Söhne. Die Feuerwehr
wurde zu Hilfe gerufen nach der Friedrichſtraße wo
in der Rauchwarenzurichterei von Romahn in einer
Trockenſtube Feuer ausgebrochen war. Die Trocken
ſtube mit wertvollen Biſamfellen iſt vollſtändig aus
gebrannt, in einer Nebenſtube ſind die dort hängenden
wertvollen Jltisfelle verdorben. Wie der Brand ent
ſtanden iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Schkeuditz (Erwerbsloſenfürſorge.) Jn
dem 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeitsnachweisbezirk
Schkeuditz waren in der verfloſſenen Woche 523 Er

Provinzial Ausſchußſitzung in Feitz.
Zeitz. Der Provinzialausſchuß hat ſeine

vierte diesjährige Sitzung in der
Stadt Zeitz abgehalten und damit die Be-
ſichtigungen des dortigen Landeserziehungs-
heims und des im Provinzialbeſitz befindlichen
Schloſſes Moritzburg verbunden. Bekanntlich
ſchweben ſeit längerer Zeit Verkaufsverhand-
lungen mit der Stadt Zeitz über das hiſtoriſche
Gebäude. Bei der Beſichtigung des Landes-
erziehungsheims gewann der' Ausſchuß Ein-
blick in das Anſtaltsleben. Durch mannigfache
Darbietungen in turneriſcher, ſportlicher und
künſtleriſcher r wurde der Geiſt der
Arbeit an den Fürſorgezöglingen deutlich. Am
Vorabend des Sitzungstages vereinigten ſich
die Ausſchußmitglieder und die Beamten der
Landesdirektion mit den führenden Perſönlich-
keiten der Stadt Zeitz bei einem wohlgelungenen
Begrüßungsabend, zu dem die gaſt-
freie Stadt eingeladen hatte, zu lebhaftem
Gedankenaustauſch. Die beſondere Struktur
der Stadt Zeitz in geſchichtlicher, wirtſchaftlicher
und ſozialer Beziehung und ihre Bedeutung
für das Leben der Provinz Sachſen kamen in
Anſprachen des Oberbürgermeiſters Löffler-

Wegfall freſwerödender Stellen bei den Zeitz und des Provinzialausſchußvorſitzenden,
Gemeinöen. Oberbürgermeiſters Weber Halberſtadt, zur

Durch Paragraph 40 des Reichsbeſoldungs
geſetzes iſt vorgeſchrieben, daß für die Dauer von
fünf Jahren, beginnend mit dem 1. April 1928
von je drei freien oder freiwerdenden planmäßigen
Beamtenſtellen eine Stelle wegfällt. Nach ra
graph 41 findet dieſe Vorſchrift auch auf die Ge-
meinden und Gemeindeverbände Anwendung.
Durch einen Runderlaß des Preußiſchen Jnnen
miniſters werden laut Deutſcher-BeamtenKorre-
ſpondenz die Gemeinden und Gemeindeverbände
aufgefordert dieſe Vorſchriften für ihren Bereich
durchzuführen.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Kammerlichtſpiele. „Die Geliebte“ mit Edda Groy

und Harry Liedtke; dazu ein gutes Beiprogramm.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ben Hur“, der Welt ge

waltigſtes Filmwerk.
Uniontheater. „Der Kurier des Zaren“, mit Jwan

Mosjukin.
Oberlyzeum. Donnerstag, 29. März, 1936 Uhr,

Schubert-Gedenkfeier.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts

gruppe Merſeburg. Freitag, 30. März, ab 20.15 Uhr,
Unterhaltungsabend im „Kaſino“, großer Saal, Vor
trag des Kam. Kanitz-Halle: „Unſere Marine im Welt
krieg“. Anſchließend deutſcher Tanz. Gäſte ſind herz
lich willkommen. Eintritt frei. Montag, 2. April,
20 Uhr. Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“,

Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 2. April,
20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Deutſcher See-Verein. Montag, 2. April, 20 Uhr,
Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Montag,
2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Geh. Regierungsrat Univ.-Prof. Dr. Voretzſch (Halle)
ſpricht über: „Was iſt uns Bismarck heute

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Bis auf
weiteres geſchloſſen. Nächſte Annahme Dienstag,
24. April; nächſter Verkauf Mittwoch, 25. April.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
s. Vad Lauchſtädt. (Dummerjungen-

ſt re i ch Der Autobeſitzer E. in Merſeburg
hatte bei einer Fahrt durch Lauchſtädt eine Pauſe
eingelegt, um im Gaſthof „Zur' Sonne“ etwas
zu erledigen. Seinen Kraftwagen hatte er auf
der Straße ſtehen laſſen. Während dieſer Zeit
waren mehrere junge Leute auf den Einfall ge-
kommen, einen anderen Wagen an der Maſchine
zu befeſtigen, die Maſchine ſelbſt in Bewegung
zu ſetzen und eine Strecke fortzufahren, um ſo
dann unerkannt zu verduften. Die Ermittelun-
gen blieben ohne Erfolg, nur einen jungen
Mann namens Kl. wollte man erkannt haben.

Geltung. Der letztere ſtreifte bei Erwähnung
der Grenzlage von Zeitz

die mitteldeutſche Frage
und betonte, daß die wirtſchaftlichen Not-
wendigkeiten trotz allen Widerſtänden und
Mißverſtändniſſen ſeinerzeit doch zu der an
geſtrebten Grenzbereinigung führen würden.

Am Mittwochvormittag wurde zunächſt das
alte Barockſchloß Moritzburg und ſein Gelände
eingehend beſichtigt. Jn der anſchließenden
Sitzung wurde eine umfangreiche Tagesord-
nung erledigt. Die Wahl einer

Baukommiſſion,
über deren Beſtimmung gelegentlich des Pro-
vinziallandtages ſchon berichtet wurde, ergab
folgende Zuſammenſetzung: Aus dem Pro-
vinziallandtage wurden gewählt: die Abgeord-
neten Oberregierungsrat Dr. Ja cobi-Erfurt,
Stadtrat Walther-Erfurt, Bauunternehmer
Ecke-Aken, ferner die Stadtbauräte der
Großſtädte Halle, Magdeburg und Erfurt,
Joſt, Goedritz, Boegel; ferner die
Herren Geſchäftsführer Plumboh m-Magde-
burg und Malermeiſter Fricke-Paſſendorf;
außerdem die Provinzialausſchußmitglieder
Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt, Par-
teiſekretär Hol z weißig Torgau, Landwirt
v. Kalben-Vienau, Oekonomierat Loren z-
Geismar. Jnfolge des Todes des Oberamt-
manns Lindner-Erfurt und des Fortzuges des
Buchdruckereibeſitzers Dr. Carlsſohn-Halle war
die Erſatzwahl von zwei ſtellvertretenden Mit
gliedern der Lebensverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt vorzu-
nehmen. Es wurden gewählt: Herr Bank-
direktor Roſcher und Herr Landwirt
Drude-Emersleben, beide Abgeordnete des
Provinziallandtages.
Die Wahlen zur Mitteldeulſchen Landesbank

hatten folgendes Ergebnis: Als Mitglieder desHauptageſchaſes dieſes Jnſtituts wurden ge-

wählt: die Herren Oberbürgermeiſter Weber,
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Generaldirektor
Bothe, Landesrat Hähnſen, Landesrat
Sell, Oberbürgermeiſter Beims, Landrat
a. D. von Engelbrechten-Jlow,Bürgermeiſter Un ger, Bankdir. Roſcher,
Landrat Boer, Landrat Dr. Fritzſchen,
Landrat von Trebra. Zu ihren Stell
vertretern wurden beſtimmt: Oberbürgermeiſter
Löffler, Oberamtmann Fricke, General-
direktor v. Kroſigk-Magdeburg, Direklor
Rahe, Geſchäftsführer Plumbohm, Land-
rat Lukas, Landrat Müller Neuhaldens-

leben, Parteiſekretär Hol z weißig, Bürger-
meiſter Dr. Engel-Schleuſingen, Ober-
bürgermeiſter Willigmann, Landwirt
von Kalben, Stadtrat Fuchs.

Jn den Verwaltungsrat wurden
ewählt: als Mitglieder: Oberbürgermeiſter

eber, Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Generaldirektor Bothe, Oberbürgermeiſter
Beims, Landrat von Trebra, als deren
Stellvertreter: Landesrat Hähnſen, Landrat
a. D. von Engelbrechten-Jlow,Bürgermeiſter Un ger, Bankdir. Roſcher,
Landrat Boer.

Der Provinzialausſchuß beſchloß, ſich an der
Gründung einer

Flughafengeſellſchaft in Magdeburg
mit einem Betrage von 50 000 Rm. zu be-
teiligen. Der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft
für die Provinz Sachſen wurde der ungedeckte
Aufwand für das Rechnungsjahr 1927 in Höhe
von 7500 Rm. erſtattet. Zur Erweiterung des
Geländes des Landeserziehungs-
heims Nordhauſen wurde dem Ankauf
von 1,7 Hektar Ackerland zugeſtimmt. Dem
Landesverband des Vereins für das Deutſch
tum im Auslande wurde ein Darlehn gewährt.

Jn Magdeburg wird im Jahre 1929 der
23. Deutſche Geographentag ſtattfinden. An
der wiſſenſchaftlich bedeutſamen Tagung wer-
den etwa 1000 Geographen aus Deutſchland
und Oeſterreich teilnehmen. Die Provinz-
univerſität Halle iſt an der wiſſenſchaftlichen
Ausgeſtaltung der Tagung ſtark beteiligt. Die
Arbeiten des Kongreſſes werden u. a. auch der
mitteldeutſchen Frage gelten. U. a. iſt die
Anfertigung einer großen Reliefkarte des
mitteldeutſchen Gebietes geplant. Die Stadt
Magdeburg unterſtützt den Kongreß in groß-
zügiger Weiſe. Jn Ausführung eines Pro-
vinziallandtagsbeſchluſſes bewilligte der Aus-
ſchuß den Betrag von 20 000 Rm.

Mit Hochwaſſerenkſchädigungen
mußte ſich der Provinzialausſchuß wiederum
befaſſen. Es wurde folgender Beſchluß gefaßt:
„Die dem Kreiſe Oſterburg aus Anlaß der
Ueberſchwemmung 1926 gegebenen Kredite
wurden niedergeſchlagen. Von dem aus Anlaß
der Ueberſchwemmung 1924 von der Provinz
gegebenen Kredite von 1000 000 Rm. werden
400 000 Rm. niedergeſchlagen unter der Be-
dingung, daß der Staat der Provinz 200 000
Reichsmark erſtattet.“

Nach eingehender Beratung ſtimmte der
Ausſchuß auf Grund der durch den Landtag
erteilten Ermächtigung dem Verkauf der
Provinzialanſtalt Schloß Moritzburg an die
Stadt Zeitz zum Preiſe von 360 000 Rm. zu,
behielt ſich aber die Verfügung über einige
Kunſtſchätze der Kirche vor.

Die Staatsregierung teilte dem Ausſchuß
die beabſichtigte

Veränderung der Provinzialgrenzen

an einigen Stellen mit. Der Kreisausſchuß
Wernigerode hatte beantragt, einen Teil
des Gutsbezirks Elend, der zur Provinz
Hannover gehört, zur Gemeinde Schierke um
zugemeinden. Der Kreisausſchuß in Jlfeld
und die weiteren hannoverſchen Jnſtanzen
haben ſich damit einverſtanden erklärt. Eine
weitere Veränderung iſt an der Grenze der
Provinz Brandenburg geplant, wo der Guts-
bezirk Jahmo im Kreiſe Wittenberg
aufgelöſt werden ſoll. Er gehört wirtſchaftlich
zu dem ebenfalls aufzulöſenden Gutsbezirk
Aſſau, Kreis Zauch-Belzig, in der Provinz
Brandenburg. Auch hier ſind alle beteiligten
Jnſtanzen mit der Neuregelung einverſtanden.
Der Provingialausſchuß ſtimmte dieſer Ver-
änderung der Provinzgrenzen zu.

Die nächſte Sitzung wird am 23. Mai 1928
in Ziegenrück ſtattfinden.

werbsloſe mit 539 Zuſchlagsempfängern vorhanden,
an die 8618,45 RM. zur Auszahlung gelangten. An
3 Kriſenempfänger wurden 36,25 RM. gezahlt.

Lützen. Vom Schulweſen.) Mit Endevieſer Schujahres verlaſſen unſere Volksſchule

mit gehobenen Klaſſen r 89 Schüler (42
Knaben und 47 Mädchen). Neu treten hinzu 125
Schüler (56 Knaben und 70 Mädchen). Damit
Lag die s von 613 auf 649. Aus dererufsſchule ſcheiden aus nach beendeter Schul
pflicht 33, es bleiben noch 104 Schüler, wozu ſich
die neuen geſellen, über deren hl no kein
Ueberblick möglich iſt. Die Schulentlaſſungsfeier
findet am Sonnabend um 10 Uhr in der Turn
halle ſtatt, wozu beſonders die Eltern herzlich ein

eladen werden. Damit iſt eine Dürergedächtnis-
eier für die Schulentlaſſenen verbunden.

Lützen. (Bürgerbund.) Die am Dienstanes e in der „Guten Quelle ſtattgefundene
Verſammlung war verhältnismäßig leidlich be
ſucht. Zu Punkt 1 der Tagesordnung „Un eit
gemäße Poſtbeförderung“ äußerte ſich Herr oſt
meiſter Wichert. Er betonte, daß I tbe
förderung für Lützen eigentlich gar nicht o un
genügend ſei, denn am Tage r wir in Lützen5mal Wrebehre und 4mal ankommende Poſt. Nur

die Paketbeförderung o én wünſchen übrig, da
es am Tage nur eine etzuſtellung gibt, was
aber in der We auf ungenügende enſtellung der Reichsbahn zurückzuführen ſei. Herr
Poſtmeiſter Wichert erwähnte weiter in ſeinen
Ausführungen, daß vielleicht in Kürze mit den
vielbeſprochenen Landkraftverbindun en zu rech
nen ſei, nur ſtehe noch nicht feſt, o der Ober
Poſtdirektionsbezirk Halle in den 23
Bezirken mit eingeſchloſſen iſt. (Wie uns
bekannt iſt, wird Halle zunächſt nicht in die neuen
Landkraftverbindungen mit einbezogen werden,
Die Redaktion.)

Zweckverband Bad dürrenberg.
Bad Dürrenberg. (Altertumsfunde.)

Bei der Erweiterung der v en Parkanlagen
durch Hinzunahme der Hinter anzenfelder nd
bei den Erdarbeiten einzelne hiſtoriſche Funde
emacht worden. Es handelt i um fünf Scher-Fy frühſlaviſcher Gefäße mit ammſtrichverzie-

rungen, eine Brandurne (vermutlich bronzezeit-
lich) mit Knochenreſten, ein Knochenwerkzeug,
einige Kieferſtücke und Knochenteile von Pferden,
ſowie einige Stücke Harz. Die Fundſtücke ſind
dem Heimatmuſeum in Merſeburg übergeben
worden

d. Bad Dürrenberg. (Neuer Badeproſpekt.)
Der von vielen Jntereſſenten ſehnlichſt erwartete neue
Badeproſpekt iſt endlich herausgekommen. Neben den
Angaben über Kurmittel, Heilanzeigen, Unterkunfts
nachweiſe, empfehlenswerte Spaziergänge und Aufent
haltsbedingungen enthält er vielfache, künſtleriſch aus
geführte Abbildungen der Gradierwerke und Bade-
anlagen.

a. Bad Dürrenberg. (Silberne Hoch zeit.)
Das Bäckermeiſter Albert Sta ſche ſche Ehepaar feiert
heute (Donnerstag) ſilberne Hochzeit.

a. Porbitz: (Neuer Hilfslehrer.) Ab1. April iſt von der Regierung zu Merſeburg der
Schulamtsbewerber Sterz aus Wettin a. d. S. als
Hilfslehrer an der Schule in Porbitz angeſtellt worden.

Nachbarſtase Halle.

600 Mark Grünöungsvermögen.
Jm heutigen Stadtbankprozeß wurden

die Sachverſtändigen zunächſt zum Fall Kießling
(Böttcher) gehört. Man erfuhr aus den Ausſagen,
daß die Gold markeröffnungsbilanz
der Firma nur ein Vermögen von600 Mark aufwies Der Stadtbank hat dieſe
Bilanz nicht vorgelegen. Sie hat ſie auch nicht ein
gefordert, ſondern der Firma, als die Privat
banken ablehnten, ohne genügende Unterlagen
Kredit gegeben.

Neues, die Allgemeinheit Jntereſſierendes, er
gibt die Verhandlung nicht. Bei Redaktionsſchluß
werden die Sachverſtändigen über den Kreditfall
Gantz Fuß vernommen.
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Geſchäſtsverkehr.
VolkswohlLotterie, Die erſte Volkswohlfahrts-

Lotterie hat einen durchſchlagenden Erfolg gehabt,
ſo daß nunmehr die erſte Ziehung der zweiten
Volkswohlfahrtslotterie auf den 20. und 21. April
feſtgeſetzt iſt. Jn Anbetracht der Rieſenhaupt-
gewinne: 150 000, 100 000, 75 000, 50 000 RM.
uſw. iſt der Preis von 1 RM. für ein Einzel-,
2 RM. für ein Doppellos (Porto und 2 Liſten
50 Pfg. extra) gewiß gering zu nennen. Wer ſich
eine Chance ſichern will, beſtelle daher rechtzeitig
bei dem Bankhaus Emil Stiller in Hamburg.
(Siehe Anzeige.)

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Foritsetzuno der Kleinen Anze'rqen
Verkaufe einen

zugfeſten
Ein überzähliges Rieſen-Peking- Foxterrierſfene Stellen Einen verheirateten Stell ſuche Za m ſah nie i eben erj Otellengejuche u ſucht zum 1. April in Merſeburg freundl.e Geſchirrführer ſenee eeeej ſtellt noch ein Schulentlaſſ., kräft., AnſtändigesWir ſuchen Pfeiffer, „Stöbnitz b. ehrlicher Junge vom Logis

Herren Mücheln. Lande ſucht
V i frei. Merſeburgdie in der Fahrrad- Lehrling eſch ſt gung Damagſchkeſtraße 10. 0
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Ruſſen
mit Geſchirr und faſt

neuen
Federwagen

Hugo Weiſe, Groß-
örner bei Hettſtedt,

Mansfeld. Str. 40.

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verk. Zſcherben b.
Merſeburg Nr. 14.

Kuh m. Kalb
u. eine hochtr. Kalbe
ſtehen zum Verkauf.

Leißling Nr. 69.

Pferd
8 Jahre alt, preisw.
zu verkaufen, ſowie
2 Fuhren 6preu

EntenBruteier
prämiiert mit erſtem
und Ehrenpreis, ver-
kauft Dutzend 10 M.

Rich. Wagner, Rösler, Schleitau b
Ammendorf, Halle (Saale), Gaſt-

Beeſener Str. 6. hof zum w. Schwan.
Eine hochtragendeBruteier avon prämiiertem Kuh und Fürſe

Zuchtſtamm, ſchwarz hat zu verkaufen.
einfleck. Minorka, je
Stück 50 Fig gibt

ab Willi Rauhe,
Kelbra.

Kleine Gänſe
zu verkaufen.

Leiha Nr. 27.

Siebenhauſen Nr. 1.

Eine neumelkende
Ziege

zu kaufen geſucht. Zu
erfragen Filiale

Langenbogen,
lle 81.

2 Jahre alt, tüchtiger
Rattenfänger, an

Stube u. Kette gew.,
billig zu verkaufen.
Off. unter E 1054 an
die Exp. d. Ztg.

Mut
Kaum benuhtes

Motorrad
neueſt. Modell. Puch
5 P. S., m. el. Licht
anlage u. Soz. weg.
Umzug ſofort zu ver
kaufen. Anfr. an

Linder (Bureau
Kreislandb.), Merſe
burg, Halleſche Str.9
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Gropius Abſchied.

Deſſau. Der bisherige Leiter des Deſſauer Bau
hauſes, Prof. Gropius, hat am Montag Deſſau
endgültig verlaſſen, nachdem er ſich am Sonnabend
abend in einer Feier in der Aula des Bauhauſes
von ſeinen Mitarbeitern, Schülern und Freunden,
verabſchiedet hatte. Ein großer Kreis der letzteren,
unter ihnen auch Bürgermeiſter HeſſeDeſſau, hatte
ſich morgens auf dem Bahnhof eingefunden, um
Prof. Gropius letzte Grüße auszuſprechen. Gropius
wird aber mit der Stadt Deſſau weiterhin inſofern
noch in Beziehung bleiben, als unter ſeiner Regie
und nach ſeinen Plänen hier noch weitere 150
Siedlungshäuſer mit den bekannten Reichs
zuſchüſſen und das Gebäude des Arbeitsamtes ge
baut werden. Die Leitung des Bauhauſes Deſſau
iſt auf den Architekten Profeſſor Hannesmeyer
übergegangen. Jnwieweit die Tendenzen des Bau
hauſes durch den neuen Leiter, der von Gropius
ſelbſt vorgeſchlagen wurde, ändernd beeinflußt
werden und nach welcher Richtung hin, bleibt ab
zuwarten,

Koſtbare Armbänder geſtohlen.
Deſſau. Jm Kriſtallpalaſt wurde einer Künſt

lerin eine Handtaſche geſtohlen, die zwei Fünf
dollarnoten und zwei goldene Armbänder ent
hielt. Das eine iſt mit rötlichen Steinen be
ſetzt, das andere mit chineſiſcher Jnſchrift. Die
e Wer haben einen Geſamtwert von 1600

ark.
l t ,TIEA-DT-,

Landarbeiter in der Jnduſtrie.
Köthen, Die Handelskammer für Anhalt rich

tet an die Firmen ihres Bezirks die Bitte, in Zu
künft von der Heranziehung von Arbeitern ausden landwirtſchaftlichen Betrieben Abſtand zu

nehmen und in erſter Linie Arbeitsloſe einzu
ren damit der Mangel an Arbeitskräften in
der Landwirtſchaft nicht noch größer werde. Es
iſt ſchon bei Gelegenheit einer Beſprechung im
anhaltiſchen Staatsminiſterium über die Höhe
des Kontingents der ausländiſchen Arbeiter fur
Anhalt von den Führern der Landwirtſchaft Klage
geführt worden, daß größere Jnduſtriebetriebe
der Landwirtſchaft Kräfte entziehen und bei ſich
einſtellen. Namentlich ſei das in den Kreiſen
Bernburg und Köthen der Fall geweſen. Der
Handelskammer ſind dafür auch konkrete Beiſpiele
bekannt geworden. Den Mißſtänden ſoll in Zu
kunft nach Möglichkeit vorgebeugt werden.

Unterſchlagungen
bei einer Samenbaufirma.

Quedlinburg. Die Angeſtellten einer großen
Samenbaufirma ſollen Unredlichkeiten begangen
haben, indem ſie Samen beiſeite ſchafften und
für ihre Rechnung verkauften. Die Höhe der
Verfehlungen ſoll bis jetzt mit 25 000 Mark feſt
geſtellt ſein. Vier Angeſtellte ſind verhaftet
worden.

Der Oberbürgermeiſter
und die Altersgrenze.

Magdeburg. Nach dem Altersgrenzengeſetz
müßte Oberbürgermeiſter Beims am 1. Oktober
in den Ruheſtand treten, da er im April ſein
65. Lebensjahr vollendet. Auf Beſchluß des
Magiſtrats kann aber bei Kommunalbeamten
die Altersgrenze bis zur Vollendung des
68. Lebensjahres hinausgeſchoben werden.
Stadtſchulrat Prof. Dr. Nordmann hatte daher
als Perſonaldezernent in der letzten Magiſtrats-
ſitzung beantragt, die Altersgrenze von Ober

Merſeburger Tageb'att Kreisblatt

bürgermeiſter Beims bis zum Ablauf ſeiner
Wahlperiode am 14. Mai 1931 hinauszu-
ſchieben. Der Magiſtrat hat den Antrag an-
genommen.

10 o000 Mark Lohngelder geraubt.
Magdeburg. Ge werbsmäßige Geldſchrank-

knacker haben in der Nacht zum Dienstag in
einem Geſchäftshaus in der Ottovon-Guericke-
Straße einen Einbruch verübt und aus dem Geld
ſchrank 10 000 Mark Lohngelder entwendet.
Schecks im Betrage von etwa 20000 Mark, die
ſich in dem erbrochenen Schranke befanden, ließen
die Einbrecher liegen.

Keubau eines Eiſchamtes.
Aſchersleben. Nachdem das Preuß. Hochbau-

amt I in Halberſtadt am 24. d. M. die Arbeiten
nebſt Materiallieferung zur Erbauung eines Eich
amtes in Aſchersleben öffentlich ausgeſchrieben
hatte, bei der ſich die abgegebenen Angebote
zwiſchen 21 572 und 29 809 M. bei zehn Angeboten
bewegten, wird mit dem Bau am 2. April be
gonnen.

30 Morgen neue Jungviehweide.
Roßla. Vom Tierzuchtamt Sangerhauſen ſind

ur Anlegung einer Jungviehweide 30 Morgen
and bei oßla vom Gemeindekirchenrat in

Stolberg gepachtet worden. In dieſem Früh-
jahr wird die Weide angeſät werden. Die An
lage ſoll es ſolchen kreiseingeſeſſenen Landwirten,
die ſelbſt keine Weide zur Verfügung haben er
möglichen, ihre Jungtiere zur ßt tigung der Ge
ſundheit zwei Weideperioden hindurch auf die
Weide zu ſchicken.

Sechsſährige Knirpſe als Autoführer.
Helmſtedt. Ein auswärtiger Reiſender ließ auf

den oberen Gröpen vor dem Tore der Konſerven
fabrik ſein Auto ſtehen, um ſeine Kundſchaft in der
Stadt zu beſuchen. Zwei Jungen im Alter von
ſechs Jahren machten ſich an dem Wagen zu ſchaf-
fen. Nachdem ſie ſich über Typ und Bauart unter
halten hatten, beſtieg einer der Knirpſe den Führer-
ſitz, der andere ſetzte ſich daneben, und es dauerte
nicht lange, ſo kam der Wagen in Gang und glitt
in gemächlichem Tempo den Berg hinunter. Laut
ſchreiend fuhren die beiden Rennfahrer an den
Paſſanten vorüber, die natürlich ſofort ſahen, was
paſſiert war. Der Wagen hatte aber ſelbſt ein Ein-
ſehen und blieb vor einer Bäckerei auf dem Bürger
ſteig ſtehen. Mit blutendem Munde, aber ſichtlich
erleichtert, kletterten die beiden Vorwitzigen her-
unter. Sie hatten ſich in der Angſt auf die
Zunge gebiſſen.

der Fug, das Kalb und das Schwein.
Oebisfelde. Der Kleinbahnzug brauſt los,

als die Dämmerung hereinbricht. Doch plötzlich
zwiſchen Rühen und Grafhorſt ſchallt ein Pfiff
und der Zug hält. Atemlos berichtet der Zug-
führer dem Lokomotivführer: „Mal wieder zurück,
es iſt ein Kalb aus dem Zug geſprungen!“ Alſo
der Lokomotivführer „lenkt um“, der Zug fährt
zurück, um den Ausreißer wieder einzuholen.

Noch ein ſchriller Pfiff. Wieder hält der
Mann auf der Lokomotive. „Es iſt ein fettes
Schwein rausgeſprungen!“ erklärt der Zugführer.
Den Paſſagieren macht die Sache großen Spaß.
Das Zugbegleitperſonal leuchtet die Umgebung
ab, und nach einigem Suchen findet man den
dicken Flüchtling. Er hat ſich ſchon im Chauſſee-
graben eingewühlt, muß aber nun heraus aus
ſeinem Lager und wird mit einiger Fährnis von
neuem in den Wagen gehoben. Dann geht die

hrt weiter rückwärts bis man auch den anderen
Anwärter für die Bratpfanne, das flinke Kalb,
eingeholt und feſtgenommen hat. Als Menſch und
Vieh wieder ſorgſam verſtaut ſind, legt das

Dampfroß ein wildes Tempo vor, und erreicht
noch fahrplanmäßig ſein Ziel.

22 Litel und 45 Orden.
Leipzig. Die W n v bei den Leitern

der Doktorfabrik, Dr. Woititz und Geheimrat Dr.
Matthes, Man allerhand belaſteſides Material
erbracht. or allem aber rückt die Perſon des
Herrn Geheimrats ſelbſt in ein eigenartiges Licht
Der Herr Geheimrat beſitzt nicht weniger als 22
Titel und 45 Orden.

Sein Name wurde zuerſt der breiteren Oeffent
lichkeit bekannt, als er in Leipzig bei der Sparer-
ſrrene eine Rolle zu ſpielen begann. Ein
rüherer Angeſtellter odez Sozius erhob ſchon vor

drei Jahren den Herrn Geheimrat den Vorwurf
des. Betruges, der Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung, erſtattete Anzeige und r eine
Denkſchrift für die Staatsanwaltſchaft in der er
über 30 Betrugsfälle ſeines früheren Kompagnons
nachzuweiſen u Die Titel ſeien ſämtlich un-
echt: Geheimer Hofrat, Kommerzienrat,
Päpſtlicher Kammerherr, Domänenrat, Geheimer
Domänenrat, Profeſſor, Doktor uſw. Jn der An-
zeige heißt es dann weiter, daß Matthes' Bruder,
der berüchtigte Hochverräter und Separatiſten
führer Joef Matthes ſei, der unter dem Deck-
namen Dr. German Meier in Straßburg
Deutſchland arbeite. Weiter wird von dem Ge
heimrat Matthes behauptet, er gebe ſich fälſchlich
als alter Landsmannſchafter und Oberleutnant
aus. Offizier ſei er niemals geweſen, ſondern
nur Sanitätsfeldwebel in der Etappe und in der
Heimat, und aus der Landsmannſchaft ſei er
herausgeworien. Der Sozius gibt an, Matthes
habe in dem Moment, wo die Revolution aus-
brach, ſich im damaligen Wirrwarr in Koburg
einfach zum Geheimen Kommerzienrat befördern
laſſen. Der Titelhandel, den er treibt, habe ihm
ſchon Rieſenſummen eingebracht. Die Be-
i iſt jetzt ernſtlich mit der Aufklärung des
Schwindels beſchäftigt.

Wie man aus unechten AUhren
echte macht.

Leipzig. Vor dem gemeinſamen Schöffengericht
Leipzig wurde geſtern gegen den 37 Jahre alten
Maurer Alfred Kosmützky, den 29 Jahre alten Ver
treter Hermann Wengler und den 42 Jahre alten
Elektrotechniker Oskar Petzold aus Leipzig wegen
Hehlerei und Betruges verhandelt. Gegen den
Hauptbeteiligten, mit Namen Schenkel, konnte
nicht verhandelt werden, da er zurzeit flüchtig iſt.
Dieſer Schenkel erhielt im Jahre 1925 von dem
Uhrenhändler Pietſch einen Poſten Uhren, goldene,
ſilberne und auch unechte, zum Verkauf. Die Uhren
hatten einen Wert von zuſammen 2000 Mark. An-
ſtatt ſie nun in der Tſchechoſlowakei, wie ver-
abredet, zu verkaufen, einigte ſich Schenkel mit
Kosmützky und Wengler und ſie verkauften dann
zunächſt die echten Uhren. Als nur noch die un-
echten da waren, verſchaffte man ſich kurzerhand
Silber- (800) und Goldſtempel (585), drückte ſie in
das Uhrenmetall und machte ſo die unechten Uhren
zu echten. Kosmützky wurde zu ſieben Monaten
Gefängnis und zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt,
Wengler zu drei Monaten Gefängnis und Petzold
zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Zwei Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft bei Wengler und
Kosmützky gelten als verbüßt. Zwei weitere An
geklagte wurden mangels ausreichenden Schuld-
beweiſes freigeſprochen.

Der flüchtige Banklehrling Engel
feſtgenommen.

Leipzig. Nach einem beim Kriminalamt Leipzig
eingegangenen Telegramm der Kriminalpolizei in
Zürich wurde dort der nach einem Diebſtahl von
25 000 Reichsmark zum Nachteil einer hieſigen
Großbank ſeit dem 8. d. M. flüchtige Banklehrling
Paul Heinz Engel feſtgenommen. Von der Staats
anwaltſchaft Leipzig wird das Auslieferungs-
verfahren betrieben werden.
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Doppeltes Unglück.
Deetz. Ein Doppelunglück iſt in der Schneide-

mühle von F. geſchehen. Der 27 Jahre
alte Sohn des Mühlenbeſitzers wollte einen
abgerutſchten Treibriemen auf die in Betrieb
befindliche Transmiſſion auflegen. Er wurde
dabei von der Transmiſſion bei den Kleidern
und am Arm gefaßt, herumgeſchleudert und
ſo ſchwer verletzt, daß er bald nachher ſtarb.
Kurz vorher hatte der Arbeiter Ernſt Bornetz
im gleichen Betriebe mit einer Leiter einen
Bodenraum beſteigen wollen. Durch Bruch
der Leiter kam er zum Abſturz und trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß ſein Wieder-
aufkommen ernſtlich in Frage geſtellt iſt.

Unter öem Schokolgöenautomaken.
Bad Blankenburg (Thür.) Auf der Burgruine

Greifenſtein vergnügten ſich Kinder damit, an
den dort aufgeſtellten Schokoladenautomaten

r r Dabei fiel plötzlich der ſchwere
utomat um und begrub einen fünffährigen

Knaben unter ſich. Das Kind erlitt ſchwere
Kopfverletzungen.

Hanöwerk gegen Bauhütte.
Altenbur Mit der Ja des Bauhütten

unweſens befaßte ſich der Bezirkstag des Mittel-
deutſchen Handwerkerbundes. Da man gerade
den Zuſammenbruch der Oſtthüringer Bauhütte
eben erſt erlebt hat, war das Intereſſe an dieſer
Angelegenheit groß. Der Herausgeber des Nach
richtendienſtes für das geſamte Nauweſen, Mahler,
Berlin, legte die Beſtrebungen der Bauhütten-
genoſſenſchaften dar und wies die Schädigungen
nach, die dem Handwerk dadurch entſtehen.
ſonderheit geißelt er die mangelnde Kredit
würdigkeit dieſer Hütten. Jm Anſchluß an einen
weiteren Vortrag des Geſchäftsführers Dr.
Schulze, Weimar, faßte man einſtimmig folgende
Entſchließung:

Das Handwerk im Altenburger Kreiſe, das
ahrelang durch das Bauhüttenweſen auf das
chwerſte geſchädigt worden iſt, ſieht ſich durch

neuerliche Beſtrebungen gezwungen, allen in
rage kommenden Kreiſen das Gewiſſen zu

chärfen, um weitere Schädigungen unſerer
Volkswirtſchaft zu verhindern. Das Handwerk
verlangt, daß die Förderung etwa neu zu er-
richtender Bauhütten in jeglicher Form unter-
bleibt und vor allem keine finanzielle Beteili
gung erfolgt.

100 Prozent Fufwertung!
Göttendorf (Reuß). Der Spar und Darlehns-

kaſſenverein beſchloß, die Vorkriegsſpargelder mit
100 Prozent aufzuwerten.

mm

Die böſen neuen Maſchinen.
Warum wurde geſtreikt?

Gera. Bei der Geraer Teppichfabrikations-
irma Halpert und Comp. nahm die ſeit fünf

ochen ausſtändig geweſene Belegſchaft von etwa
600 Perſonen die Arbeit wieder auf. Der Streit
punkt beanſprucht das allgemeine IJntereſſe. Die

irma hatte neue Maſchinen aufgeſtellt, die er
blich t ſind als die alten. Dieirma ließ für wenige an den Maſchinen be

chäftigte Arbeiter der größeren Leiſtungsfähig-
keit entſprechende Lohnherabſetzung eintreten;
trotzdem verdienten die Arbeiter noch Wochen
löhne bis zu 80 Mark. Daraufhin erfolgte der
Ausſtand. Die Firma erhob Klage beim Arbeits
gericht, weil ſie den Ausſtand als unberechtigt
anſah. Das Arbeitsgericht wies die Klage zu
rück und ſtellte feſt, daß die Vorteile die eine
ſolche leiſtungsfähigere Betriebseinrichtung er-
bringe, lediglich im Jntereſſe der Arbeiterſchaft
ausgewertet werden dürften. Die Firma hat ſich
bei dieſer Auslegung nicht beruhigt und wird
den Prozeß bis zur letzten Inſtanz durchführen.

Evas Enttiheung.
Roman von Hans Land.

(5. Fortſetzung. (Nachdrug verboten)
„Na dann alſo abgemacht! Jch laſſe Jhnen

den Vertrag morgen zugehen. Jetzt kommen Sie
mal mit, ich will Jhnen den Wagen zeigen.“

Sie ſtanden auf. Dieter legte die Zigarre in
den Aſchenbecher. „Schmeckt Sie Jhnen nicht,
Wildbrunn?“

„Voch doch Frau Baronin. Aber ich kann
ſie doch nicht in die Garage mitnehmen.“

Die alte Dame ſchüttelte beifällig den Kopf
und murmelte: „Meine nehme ich mit. Jch
brauche ja nicht in die Garage mit hinein.“ Auf
dem Wege dorthin fragte ſie: „Wie iſt es mit der
Reinigung des Wagens? Uebernehmen Sie die
auch

„Selbſtverſtändlich! Jch bin doch Schofför!“
Sie nickte, ſagte leichthin: „Nun, Sie werden

Hilfe vorfinden. Ein Stalljunge wird den Wa-
gen waſchen. Aber Jhren übrigen Kram halten
Sie ſelbſt in Ordnung. Dafür ſind Sie verant-
wortlich. Noch einen Rat: wenn Sie mein Schof-
för ſind, nennen Sie ſich nicht Doktor. Jch liebe
kein Aufſehen. Sie heißen Wildbrunn fertig.“

„Einverſtanden!“
Sie ſtanden vor der Garage. Die Baronin

zog einen rieſigen Schlüſſelbund aus der Taſche,
ſuchte einen Augenblick, öffnete dann die Gara-
gentür. Der große Wagen ſtand blitzblank in
heller, geräumiger, flieſenbelegter Garage. Die
Baronin nahm eine kleine ſilberne Trillerpfeife
zwiſchen die Lippen. Sofort kamen vom nahen
Stall zwei Knechte herbei. „Bringt das Auto
heraus!“ befahl die Baronin.

Die zwei ſchoben den Wagen auf den Hof.
Dieter prüfte ihn mit Kennermiene, öffnete den
Schlag, beſah die Karoſſerie die rotledernen
gepolſterten Sitze. Jnnen war reichlich Platz für

neben dem Führer vorn ſitzen. Die Bereifung war
ſtramm und voll, der Benzintank gefüllt.

Dieter ließ Waſſer in den Kühler gießen.
„Der Wagen iſt fahrtbereit, Frau Baronin.“

Sie nickte. „Na dann ſteigen Sie mal auf,
Wildbrunn. Fahren Sie ein Stück die Landſtraße
herauf. Dann wenden und hierher zurück. Will
ſehen. Das iſt jetzt Jhre Prüfung.

Dieter kurbelte an, beſtieg den Führerſitz, fuhr
langſam über den Hof. Dann das Tempo be-
ſchleunigend auf die Landſtraße hinaus.
Vom Hoftore aus folgte ihm die Baronin
mit ihren ſcharfen und fernſichtigen Augen.
Draußen tutete er freudig. Jhm tat es wohl,
wieder mal fahren zu können. Jetzt wendete er,
kam zurück fuhr ſicher durch die Hofeinfahrt
herein, hielt knapp vor der Garagentür.

„Gut“, lobte die Baronin. „Sie ſcheinen Jhre
Sache zu verſtehen. Sehe ſchon. Wir ſind einig.
Wiſſen Sie, Wildbrunn, leichtſinnig, wie ich bin,
das Wetter iſt ſo ſchön, ich hätte Luſt, heut nach-
mittag mit Jhnen eine Probefahrt zu machen.
Nach Helſingör. Der Strandweg verläuft ganz
gerade. Wir fahren langſam und vorſichtig
beſtellen in der Stadt gleich Benzin und ich
mache Sie mit dem Mechaniker bekannt, der die
Reparaturen beſorgt. Bis jetzt hatten wir noch
keine. Der Wagen iſt ja faſt neu. Abfahrt drei
Uhr von hier. Seien Sie pünktlich!“

„Zu Befehl“, ſagte Dieter und wollte ſich ver
abſchieden.

„Na und Jhre Zigarre? Die ſollen Sie doch
mitnehmen.“

„Gern, Frau Baronin
Um drei Uhr fuhren ſie los. Die Baronin

mit Autobrille und Lederkappe ſaß neben
Dieter, zeigte ihm den gewundenen Fahrweg, der
am Ende recht abſchüſſig, in ſcharfer Kurve zum
Strandwege hinunterführte. Dieter mußte ſcharf
bremſen. Jetzt waren ſie unten.

Der Strandweg, hart am Meere laufend, war
ſechs Perſonen, zwei konnten noch im Notfalle prachtvoll mit ſeinem weiten Ausblick über den
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Sund. Für Autoverkehr freilich recht ſchmal
und erſt ſeit wenigen Jahren für ihn freigegeben.
Die Baronin ſchärfte Dieter ein, er dürfe niemals
mehr als mit dreißig Kilometer Geſchwindigket
fahren.

Jn Helſingör gut angelangt, lud die Baronin
ihren neuen Schofför zum Kaffee im Hotel Oere-
ſund. Sie fragte ihn: „Was wollen Sie nun
während der drei Monate hier anfangen, bis die
Sommerſaiſon beginnt?“

„Wenn ich bis dahin Arbeit bekomme, nehme
ich ſie gern an.“

„Mann, bei mir gibts Arbeit genug. Sie
könnten mir zunächſt Büroarbeit abnehmen.
Dann aber, ſobald die Frühjahrsbeſtellung an-
fängt Können Sie reiten?“

„Gewiß. Bin leidenſchaftlicher Reiter.“
„Fein. Dann ſollen Sie die Aufſicht der Feld

arbeiter übernehmen. Hanſen iſt darin zu läſſig.
Dabei haben Sie Gelegenheit, den landwirtſchaft
lichen Betrieb kennen zu lernen.“ „Hab große
Luſt dazu.“

„Gut. Vorläufig bleiben Sie bei Brita Gre-
gerſen unten in Thalaſſa wohnen. Will den
Damen ihre nette Geſellſchaft nicht gleich rauben.
Wenn aber die Saiſon beginnt, braucht Brita
ihr Manſardenzimmer. Dann ziehen Sie zu mir
nach Bobakke hinauf. Kriegen die nette Schofför-
wohnung. Freue mich wirklich, meinen Wagen
wieder benutzen zu können, ärgerte mich lange
ſchon, ihn ſo nutzlos ſtehen zu haben.“

Gegen ſechs Uhr kamen ſie wieder in Bobakke
an. Die Baronin entließ Dieter für heute. Tags
darauf ſollte er um neun Uhr früh in ihrem Büro
antreten. Sehr vergnügt kam er in Thalaſſa an.
Berichtete den beiden Freundinnen, wie alles ver-
laufen war.

„Hier iſt etwas für Sie gekommen, Herr Dok-
tor.“ Lillemor reichte ihm einen Brief. Aus
Berlin. Aha die Antwort von Schweſter Ruth.
Sein Herz fing zu klopfen an. Die erſte Nachricht

von ſeinem Töchterchen. Raſch ging er in ſein
Zimmer, las.

„Lieber Herr Doktor,
es geht uns beiden, Evchen und mir, wirklich
außerordentlich gut. Der Profeſſor, meiner Pflege
ſehr bedürftig, liebt das Kind abgöttiſch. Seit
geſtern iſt Frau Profeſſor zurück, eine ſchöne, etwa
dreißigjährige Dame, und auch ſie hat ſich gerade-
zu närriſch in das Evchen verliebt. Sie weicht ihm
nicht von der Seite. Zärtlichere Pflegeeltern
hätte unſer Mädchen wirklich nicht finden können.

Jetzt werde ich Sie erfreuen und Jhnen viel-
leicht doch auch wehetun: Evchen hat Sie ſchon
völlig vergeſſen. Das iſt bei ſo kleinen Kindern
ganz natürlich. Sie leben nur dem Gegenwär-
tigen, haben kein Gedächtnis keine Erinnerung.
Evchen ſagt zum Profeſſor „Papi“, wie ſie zu
Jhnen geſagt hat. Und merkt kaum, daß es jetzt
doch ein ganz anderer Papi iſt. Von der Mutti
iſt ſie vollends begeiſtert.

Gleich am erſten Tage ihrer Heimkehr ſagte
mir Frau Profeſſor, ſie habe von ihrem Manne
gehört, ich ſtände mit Jhnen, Herr Doktor, im
Briefwechſel. Der Herr Profeſſor hatte mir
Jhren Brief gegeben. Frau Profeſſor befahl mir,
Jhnen ſogleich zu ſchreiben, ſie und ihr Mann
wünſchten dieſen brieflichen Verkehr nicht. Er
verſtoße gegen die Verpflichtung, die Sie, Herr
Doktor, eingegangen ſeien, fernerhin in keinerlei
Verbindung mit dem Kinde zu treten. Jch finde
das ja recht hart. Aber auch dieſes Verhalten
der Herrſchaften beweiſt doch nichts anderes, als
ihre geradezu abgöttiſche Liebe zu unſerem Mä-
delchen. Dieſe Leute ſind wohl eiferſüchtig auf
Sie, Herr Doktor.

Da ich keinen Anlaß zu Mißſtimmungen geben
will, mache ich Jhnen den Vorſchlag, daß Sie mir
in Zukunft poſtlagernd ſchreiben. Denn meinem
Gefühl nach iſt es unmenſchlich, Jhnen jede Nach-
richt von Evchen abſchneiden zu wollen. Das will
ich nicht zugeben, und deshalb kam ich auf dieſen

Ausweg: Sie ſchreiben, ſo oft Sie Nachricht von



Erfurts Etatsſchmerzen.
Höhere Realſteuern und höhere Werkstarife.

Erfurt. Jm neuen Etat bleibt ein Fehlbetrag
von 875 000 M. Der Deckungsvorſchlag des
Magiſtrats geht von der Erwägung aus, daß der
Haushaltsplan im Jntereſſe einer ordentlichen
Finanzgebarung und der Aufrechterhaltung der
Kreditwürdigkeit der Stadt unbedingt aus-
geglichen werden muß. Der im Haushalts-
ausſchuß geäußerte Gedanke, durch offene Aus-
weiſung eines Fehlbetrages im Stadthaushalt die
Aufmerkſamkeit der Parlamente und
der Oeffentlichkeit auf die Notlage der ſtädtiſchen
Finanzen zu lenken, müſſe abgelehnt werden, weil
er nicht in Einklang zu bringen ſei mit der geſetz
lichen Pflicht der ſtädtiſchen Körperſchaften, für
einen geordneten Ablauf der gemeindlichen Finanz-
wirtſchaft zu ſorgen und im übrigen mit einer
ſolchen Aktion kaum eine Wirkung erhofft werden
könne.
Zur Beſchaffung der fehlenden Deckungs-

einnahmen hat der Magiſtrat drei Vorſchläge er-
wogen. Der erſte ſieht eine geringe Erhöhung der
Realſteuern vor, und zwar eine Erhöhung der
Grundvermögensſteuer um 60 Prozent,
und der Gewerbeertragsſteuer um 35 Pro-
zent auf 500 Prozent. Dadurch würde eine Mehr
einnahme von 670 000 Mark erzielt, ſo daß noch
ein Defizit von 205 000 Mark verbliebe. Der
zweite Vorſchlag fordert eine Erhöhung der
Werktarife, und zwar Erhöhung des Gas-
preiſes um 1 Pf., des Waſſergeldes um 5 Pf. und
des Strompreiſes um 5 Pf. Hiermit wäre eine
Mehreinnahme von 555 000 Mark zu erzielen, ſo
daß noch für die verbleibenden 320 000 Mark für
Deckung geſorgt werden müßte.

Der dritte Vorſchlag endlich fordert eine Er-
höhung der Grundvermögens- und Gewerbeertrags-
ſteuer um je 35 Prozent, eine Erhöhung des Gas-
preiſes um 1 Pf.. des Waſſergeldes um 5 Pf. und
des Strompreiſes um 2 Pf. Mit ihm wird eine
Mehreinnahme von 850 000 Mark erreicht, ſo daß
der nun verbleibende Fehlbetrag von 25 000 Mark
durch Abſtriche an Ausgaben beſeitigt und der
Haushaltsplan balanciert werden müßte. Der
Magiſtrat hält dieſen Weg als die beſte Möglichkeit
zur Beſeitigung des Fehlbetrages, weil beide Real-
ſteuern gleichmäßig herangezogen und durch die Er
höhung der Werktarife die Mehrbelaſtung auf
breiteſte Grundlage geſtellt wird.

Wegen „Klatſchens“ vorbeſtraft.
Erfurt. Vor dem Erfurter Amtsgericht wurde

bei Feſtſtellung der Perſonalien ein junger Mann
gefragt, ob er ſchon vorbeſtraft ſei. Prompt ant-
wortete er: „Jawohl, wegen Klatſchens.“

Vorſitzender: „Wie iſt das zu verſtehen
Angeklagter: „Jch hatte als Kutſcher verbots

widrig mit der Peitſche geklatſcht!“

Bitterfeld. Verſtaatlichung der Schupo.)
Die Bitterſelder Bereitſchaft der Schupo wird am
1. April verſtaatlicht und nach Halle angegliedert. Der
Polizeidienſt in Bitterfeld wird durch 2 Polizeireviere
ausgeübt.

Falkenberg. (Heidebrand.) Am ver-
gangenen Sonntag brach auf der Weſtſeite, des
in der Nähe unſeres Ortes gelegenen Fuchsberges,
Feuer aus, das in dem dürren Gras und Geſtrüpp
reichlich Nahrung fand und durch den Wind nach
dem Taggeſellſchen Kieferwäldchen getragen wurde.
Nur dem ſchnellen Eingreifen hilfsbereiter Ortsein-
wohner iſt es zu danken, daß größerer Schaden
verhütet wurde. Es iſt daß dasFeuer durch unachtſames Wegwerfen eines bren-
nenden Streichholzes oder Zigarettenſtummels
entſtanden iſt.

Eilenburg. (Straßenräuber.) Das Dienſt-
mädchen des Landwirts Kitzi in Mutzſchlena
wurde, als es von einem Beſuch in Seehauſen
zurückkehrte, bei Hohenheida auf der Landſtraße
von drei Radfahrern angehalten, die ihm ſeine
Handtaſche abnahmen. Obwohl das Mädchen die
Polizei in Hohenheida ſofort benachrichtigte, ent-
kamen die Räuber.

Die Mittelſtreckler in Frankfurt.
Turner und Sportler vereint. „Es gibt nur ein Ziel Der lange Doktor läuft 800

Meter in 1,583 Min. Kurſusarbeit nach dem Amſterdamer Programm.
Es braucht wohl nicht eigens betont zu wer

den, daß die Vorbereitungzsarbeit der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik, da uns nur noch
wenige Monate von den großen Ereigniſſen in
Amſterdam trennen, in ihr entſcheidendes Sta
dium tritt,

Mit dem Frühling ſin auch die Leichtathleten
wieder in das Siadion zu Frankfurt a. M. ein
gezogen, uno zwar die

Mittelſtreckenläufer,
die für Amſt rdam in Ausſicht genommen ſind.
Der Kurſus gewinn noch dadurch an Bedeutung,
daß an ihm auch Mitglieder der Deut-
ſchen Turne ſchaft teilnehmen. Turnwart
Schmidt (Stuttgart) betonte in einer kurzen An
ſprache,
daß es nur ein Ziel gebe, nämlich, die deutſchen
Farben in Amſterdam durch die Beſten vertreten

zu laſſen.
Die Leitung des gegenwärtig laufenden

Mittelſtrecklerkurſus liegt wiederum in den Hän-
den von Reichstrainer Waitzer, dem der Verbands
ſportlehrer Hofmo in zur Sette ſteht.

Die Liſte der Teilnehmer umfaßt folgende

Namen: Fredy Müller, Hermann Helber (beide
Stuttgart); H. Wa!lpert, H. Böcher, O. Kohn
(ſämtl. Berlin); W. Boltze (Hamburg); S. Dieck
mann Hannover F Schömann (Breslau); A.
Kilp (Siegburg); H. Schuldt d ngelhardt, F.
Schilgen (ſämtl Darmſtadt); Zimmermann,
E. Jenuwein, H. Gorbach (ſämtl. München).

ur allgemeinen Ueberraſchung tauchte plötz
lich auch Dr. Peltzer auf, der ſich nach kurzemAufenthalt ſofort auf die Laufbahn begab und in
einem kurzen Probelauf rJ7 eine beſtechende
Form zeigte. Ohne beſondere Anſtrengungen lief
er die 800 Meter in 1: 58 Min. Peltzer äußerte
ſich übrigens dahin, daß er in Amerika ſein Beſtes
getan habe, aber an verſchiedenen Umſtänden
hätte ſcheitern müſſen. Er wollte ſich jetzt ganz
darauf konzentrieren, für Amſterdam die beſte
Form ſeines Lebens zu erreichen.

Waitzer ſtellt übrigens die Kurſusarbeit jetzt
bereits ganz nach dem Amſterdamer Programm
ein, d. h. er läßt die Kurſusteilnehmer in der
entſprechenden Zeitfolge zu den verſchiedenen
Ausſcheidungskämpfen und Schlußläufen ſtarten,
um ſie an die beſonderen Anforderungen der
Olympiſchen Spiele zu gewöhnen.

FAnfſahrt des Merſeburger
Motorſport-Clubs.

Bei herrlichem Frühlingswetter hatte am 25. März
der M. M. Sp. Cl. ſeine diesjährige Anfahrt nach dem
Fortuna-Park Böhlen bei Leipzig. Er eröffnete ſomit
das Sportprogramm. Die Beteiligung an der Fahrt
war ſehr groß. Eine geſchloſſene Reihenfahrt war
nicht vorgeſehen, und ſomit konnte jeder Fahrer zur
beliebigen Zeit dieſe Fahrt antreten. Nach einigen
dort gemütlich verbrachten Stunden trennten die Fahr
zeuge ſich wieder nach verſchiedenen Richtungen. Die
nächſte Fahrt iſt die Bezirksanfahrt nach Kloſterlausnitz
am 22. April.

Kurk-Behrens-Memorial.
Die Europäiſche Schwimmliga wird ge-

legentlich der Amſterdamer olympiſchen Spiele
dort am 2. Auguſt eine Tagung abhalten. Zu
dieſer Sitzung iſt ein Antrag eingegangen, die
Europameiſterſchaft im Kunſtſpringen ab 1930
auf immer „Kurt-Behrens-Memorial“ zu be-
nennen, um die außerordentlichen Verdienſte
des leider zu früh verſtorbenen deutſchen
Olympiatrainers um den internationalen
Schwimmſport zu ehren.

Cilly Auſſem ſiegt in Cannes.
Die Tennisſaiſon an der Riviera iſt noch

immer in vollem Gange. Altmeiſter Froitz-
heim gewann im Demifinale 6:1, 10:8 gegen
den Franzoſen Edm. Blanc, trat aber dann
zum entſcheidenden Gang gegen Henri Cochet,
der zuvor den Schweizer Aeſchlimann 3:6, 6:3,
7:5 abgefertigt hatte, nicht an, ſo daß der Fran-
zoſe zu einem billigen Siege kam.

Bei den Damen ſpielte ſich Cilly Auſſem
6:3, 6:3 über Lady Roundwany in die Schluß-
runde, in der ſie neuerlich mit der Amerikanerin
Mrs. Corbiere zuſammentraf. Die Kölnerin
gewann den erſten Satz nach Kampf 6:4 und
hatte damit die Widerſtandskraft ihrer Gegnerin
gebrochen, denn ſie gab im zweiten Satz nicht
ein einziges Spiel ab.

Evchen wünſchen, unter R. 1000 poſtlagernd an
mich und ich ſchreibe Jhnen alles, was Sie wiſſen
wollen.

Jch grüße Sie in alter Anhänglichkeit

Jhre Ruth Woermann.“
Als er fertig geleſen hatte, ſeufzte Dieter

ſchmerzlich auf. Wahrhaftig, dieſe Menſchen nah-
men ihre Abmachungen blutig ernſt. Das ging
wirklich zu weit, daß ſie der Schweſter Ruth jetzt
verboten, an ihn zu ſchreiben. Dieter ſah, er hatte
es mit hartherzigen Gegnern zu tun. Wie wür-
den ſie ſich erſt verhalten, wenn er einmal ver-
ſuchen ſollte, ſein Mädel wiederzuſehen? Das
würden ſie mit allen Mitteln verhindern.

Als Dieter dann wieder bei den beiden Frauen
ſaß, war er einſilbig, niedergedrückt. Sie be-
merkten es, daß der Brief den Doktor ſo traurig
gemacht hatte. Taktvoll fragten ſie nicht nach
der Urſache ſeines Kummers. Aber dann, als ſie
noch dem Eſſen ihre Zigarette rauchten, erzählte
Dieter, was Schweſter Ruth ihm geſchrieben.

Lillemor gab ihre Empörung über die harten
Pflegeeltern Ausdruck, meinte, ſie würde, wenn
Evchen ihr Kind wäre, den Kampf mit dieſen
Leuten ſofort aufnehmen. Froeken Gregerſen
wies ſie zurecht. „Nein Lillemor, erbittere den
Doktor nicht noch mehr! Er muß froh ſein, das
Kind in guten Händen zu wiſſen. Das iſt ſchließ-
lich die Hauptſache.“

Dieter ſchwieg mit wehem Herzen.

VIII.
Als am nächſten Morgen um neun Uhr Dieter

oben auf Bobakke eintraf, erwartete ihn ein
Knecht am Hofeingange, führte ihn zum Wirt-
ſchaftsgebäude, im das ebenerdig gelegene Büro,
in dem die Baronin ſchon am Schreibtiſch ſaß und
Dieter den gegenüberliegenden Platz anwies.
„Hier haben Sie die Pachtverträge für das Auto.
Sie laufen ab erſten Mai. Leſen Sie beide Exem
plare genau durch. Haben Sie ein däniſches
Lexikon?“

Weniger erfolgreich operierten die deutſchen
Teilnehmer beim Turnier in San Remo.
Dr. Buß und der Jtaliener Gaslini mußten

eſich im Finale des Herrendoppelſpiels nach
erbittertem Kampf 9:7, 2:6, 6:4, 6:8, 6:4 von
Hillyard-Worm geſchlagen bekennen, mit Frl.
Kohnert- Berlin als Partnerin ſchied Dr. Buß
in der Vorſchlußrunde des gemiſchten Doppel-
ſpiels 1:6, 3:6 durch Miß Ryan-Hillyard aus.

Vorausſagen für Maiſons-Laffitke, 30. März:
1. Sunriſe--Cornelius; 2. Hematite--Mary;

3. Trementine--Jean Hubert; 4. Magnat--
Styrax; 5. Pimenton--La Mambrolle II;
6. Paris Potin--Galopin 7. Dicker--
Couscous.

Amtliches aus dem Saalegan
Verbindliche Mitteilung Nr. 56.

Terminliſte am Sonntag, den 1. April 1928.
Gruppe 1.

Nr. 555 1. Kl. 16,00 VfL. M. -Fv. Müller 96)
Nr. 556 11,00 99-—-98 (v. Haußen Sportbr)
Nr. 557 11,00 Eintr.--Sptfr. (Deppe Nietl.
Nr. 558 1b Kl. 16,00 Amm. --Schkeud. (v. Rießen)
Nr. 559 11,00 1910--Sportbrüder (Ecke
Nr. 560 Reſ. 14,15 VfL. M.--Fav. (Zacharias)
r. 561 2a Kl. 16,00 Nietl. Lett, (Weiſe Pr. M.)

Nr. 563 3b Kl. 16,00 Landsberg--Poſt (98)
e 2.Nr. 565 2a Kl. 14,15 99 3.--Neumark 3. (1.Runde)

reußen Merſeburg.
Nr. 566 2b Kl 14,15 Amm. 2.-Schkeud. 2. (Sptfr.)
Nr. 568 3e-Kl, 14,15 Lettin 2.-- Cröllwitz 2. (1.

Runde) (Dölau)
Nr. 569 16,00 Schiepzig 1. Bennſtedt 2.

(Lettin).
2. Anläßlich des Zwiſchenrundenſpieles Wacker

u ren am Sonntag den 1. Aprileſteht für den Stadtbezirt Halle ab 1 Uhr
Spielverbot.

3. Sportverein Caneng hat ſich vom Verband
abgemeldet. Das Spielen gegen dieſen Verein
iſt verboten. Die von Caneng ausgetragenen
Verbandsſpiele werden gem. S 260 der Verb.
Satz. nicht gewertet.

r

4. Das Städtefpiel Halle-- Magdeburg am
Karfreitag findet 15,30 Uhr auf dem 96-Platz
ſtatt. Bauender Verein iſt Sportbrüder. An
Stelle von Godau (Sportfr.) wird Krampe (Bor.)
als Erſatzmann aufgeſtellt. Die für das Städte-
ſpret aufgeſtellten Spieler ſind für dieſen Tag
ür ihren Verein geſperrt. Schuhe und Strümpfe

ſind mitzubringen, Torwächter vollſtändige Spiel-
kleidung.

5. Polizei Sportverein Plauen (1. Klaſſe Gau
Vogtland) ſucht für Karfreitag und Oſtern Gegner
der 1. oder 1b- Klaſſe in Halle und Umgegend.
Intereſſenten wollen ſich an Albert Richter,
Plauen i. V., Schenkendorfſtr, 13 wenden.

Buſch. Großmann.

Gaugericht (Verbindlich).
Schwierigkeiten in der Benutzung der zur Ver

fügung ſtehenden Räume machen eine Verlegung
der G. G.-Sitzungen erforderlich. Jn Zukunft
finden die Sitzungen Mittwochs im Reſtaurant
„Mars-la-Tour“ ſtatt. Wir erwarten, daß die
geladenen Vereine auch an dieſem Tage unſerer
Vorladung reſtlos Folge leiſten. Für die Vereine
von Merſeburg und Umgebung werden bei Be
darf die Verhandlungen in Merſeburg durchge-
ührt.ins Jungblut. Lippold. Weſtermann.
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Gaugerichtsverhandlungen am Mittwoch,
den 4. April 1928. im Reſtaurant Mars-laTour.
Zimmer 1.

19,30 gegen Arthur Stutzbach (Bor.) S 78
B 8, 11 dazu Genannter Vereinsvertreter und
Schiedsrichter Bieſecker (Ol.). 20,00 gegen
Karl Beyer (Schkeuditz) S 378 B 11 dazu Genann-
ter Vereinsvertreter und Schiedsr. Zipfel (Eintr.)

20,30 gegen Paul Keindorf (Wa.) 8 378 B. 11.
dazu Genannter, Vereinsvertreter von Wa. und
Fab., P. Bake (Fav.) und evtl. weitere Zeugen.

Jungblut. Weſtermann.
t

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau
im B, M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr. 54.
1. Zu dem am Karfreitag in Magdeburg ſtatt

findenden Städteſpiel wird folgende Mannſchaft
aufgeſtellt: Eckert (PSV.); Jaeck, Knobbe (PSV.);
Donath, Willigmann (PSV), Bongoll (Bor.);
Kuhlmann (98), Löſche (Bor.), v. Jeger, Fiſcher,
Sauerhering, (ſämtl. PSV.). Abſagen bis
Montag, den 2. April 1928, an R. Oswald, Kl.
Ulrichſtr. 27. Näheres wird noch veröffentlicht.

2. Zum Karfreitag wird angeſetzt: 11,00 Uhr
Wacker 1.--Böllberg 1. Thiem.

3. Am Sonntag, dem 1. April 1928, beſteht ab
1 Uhr Spielverbot wegen des Fußballſpieles.

Oswald. Füllgraf.3

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Zu dem II. Zwiſchenrundenſpiel um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft am 1. April 1928
Wacker Halle ViktoriaLeipzig werden folg nde
Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt: Hecht
(96), Bege (Eintracht), Elze (Sportfr.), Richter
(Gieb.). Vorgenannte haben in ſchwarzer Sport
kleidung zu erſcheinen. Zu der am 5. April in
Merſeburg ſtattfindenden Schiedsrichterverſamm-
lung wird Tagungslokal und Zeit noch bekannt-
gegeben. Als Schiedsrichter der Klaſſe A werden

eſtätigt: Naumann (Olyp.) und Baer (Gieb.).
Hehl. Baer.

Saalegau-Jugendausſchuß.
Der G. J. A. beabſichtigt in aller Kürze einen

Kurſus über erſte Hilfe bei Sportunfällen abzu-
halten. Der Kurſus erſtreckt ſich nur auf prak-
tiſche Lehrabende. Die Vereine melden umgehend
ihre Teilnehmer namentlich. Wir erwarten, daß
von jedem Verein mindeſtens ein Teilnehmer
gemeldet wird. x

Wir weiſen daraufhin, daß der G. J. A. ab
kommenden Montag im Reſtaurant Mars la Tour,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 10 tagt.

Scherf. Fauſt.
Dieter holte es aus ſeiner Taſche. Die Baronin

nickte. „Hab Leute gern, die an alles denken.“
Er prüfte die Verträge, unterſchrieb, reichte

den einen der Baronin, nahm den anderen an
ſich. Die alte Dame holte eine Mappe hervor,
heftete den Vertrag ein. „Jetzt will ich Sie ein
wenig einweihen. Für die Zeit bis erſten Mai
bekommen Sie ein Gehalt von monatlich drei-
hundert Kronen. Jſts Jhnen recht?“

„Jch kann nur danken für ſo viel Güte.“
„Da ſehen Sie auf Jhrem Platz einen Haufen

Abrechnungen der Molkerei. Jch bin Mitglied
ihrer Genoſſenſchaft, wie jeder Gutsbeſitzer hier
im Kreiſe. Bitte, rechnen Sie alles genau nach,
ſetzen Sie Jhr Zeichen, ein großes W., auf jede
geprüfte Rechnung. Bald ſollen Sie die Korre-
ſpondenz übernehmen. Leſen Sie inzwiſchen
fleißig däniſche Zeitungen. So lernen Sie die
Orthographie am leichteſten. Wenn Sie bei der
Arbeit gern rauchen, ſo tun Sie das bitte. Mich
ſtört das nicht.“

„Danke, Frau Baronin
Bis zwölf Uhr arbeiteten ſie an ihrem Dop-

pelpult, dann erhob ſich die Baronin, forderte
Dieter auf, ihr ins Schloß zum Frühſtück zu
folgen. Dies dauerte eine knappe halbe Stunde.
Dann machten ſie beide einen langen Rundgang
durch die Ställe, kamen gegen halb zwei wieder
ins Büro, arbeiteten dort bis vier Uhr.

Da ſtand die Baronin auf, gebot Feierabend.
Verabſchiedete Dieter, der nun nach Thalaſſa her
unterging. Gegen ſechs erſchien er beim Eſſen.
Abends ſpielte fortab Lillemor ſtets vor, oder
man unternahm einen Spaziergang. Froeken
Gregerſen und Lillemor hörten mit Bedauern,
daß die Baronin zum Saiſonbeginn Dieter oben
auf Bobakke Quartier angewieſen hatte. Froeken
Gregerſen beſtritt, daß ſie das Manſardenzimmer
brauche. Sie wünſche keinen anderen Gaſt darin,
als ihren lieben Herrn Doktor.

Als er am vierten Tage oben auf Bobakke
Dienſt getan, kehrte Dieter beſonders frohgelaunt

die die Baronin den Thalaſſebewohnern als Sonn-
tagsbraten geſtiftet hatte. Als er ſie in der Küche
bei den beiden Damen abliefern wollte, ſprangen
dieſe erſchreckt von den Holzſchemeln, auf denen
ſie geſeſſen, verbargen haſtig ein Zeitungsblatt,
in dem ſie gemeinſam geleſen hatten.

Dieter wollte nicht fragen, weshalb ſein Ein
treten ſie ſo erſchreckt, lieferte die Ente ab, die mit
betretener Freude in Empfang genommen wurde.
Dann ging Dieter nachdenklich in ſein Zimmer
hinauf, um ſeine däniſchen Sprachſtudien fortzu-
ſetzen. Er hatte wohl kaum hier eine halbe
Stunde ſtudiert, als es zaghaft an ſeiner Tür
klopfte, und auf ſein Herein Froeken Gregerſen
eintrat. Sie war blaß und erregt, ſah ſich unſicher
um. Er bat ſie, Platz zu nehmen. „Jſt etwas
geſchehen, Froeken Gregerſen?“

Das alte Fräulein ſtrich mit beiden flachen
Händen über ihr weißes Haar. Sie ſchüttelte den
Kopf. „Nein“, ſagte ſie, „nein, Herr Doktor, wir
haben nur ſo einen großen Schreck gehabt.“

Dieter ſah ſie geſpannt und fragend an.
„Einen Schreck?“

„Ja, Herr Doktor. Lillemor las in der Küche
die Zeitung fand in Politiken den Bericht
über ein Schiffsunglück im Mittelmeer. Der
italieniſche Dampfer „Genova“ iſt auf der Fahrt
von Venedig nach Korfu infolge Keſſelexploſtion
untergegangen. Es ſind vierzig Tote zu be
klagen.“

„Schrecklich“, ſagte Dieter, noch immer nicht
ahnend, wie nah ihn die Kataſtrophe anging. Er
ſagte: „Haben Sie das Zeitungsblatt hier?“

„Das Blatt iſt unten in der Küche. Lillemor
lieſt es. Es iſt eine Liſte der Toten und Vermiß-
ten abgedruckt eine lange Reihe italieniſcher,
aber auch fremdländiſcher Namen Eng-
länder, Amerikaner waren auf der „Genova“
auch einige Deutſche drei oder vier

„Deutſche“, fragte Dieter, „Bekannte von
Jhnen, Froeken Gregerſen?“

nach Hauſe. Er trug eine fette Ente in der Hand, Sie brach ab. Raffte allen Mut zuſammen
ſagte leiſe: „Eine Frau Doktor Wildbrunn aus
Berlin iſt unter den Toten aufgeführt.“

Dieter wurde weiß wie die Wand, ſtand einen
Augenblick wie erſtarrt. Dann nickte er, wandte
ſich mit einem Rucke zur Tür, jagte die Treppe
hinab, ſprang in die Küche.

Lillemor Thoreſen ſaß auf dem Schemel, ver
ſteckte das Zeitungsblatt hinter ihrem Rücken.
Dieter ſtreckte die Hand danach aus. Lillemor
blickte ratlos auf, ſah auf Froeken Gregerſen, die
blaß auf der Schwelle ſtand und nickte. Da reiche
ſie ihm die Zeitung. Er durchflog die lange Zei-
tungsliſte. Las: Sir Roger Owen, Bergwerks-
beſitzer. Das war wohl der Mann, den Effi in
der Schweiz kennen gelernt hatte. Er war tot.
Dieter las weiter Namen auf Namen
Männer, Frauen, Kinder und da da
ſtarrten ihn die Buchſtaben an, die den Namen
ſeiner Frau bildeten: Frau Effi Wildbrunn
Berlin

Da ſtand es Effi tot
Dieter ſank auf den Schemel. Das Blatt ent-

fiel ſeiner Hand.
Froeken Gregerſen ſagte jetzt: „Herr Doktor

ſollte Lillemors- Rad nehmen und gleich nach
Helſingör fahren. Dort am Bahnhof gibt es
immer deutſche Zeitungen. Da wird Herr Doktor
ſicher Näheres leſen können.

Dieter nickte, ſprang auf, raſte fort. Jn einer
knappen halben Stunde war er in der Stadt
Fuhr bei Schloß Kronborg, der alten Hamletfeſte
vorbei, erreichte den Bahnhof, vor dem die Fähre
lag, die die Reiſenden in zwanzig Minuten nach
Helſingborg brachte ans ſchwediſche Ufer. Vor
dem Bahnhof ſtand der Mann mit den deutſchen
Zeitungen. Dieter fand darin den Bericht über
das Schiffsunglück im Mittelmeer.
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e Donnerstag, den 29. März 1926
Die Leiſtungen der Reichsverſicherungsanſtalt.Vollverſammlung des Reichskohlenrats.

Der Reichskohlenrat hielt am Mittwoch eine
Vollſitzung ab. Der Vorſitzende, Geheimer Bergrat
von Velſen, wies einleitend darauf hin, daß ſich die
engliſche Konkurrenz nach Beendigung
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks ſehr bemerkbar
gemacht habe. Auf der anderen Seite aber habe
die Belebung des Jnlandmarktes angehalten und
eine gute Mengenkonjunktur zur Folge gehabt.
Trotzdem habe das Rheiniſche Syndikat im Ab-
wehrkampf gegen England ſeinen Mitgliedern eine
Umlage von 1,38 Mark je Tonne auferlegen müſſen
und die Selbſtkoſten ſtünden immer noch nicht im
Einklang mit den Preiſen, zumal die Behörden
mit Rückſicht auf die allgemeine Wirtſchaftslage
alle Anträge abgelehnt hätten, die dem Kohlen-
bergbau Erleichterung ſchaffen ſollten. Jn ſeinem
Bericht über die Kohlenlage führte der Geſchäfts
führer, Berghauptmann Bennhold, vor dem Reichs
kohlenrat aus: „Der Grundzug des verfloſſenen
Wirtſchaftsjahres 1927 iſt eine über Erwarten
ſtarkvermehrte Beſchäftigung der Pro-
duktion, mit einem für weite Gebiete des heimi-
ſchen Kohlenbergbaues, insbeſondere für die Stein-
kohle, wenig befriedigenden wirtſchaftlichen Er
folg. Die Koksherſtellung hat zum erſtenmal in
der Nachkriegszeit die Erzeugung des letzten Vor-
kriegsjahres überflügelt. Der deutſche Ausland-
verſand, einſchließlich der Reparationsmengen, hat
ſich von rund 56 Millionen Tonnen im Vorjahre
auf rund 40 Millionen Tonnen im Berichtsjahre
vermindert. Die Lage des Weltkohlenmarktes iſt
immer noch verworren. Nach kurzer Ausſprache
über den Bericht gab der Reichskohlenrat dem
großen Ausſchuß den Auftrag, falls die Bildung
des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi-
kats doch noch zuſtande kommt, die Genehmigung
zu erteilen.

Zuckerfabrik Glauzig.
Bei dieſer Zuckerfabrik wird, wie wir aus

unterrichteten Kreiſen hören, mit der Möglichkeit
einer Dividendenſteigerung (im Vorjahr
55 auf 8 Mill. RM. Kapital) für das am
31. Mai ablaufende Geſchäftsjahr 1927/28 ge-
rechnet. Die verarbeiteten Rübenmengen ſind in
der letzten Kampagne 1927/28 mit 2,51 Mill. Ztr.
Rüben etwas höher als im Vorjahr (2,4 Mill.
Ztr.) geweſen bei durchſchnittlich ſo gutem Zucker-
gehalt wie 1926/27. Die Geſellſchaft ſoll im lau-
fenden Jahr in der Lage geweſen ſein, einen Teil
der im Vorjahr zum Erwerb der Zuckerfabriks uſw. Auſgenommenen Bankkredite zu
ilgen.

Halleſche Kaliwerke A.G. Schlettau bei Halle.
An der Eſſen-Düſſeldorfer beſteht ſeit

Ende Februar für die Aktien dieſer Geſellſchaft
lebhafte ſo daß der Kurs rund 2596
anzog. Jm Zuſammenhang damit tauchen neuer-

Gerüchte auf, die von Fuſionen und Ver-
taufsabſichten wiſſen wollen. Nach unſeren Jn-
formationen gehen alle dahinzielenden Meinungen
fehl. Es ſollen vielmehr Verhandlungen zwecks
Aufnahme einer Anleihe geführt werden.

Abſchlüſſe im SalzöetſurthKonzern
Jn den Aufſichtsratsſitzungen wurden die Be-

ſchlüſſe über die Bilanzen für das r
1927 gefaßt. Die Kaliwerke Salzdetfurth
A.G. weiſen einen Reingewinn von 2,58 (2,08)
Millionen Rm. aus, aus dem wieder 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien und 15 (12)
Prozent auf die Stammaktien ausgeſchüttet
werden ſollen. Die Kaliwerke Aſchers-
leben weiſen einen Reingewinn von 1,73 (1,70)
Millionen Rm. aus, der in der Weiſe Verwen-
dung finden ſoll, daß wieder 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und wieder 10 Prozent auf
die Stammaktien verteilt werden. Die Conſoli-
dierten Kaliwerke Weſteregeln weiſen einen
Reingewinn von 1,83 (1,83) Mill. Rm. aus, aus
denen wieder 6 Prozent Dividende auf die Vor
zugsaktien und wieder 10 Prozent Dividende auf
die Stammaktien ausgeſchüttet werden ſollen.
Die Generalverſammlungen ſollen am 8. Mai
1928 ſtattfinden.

Ein Unternehmen, an dem rund drei Millionen
Deutſche beteiligt ſind, das mit einem Vermögen
von rund dreiviertel Milliarden, mit Jahresein-
nahmen von faſt einer drittel Milliarde aufwarten
kann, die Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte, ſtellt innerhalb der deutſchen Wirtſchaft
einen Faktor dar, mit dem man rechnen muß:
nicht nur vom Standpunkt der drei Millionen
Verſicherten aus, die Beiträge zahlen und Leiſtun
gen beanſpruchen ſondern mindeſtens ebenſo ſehr
als eines der bedeutendſten Sammelbecken unſeres
flüſſigen Kapitals, unſeres Volksvermögens. Aus
dem Bericht des Direktoriums für das Geſchäfts
jahr 1927 entnehmen wir folgende Angaben. Ein
geklammert ſind die Zahlen des Jahres 1926 an
gegeben:

Am 31. Dezember 1927 liefen 60 926 (50 382)
Ruhegelder mit 8145 Kinderzuſchüſſen, 39 523
(33 479) Witwen und Witwerrenten und 27 363
(24 073) Waiſenrenten. Jnsgeſamt waren im Be
richtsjahre 60 288 (59 283) Leiſtungsanträge zu
bearbeiten Der Geſamtaufwand für die Renten-
leiſtungen betrug im Jahre 1927 111,4 Mil-
lionen RM. (62,7 Millionen RM.). Es
beanſpruchten hiervon die Rentenleiſtungen, Ab
findungen und Beitragserſtattungen 78,4 Mil
lionen RM. und die einmalige Zahlung zur end-
gültigen Abgeltung für Rentenaufwendungen an
Angeſtellte aus der Jnvalidenverſicherung 33 Mil
lionen RM. Die Entwicklung zeigt wie im Vor-
jahr, daß mit ſtarker Zunahme der Renten-
belaſtung zu rechnen iſt. Die Zahl der Anträge
auf Heilverfahren ſtieg auf 92 794 (83 145). Hier-
von entfallen auf ſtändige Heilverfahren 58 889
(52 207), auf nichtſtändige Heilverfahren (Zahn-
erſatz uſw.) 33 905 (30 938). Es wurden 34 374
(32 679) ſtändige Heilverfahren durchgeführt. Hier-
für ſtanden der Reichsverſicherungsanſtalt 7 eigene

Fwangserneuerung des oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikats.

„Aus Berlin wird uns gemeldet, daß das
Wirtſchaftsminiſterium das Syndikat zwangs-
weiſe zunächſt um 1 Monat verlängern wird. Es
wird vom Reichswirtſchaftsminiſterium ein Ver-
tragsentwurf vorgelegt werden, welcher die Feſt
ſtellungen des Schmalenbachgutachtens für das
zu ſchaffende Zwangsſyndikat verwertet.

Bank für deutſche JnduſtrieObligationen.
Der Reingewinn des am 31. Dezember 1927

abgelaufenen dritten r r J iſt zwarmit 485 625 Mark gegen 1 462 789 Mark im Jahre
1926 weſentlich niedriger, zumal noch 312 789
Mark aus dem Vortrag ſtammen, jedoch nur, weil
vorweg aus den Zinsſcheinen 3,718 Mill. Mark
dem Ausgleichskonto für Aufbringungsleiſtungen
zugewieſen wurden. Dieſer Betrag wurde nicht
als Gewinn ausgewieſen, da er zuſammen mit
dem übrigen Vortragskonto an die Aufbringungs-
rich gen zurückgezahlt oder auf die Zahlungen
ür 1928 angerechnet werden ſoll. Es wird eine

Dividende von 6 Prozent verteilt werden.

und 106 fremde Heilanſtalten und Badeorte zur
Verfügung. Die durchſchnittliche Dauer der Kuren
betrug in den Lungenheilſtätten 91 (86) Tage,
in den Sanatorien und Bädern 31 (31) Tage. Die
Zahl der Anträge auf Gewährung von Zuſchüſſen
zu Heilverfahren für tuberkulöſe, tuberkulös ge-
fährdete und rachitiſche Kinder von Verſicherten
und für Waiſenrentner ſtieg auf 6812 (3612). Zu
ſchüſſe wurden bewilligt in 4878 (3382) Fällen.
Für Heilfürſorgezwecke wurden 17,1 illionen
RM. (16 Millionen RM.) aufgewendet.

Die Geſamtbeitragseinnahme betrug 280. Mil
lionen RM. (245 Millionen RM.). Die Beiträge
betragen etwa 5 vom Hundert des durchſchnitt-
lichen Monatsverdienſtes gegen 7 vom Hundert
in der Vorkriegszeit. Die Zahl der Verſicherten
wird für Ende 1927 auf rund 3 Millionen ge-
ſchätzt. Die Vermögensverwaltung achtete auf
einwandfreie Sicherheit der Anlagen und auf die
Verwendung der Mittel zu volkswirtſchaftlich und
ſozial nützlichen Zwecken, auch ſtrebte ſie eine
möglichſt gleichmäßige Zurückführung der Mittel
an die Kreiſe und Wirtſchaftszweige an, aus denen
ſie kamen. Ganz beſonders wurde der Wohnungs-
bau gefördert. Die hierfür zur Verfügung ge
ſtellten Mittel tigen rund 75 Millionen RM.
(35 Millionen RM.). Darlehen für Wohnungs-
bau und gemeinnützige Zwecke wurden zu Vor
zugsbedingungen ausgegeben.

Die geſamten Verwaltungskoſten betrugen
rund 9,6 Millionen RM. (8,4 Millionen RM.)
und machten, wie im Vorjahre, 3,4 vom Hundert
der Beitragseinnahme aus. Es bleiben nach Ab-
zug aller Leiſtungen und Ausgaben noch rund
200 Millionenübrig, die reſtlos den Rück-
lagen zugeführt werden. Damit wächſt das Ver
mögen der Reichsverſicherung auf rund dreiviertel
Milliarden Mark.
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Befeſtigt.

Berlin, 29. März. (Eigene Drahtmeldung.) Unter
zunehmender Beteiligung der Depoſitenkundſchaft
eröffnete die Börſe überwiegend befeſtigt. Spezial-
werte bevorzugt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 29. Mäcz.
Weizen Mai 27724--278, Juli 28334, Roggen März
275, Mai 26254, Juli 26424, Hafer gut 266--274, mittel
260--265, Sommergerſte gut 248--270, Futterweizen
242—-258, kleiner Mais 250--255, Mixed Mais 240 vis
244, Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen 360-—-380,
Wicken 272-276, Roggenkleie 168--172, Weizenkleie 168
bis 172, Torfmelaſſe 116-120.

Eiſenmatthes Richard Guſtav Matthes A.G.
in Magdeburg.

Der Aufſichtsrat beſchloß den im Geſchäfts
jahr 1927 erzielten Gewinn von 103 613 Mark
zur Deckung des Verluſtvortrages aus dem Vor
jahre in Höhe von 282 945 Mark zu verwenden
und den verbleibenden Verluſtſaldo von 179 331
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Jm abge
laufenen Geſchäftsjahr iſt eine erhebliche Umſatz
ſteigerung ohne nennenswerte Erhöhung des Un-
koſtenetats eingetreten.
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Hallische Börse vom 29. März
(I0 Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag neute VortaAllg. D. Cred 143,2501 140,5 G Glauz. Zuck. 96 G 95 G
Halſi. Bankv. 139,5 0 139 b Halle Malz 145 G 145 0
Gew. un dlsbd 93 0 93 Halle Hettet. 69.5 69
anderedit 946 340) HalleMasch. 1360Zörd. Bankv 920 92 G do. Röhren 70 dB 86.,5 G
Krlügershal 1380 137 tHildbr. Mühl 430 43 0
Mansfeld 114,25 G 112,5 G Moritz ſahr 13 G 13 b
Prehl. Brak.) 2080 08 G Gb. jentzsch 66 b 67 bB
Rlebeck Mo. 143 G Ksb Schmied 104 B 104 B
Wersch WVBf 170 B 170 B Körbisdort? S 2
Sruckd. Ntl. 6050 G 6000 G Kytffh. Hütte 72 G 720
Ammend. Ppl 21660 2120) G. Lindner 42b0 41 b r
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 67 G 66 GConn. Malz 125b0 120 Stm. Alsleb. 736B 80
Eilenb. Katt. 86 0 86 Veste r 76B 73b GrEls. Brünner 20bOr 20 G Wegelin H. 106 108 b
Engelhardt 19361 190 ZeſtzMasch. 153 G 153 0
F. Zimmerm. 16,5B 17,25b0 Zucker alle 71B 72 B

Die halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine freundlichere Tendenz. Geſucht waren
beſonders Banken und Montanwerte. Riebeck
zogen von 138,5 auf 143 Proz. an. Am Markt
der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe fürLindner und hnmenvorſer- Auch Glauziger

Zucker waren auf höhere Dividendenſchätzungen
geſucht. Schwächer lagen dagegen Stadt-
mühle Alsleben und Gebr. Jentſch.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 März 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4.185 1 Pfund Sterl. 20.392 20.432
100 holl. Guld. 168.20 168.54 100italien. Lire 22.075 22.115
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 70.25 70.39
100 ſchweiz. Fr. 80.485 80.645 1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 58.315 58.435 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Markka 10.517 10.537
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.52 111.74 1japan. en 1.998 2.002
100dän. Kron. 111.95 112.17 1braſil. Milrs. 0.502 0.504
100 öſtr. Schill. 58.76 58.88 100 jugoſl. Dinar 7.35 7.364
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 vortug. Esc. 18.28 18.32

Schwächere Tendenz für Broögetreide.
Am geſtrigen Berliner Produktenmarkt lagen

mehrfach verflauende Einflüſſe vor, zu denen in
erſter Reihe das Darniederliegen des Koſumge
ſchäftes in Brotgetreide und in Mehl gehörte. Vom
Jnlande ſind Weizen und geringere Sorten von
Roggen vermehrt angeboten. Die Exportfrage
nach W ſich mehr und mehr zurückgezogen.
Alle dieſe Verhältniſſe übten im Zeithandel für
Weizen und Roggen verflauende Wirkung. Gerſte
blieb ſtill, Hafer erſthändig knapp angeboten,
Unternehmungsluſt gering, Mais ſchwächer, Mehl
dauernd luſtlos.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 244--247 Viktorigerbſen 46,00-—-57,00
Roggen märk 257--259 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 230 280 25,00-—27.,00
Wintergerſte u eluſchken 24,00--265,00märkiſcher 234--242 Ackerbohnen 238,00--24,00

ais, loko Berlin 237—-239 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,75

100 Kilogr. 31,25-—35,00 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 265,00 28,00

100 Kilogr. 34,00-—-36,60 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 16,75--16,85 Leinkuchen 24,00--24,20
Roggenkleie 16,75-16,86 Trockenſchnitzel 14,30--14,70
Raps u Soya-Schrot 22,20--22,60Leinſaat a Kartoffelflocken 26,2026,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. März.
Auftrieb: 1313 Rinder, darunter 207 Ochſen, 391 Bullen,
715 Kühe und Färſen, ferner 3750 Kälber, 3068 Schafe,
15 209 Schweine, 204 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—61, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 46-—50, 4. Kl. 37--44.
Bullen: 1. Klaſſe 53--54, 2. 49--52, 3. 46--48, 4. 42--46.
Kühe: 1. Klaſſe 44--46, 2. 32--41, 3. 25--29, 4. 20--22.

ärſen: 1. 55-—56, 2. 48--53, 3. 40--45. Freſſer: 36--46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75--84 3. 60--78, 4. 40--55.

Schafe: 1. Kl. 60--63, 2. 55--658, 3. 51-55, 4. 45--50,
30--40. Schweine: 1. Kl. 54, 2. Kl. 54, 3. 53--54,

4. Kl. 51--653, 5. Kl. 48--50, 6. Kl. 7. Sauen 47--49.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern u. Schafen ruhig,
bei Schweinen ziemlich glatt.

z Zuckermarkt vom 28. März. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,95 27.,15
Lieferung März 27,15, April 27,30, Mai 27,46, Jun
27,60, April-Juni 27,16. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 28. März (für 100 kg
in Reichsmark): der Vereinigung für dieDeutſche Elektrolytkupfernotiz: Elektrolytkupfer wire bars
134,75. Notierungen der Kommiſſion des Berliner Metall
börſenvorſtandes: Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz.
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz-
oder Drahtbarren 99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350,
AntimonRegulus 83- 88, Feinſilber f. kgfein 78,75--79,75.

n „JGCT e Jà;,„zkrrfeff „—„&àJÜ S C C=vvJ„„J-—„z;„--—„-JSJ;J J JCX h ,„,„J ,Z;, S -„J=W TBerliner Börsenkurse
vom 28. März.

Die Notſerungen für Aktten und Anlelhen verstehen steh in
„Retſohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Papiermark lautende
Antien und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Reichemark“

(gekeongeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen Bankaktlen
77.55 A D. Cred. Anst. 143,00 141 60

Berl. Handelsges. 253,50 250, 00

89,10 do tiyp. Bank 219,00t. 35 101,00 101,00 Com.- u. Privatp. 7J. Reiensani. 27 8750 67.50 Oarmst. Nat. 236.00 235,00

Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 163,50schuld einschl. Disk. Command. 157.,50
Auslosungst 62,00 Dresdner Bank 189,00

do. ausschliebl. Hall. Bankverein 139,00
Auslosungst 14,75 14,70 Seichsbank 187,60

do. Schutzg.-Anl 6,55 6,60 Sachsische Bank 160,00

Eisenbahnaktfen

28. 3.
6Dt,. Gldani. t. 22 93,10

do f. 35 89,75 e J

82,00

industrieaktlen
A. k. t. Verkehrsw 191,90 187,50Srschw L.-Eis. 71,00 144,00
Dt. Eisenb Betr. 90,00
Elektr. Hochbaha 665,25
Halb.-Blb. A. O. 72.,75
Halle-Hettst. 69,75
Niederlaus Eb. 26,50
Schantungbann 6,62
Zschipk -Finst. 245,00 250, 00

schittanrtsaktien
Hamb Packett, [151,00 149,00
Hamb. -Südam. 208,50
Hansa, Dampfsch. 225,75 220,00
Neptun Bremen 43,50
Norddtsch. Lloyd 143,25 1468,67
Ver Elbschi fahrt 72,6273,62

J. Bemberg 510,00

rger. .8194,00 180, rg. jann Elek.e 260,00 2589, 00 Berfio Gub. Nutt. 345.00 349,
hulth. Patzenh, 338,00 334,00 do. Holzkont. t06,75 [106, 76eraan urnbre 176,50 176.,50 do. Karlr. Ind. 78,00 78,0

Cid B.Rlebech 183,80 [154, 60 o. Masch. F, 123.00

rn
rtl.-Zem.g. Oppenh. 224,00

Adlerhütte Glas 122,00
Adlerwerke 86,
Alexanderwerk

Ang. Elektr. Ges.
do. do. Vrr.Alsen Porti.Zem 220, 00

Ammendi. Papier 215,90

Anh hohen 86,50
do. do. r ek rke A.e Stinga 46.00 48.76
Augsb. Nbg. Mfb. a 25

Gachm. Uaw. 241,50

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw., Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränz!
Busch Opt. lInd.
Busch lüdensch.
Busch. WVaggon

Calmon Asbest
Tapito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Orunau

Milch
do. ind. Gels.
Chemn Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do Spinnerei
Com, Caoutch
Corons Fahrt.

Chem v. Heyden
do

Cröllwitz Papier

Be torenemmet, Oebr
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt

Babcock
152,00do Conti Gas 121

do, Erdöl A. -Q.

abel
do. Linol. Vntro 312, 00
do. Linoleumw. 266, 00
do. Maschinen 40,50
do. Post-u. Eis.

o do. Schachtbau
do. Spiegelglas 61,00

50 140,50 do.

J ODisch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren

Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dornmitzsch Ton
93,75 Doering&lehrm.

Düuren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes

66,00 Elektra Dresden

e Kraktschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkonhl.
„00 Etzoldu. Kießling

Excelsior Fahrr.

aber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. O. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb., Schiftfb.

raustädt. Zuck.
reund Masch.

Friedrichs Kall
Friedrichshütte
R. Frister
Fröbelr Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.

00 Gebhardts: König

2 henthin Tacker140,50
es. I. elekt. UVUnt.

Gildemeister
Gladbach Wolle

lauzigerzucker
lockenstahlw.

Gebr. Goedhardt

203,00 203,50

79.75 l h. Goldschwidt

Hannov.

do.

ist o

o2 80 Kaiser

32,50
130,00

tlofmano Stärke 70,00
Hohenlohewerke 90,50
Hotelbetriebsges. 189,75
HubertusBraunk. 125,50
HumboldtMasch.

26,50 Humboldt Mühle 68,00

Ase Bergbau 245,50
Industriebau 50
Max Jüdel Co. 124,00
Jülich Zucker 67,00 66,26
Kahle Porzellan 105,

ell. A G
Kaliw. Ascherslb. 172,00
Kalker Masch. 14,60
Karlsruh. Masch. InKlöckner-Konz. 116,00
Köln-Neuess,
Köln. Oas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 87,00
Körtings Elelct. 117,00 119.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer Co. 154,00
Laurahütte „75Leipz. Immobil. 125,50
Leipz. Landkraft 91,00

ipz. Pianocim. 120.50 122.00

Hallesche Masch. 138,00 140
Hamburg. Elektr 183,50 153
Hammersenu. Co. 173,00 174,

Masch. 58,00 57
Harburg. Eisen 125,00 125
Harb. Gummi 63,62
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 169,12
Hartmann Masch. 22,12
Hedwigshütte
Heidenau Papler S S
Hildebrd. Mühten 46,00

tlolzind ere Verzk. 74,60
tlinſewerke
tliipert Masch. 88,00

irsch Kupfer 111,50
irschb,. Leder 112.76

Hoesch Stahlw. 137,67

25,7525

e 24,25

86,00

76,00

72,7

100,00 97,00

105,25
67,50
169,00

B. 137.50 5
965,00 896.00

,00 LeonharäBraunk.
25 Leopoldsgrube
00 Lind.

80,00
Eismasch. 149,75

(oo Lindström A.-G. 410,00
00 Lingel Schuhfbr., 61.,50

65,00 Cingner- Werke 116,00
,50 L. Loewe Co. 241,00 236,00

do.
Mannesmanoröh. 146.,00
Mansteld A.-G. 114,50
Maschfb Buckau 141,00

L. Lorenz A. G. 100,25
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 92,50
Luneb. Wachsbl. 66,00

84,12

Kappel 67,00Mech. Web. Lind 229,00
Motoren Deutz 62,25
Neckarsulm 161
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkam. 201,50
Oberb. Ueber Z. 100,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 968,26

Kokswerke 98,25
do. do. Genußö 74,50

Odenw. Hartst.- à
Heking. Stahl
Orenst. Koppel 131,00
Ostwerke 271,75
erzni Bergbau 88.50

0

54,12

43,50

Braunk. 87.50
Pintsch 172,00

Pituer 3289,00
Plaueo Gardinen 156,75
Plauen Spitzen o

do.Plauen Till u. G. 28.12
50 Po Eilektn. s0

0

Stickerei 184,00

63.60

Rathgeb. Vagg. 77.50
/50 Rauchw Walter 08,75

Ravensb. Spinn. uReichelt Metall 95,00 85, 00
Reisholz Pavies 2865.00 (a35. 00

00
110,00

Salzdetfurtn 263,00
Sarotti- Schokol. 179,00
SauerbreyMasch. 60,00 60,00
Saxonia-Zement 160,00
Scheidemande
Schneider

Schomburgsöhn. a
Schönebeck Met., 656.00
Schubert &Salzer 361,25
Schuckert Co. 170,25
Siegen-Solinger
Siemens Olasind. 145,00
Siemens &Halske u

Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 108,00
Stadtberg. titt. 41,00
Statturt. Chem.
Stock Co. 76,60
Stöhr Kammgarn 210,90
Stoewer
Stollberger Zink 1689,00 c
Strals.Spielartes 248, 00

Keiß AMartin
Rhein. Braunk. 270,00Khein. Chamotte 60,00 50

do. Elektrizität 151,00 161,00 Terra Samenzu.
do. Maschinen] 21,00 50 Teutonia Misb.
do. Spiegelgl. 167,50 I Trür. Bleiweißſb.

Rheinstahl 152,00 150,12 do. El. u. Gas
Rh. Wsett. Kalkw 126,00 126,00 Gas l eipzig
do. do. Sprgst. Leonh. TietzDavyid Richter Trachenbg. Zuck.
A Riebeck Moat. Triptis PorzellanD. Riedel 5.90 Tulifabrik Fiöha 23,00 83,00ockstroh- Werie 131,50
Roddergrube 63 er. Glanzstoft. 714,50 725,00
Ph. Rosenth. P. 121,67 OGothaniawerkt
Rositrer Zucker 68,50 668,50 tarzerPortl. C 125, o
Ruscheweyh I19,50 do. Jutesp. Lit.B 124,60
Kütgersw. A. G. 101,75 I

Märk. TuchSachsenwerk 121,00 a. ort zem
SachsCartonn. M. 21,00 20,50 Schimischow 219.,50
SachsGußstDöhl. 140,00 140,00
Saline Salzung.

C. Tack 22 103.,50
Tafelglas 9 116,75
Telefon Berliner

V. SchuhfBern W. 83,00 63,00
do. Smyrna- T. 157,00
do. St.Zyp&W. 219,00

Ver. Thür. Metall 61,50
Vogel Tel.-Draht 82,75 62,00
Vogtl. Maschinen, 88,50
Vogtl. Tull 65,00
Voſes Aeſt. Porz. 56.25
Vorwhl. Portl.-2 176,50

Wandererwerke 76,50
Warstein Grub. 131,00
Wegelin Hübn. 109,00
Wenderoth 30,25Wsch.-Weißent. 168, s
J esteregeln Alk. 182,50
Wissner Metal] 132,00
W'ittener Guß 61,00
Wittkop Tieſb. 131,00
Woolt, R. J o 80.,50
Wotan- Werk
Wrede Malz 121.75
Wunderlich &Co 126,00

209,00 Zeitzer Masch. 153.50Nähm. 49,75 Zehn 148,50

Saugerh. Masch. 118,50

27.75 50 66,50Hugo 116,67 116,25 r6.25

22,25

Sinner A.-G. 130,75

125,75

154,00
143,50

do. Waldhotf 259,67 259,00
Zuck. Rastenbeg 45,50
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Die Bezug

Jüngerer
Kauf

als Prov.Reiſ. (mit Rad) u. kl.
Kaution, da Jnkaſſa erw. Offert.
D 2611 an die Exp.

ixum geſ.
unter

d. Ztg.

Gelernter
Schmied oder Schloſſer

der Wolffſche Lokomobile bedienen kann u.
ſie vorkommenden Reparaturen ſelb-
ändig ausführt, fürwohnung vorhanden.

m Li
ſofort geſucht. Werks-

Angebote mit Zeug-
bild und Lohnanſpr. anZiegelei Braun chwende, Poſt Wippra.

Aelterer Mann
für Garten n Cröllwitz geſucht,wagte Frühb.
evil. Danerſlelnng,
geben. Ang. u. E 262

muß mit
etwas Beſch. wiſſen,

Lohnanſpr. ſind anzu-
16 an die Exp. d. Ztg.

Heuer u. Förderleute
ſtellt noch ein

Vraunkohlengrube AltZſcherben.

Vertreter
tſicht. Verkaufskraft,
für pat. u. geſ. geſch.
Maſſenſchlager an
Haushaltungen ſofort
geſucht. Garantiert
erſtklaſſige Exiſtenz.
Für Auslieferungs-
lager je nach Verein

u von 75 M.icherheit erfor
derlich. Offerten an
Generaldepot G. Dock-
horn, AKloſtermans-
feld.

Gewandter

Lageriſt
Anfang 20er Jahre,
guten kaufm. Kennt-
niſſen, zu ſof. geſucht.

doiph Quentin,
Halle, Magdeburger

Straße 1.
Reſtaurant

Kellner
24—-30 J., geſucht.
Nur ſchriftl. Bewerb.
mit Zeugn. u. Bild
an Coburger Hof-
brän, Halle a. S.

Friſeurgehilfe

n Aushilfefür Sonnabend geſ.
G. König, Halle,
Herrenſtraße 7.

Jungen
Väcker u. Kon

ditorgehiiſen

(Alter 18--20 Jahre)
ſtellt zum 1. April ein
Paul Rieger, Bäcker
meiſter, Benndorf bei

Mansfeld.

Tüchtigen
1. Geſellen

für Dampfbäckerei,
der ſelbſtändig den
Betrieb führen muß,
gutes Landbrot und
Feinbackwaren her-
ſtell. kann, in Dauer
un geſucht. Off-
unt. 7 26214 an die
Exp. d. Ztg.

Suche einen jüngeren
Schneidergehilf.

E. Müller,
Röglitz b. Gröbers.

Suche
Wirtſchaſtsgeh.

auf 300 Morg. gr.
Gut, welcher alle
Arbeit m. verrichtet.

Edgar Roſche,
Prieſter b. Crenſitz,

Kr. Delitzſch.

Einen älteren
Geſchirrführer

ſucht ſofort
Friedrich Ronneburg,

Oberſchmon,
Kr. Querfurt.

Verheirateten
Geſchirrführer

er Frau mit ar-
tet, oder Tage-Borerfannßte ſucht z.

1. oder 15. April
Robert Otto, Barn-
ſtädt bei Querfurt.

Tüchtigen, ordentl.
Geſchirrführer

ſucht für ſofort Rich
Hendrich, Unterfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Knechte

Stub., Haus-, Allein
u. Stallmädch. ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Led. Knechte
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche zu ſofort ein.
kräftigen

Burſchen

für alle Arbeiten,
auch Pferde. Landw.
Vagts, Trebitz bei

Wettin.

Guktſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheines

und anter Beifüguniſt Pen tauſenden
mentsquittung
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Arbeitsburſche

für Landwirtſchaft
geſucht. Schreiber,
Lettin b. Halle.

Für meine 20 Hekt.
große Landwirtſch.

wird ein
Eleve

oder Wirtſchaftsgeh.
bei vollem Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld ſofort geſucht.

Willy Reuße,
Gutendorf,

bei Bad Berka.

Kellner-Volontär
für ſofort geſucht.
Bevorz. werden ſolche
Kräfte, die ſchon im
Gaſtſtätten Gewerbe
tätig waren. Off. m.
Lichtbild an

Hugo Weniger,
„Deutſcher Krug“,

Rudolſtadt, am Bahn-
hof, Fernruf 81.

Stenotypiſtin

geſ. für d. Abendſtd.
(evtl. u tagsüb.).
N. 4 übt. k. i. Betr.,
d. Dikt. i. d. Maſch.
Entſch. n. Vereinb.
Bew. unt. Ang. d.
derz. Berufsverh. u.
D 2603 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Jüngere Stütze
die im Haushalt alle
Arbeiten m. verricht.
u. die melken kann,
in 130 Morg. große
Wirtſchaft bei Fam.
Anſchl. geſucht. Ge-
halt nach Uebereink.
Ang. u. F 26217 an
die Exp. d. Ztg.

Junge, tüchtige
Friſeuſe
Volontärin für

Damenſalon geſucht.
Werſich, Halle,

od.

H.
Krukenbergſtraße 25.

Lehrling
mit guter Schulbildung für sofort
od. spät. von größerem Unter-
nehmen der Nahrungsmittel-
branche in Halle gesucht.
gebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf erbeten unt. J C
an Invalidendank Ann. Exp.,
Schwetschkestrabße 1.

An

334

Schloſſer und

Axeher Lehrlinge

ſtellt noch ein

Leutert Ackermann,
Halle (S.), Canenger Weg 2.

Bäckerlehrling
dem Gelegenheit ge-
geben iſt, auch die
Konditorei zu erl.,
ſtellt ein
Dampfbäckerei Anton
Schwendler, Leipzig-

Leutzſch, Barnecker
ſtraße 13.

Schloſſerlehrling
ſtellt ein
Maſchfbr. Schmelzer,

Halle, Triftſtr. 6.

Malerlehrling
geſucht.

J. Deinert, Halle,
V. Vereinsſtraße 11.

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

A. Klotzſche,
Bäckermeiſter,

Püchau b. Wurzen.

Schmiedelehrling

bei freier Koſt und
Wohnung ſtellt Oſtern
ein Max Landgraf,
Schmiedemſtr., Groß-
oſterhauſen.

Einen
Gattlerlehrling

cht
Wilhelm Pietſch,

Halle, Herrenſtr. 21.

2

keine Anfängerin in angenehme
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht.
erbeten unter P 26107 an die Exped.

perfelte ölenothpiftin

Dauer-

Offerten
d. Ztg.

Gewandte

ötenotypiſtin
etwa 20 Jahre alt, aus guter Familie, wird
zu ſofortigem Eintritt von großer Braun
kohlenfirma für Halle geſucht.
liches Angebot mit Zeugnisabſchriften und
Lebenslauf u. M 26223 an die Exp.

Ausführ-

d. Ztg.

ſeitige Vergütung.

Geſucht junges Mäbchen als
Praktikantin

für Haus und Obſtbaubetrieb. Ohne gegen
Angebote mit Bild an

Frau Lia Fauſt,
Obſtgut Stetten bei Meersburg (Bodenſee),

Edelobſtbau und Beerenobſt.

L

Friscuse
dauernde Aushilfe für Sonnabends geſucht.

Otto Körner, Halle, Sternſtraße 10.

Tüchtiges

Hausmäochen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. od. 15. April
für Gutshaushalt in Halle w.
unter S 26144 an die Exp. d

Angeb.
Ztg.

0000000000000000000
Suche zum 1. April fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
Dippe, Rittergut Schwerz bei Niemberg.

o0000009999292999999

dauernde Aus
hilfe Freitag, Sonn
abend geſucht. Halle,Königſtraße 18.

Jn allen Zweigen
des Haushalts er-
fahrene, kinderliebe

Stütze
für ſofort od. ſpäter
geſucht. Mädch. vor
handen. Angeb. mit
Zeugniſſen, Bild und
Gehaltsanſprüch. er
beten an
Frau Fritz Dettmer,

Aſchersleben.

Suche zum 1. oder
15. April junges

Mädchen als
Stütze

d. Hausfrau aus g.
Fam., welche Oſtern
die Schule verläßt.
El. Kuhne, Torna

bei Brehna.

Suche für mittlere
Wirtſchaft nicht zu jg.

Mamſell
die auch melken kann.
Ang. u. A 26227 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres, ſauberes
Zimmermädchen
zum ſof. Eintritt geſ.

Bahnhofshotel
Kaiſerhof, Deſſau.

Suche zum 1. oder
15. April ein tüchtig.
Zimmermädchen

das auch Hausarbeit
verrichtet.

Kothe, Stolberg-
Schützenhaus.

Aelteres, geſundes
Alleinmädchen

m. guten Zeugniſſen,
welches näh. u. plätt.
kann, für kinderloſen
Haush. z. 15. April
geſucht. Ang. unter
G 26218 an die Exp.
d. Ztg.

Alleinmädchen

zuverläſſig, ſolide, f.
beſſeren Haush.
Koch- und Nähkennt-
niſſe erw. Angeb. m.
Gehaltsanſpr. an Fr.
Martha Pfeil, Berlin

S O 36, Naunyn
ſtraße 53.

Suche wegen Ver
heiratung d. jetzigen
eine im landwirtſch.
Haushalt erfahrene
Wirtſchafterin

Kenntnis i. Wäſche
ausbeſſern erforderl.
Off. unt. D 2565 an
die Exp. d. Ztg.

Fleißiges, kinder-
liebes, junges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit etwas Näh- und
Kochkenntniſſen, geſ.
Frau E. Reinhardt,
Halle, Burgſtraße 1.

Anſtändiges, beſſeres
Mädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann und
Reſtaurantküche verſt.,
wird zum 1. 4. oder
15. 4. geſucht.Reſtaut, Heidekrug,

Dölau b. Halle.

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

aufs Land geſucht.
Ulzigerode 24
bei Ermsleben.

für

Suche zum ſofortigen
Antritt od. 1. April

Mädchen
für alle vorkommend.
Arbeit. Lohn 35 M.
Ferner ein
Kochlehrfräulein
zum 1. April.

Hotel Eberhard,
Stolberg a. H.

15. April ein ordent-
liches, älteres

Mädchen
Zu melden bei

Budach, Schloß
garten Zörbig.

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
ſtellt zum 1. April

ein Frau Percht,
Gaſtwirtſchaft und

Bäckerei. Schwenda
(Harz).

Suche ſofort tüchtiges
Mädchen

Prinzenhof, Halle,
Laudwehrſtt. 5, pi.

rig Friſeuſe

Suche zum 1. oder 17

hunges müde

in Landwirt bS Wgndtung ſof. ge
ing,

Sch oſtMünchenbernsdorf.

Zum 1. April
Mädchen

geſucht, nicht unter
18 Jahren, flink,
ehrlich u. kinderlieb.
P. Graupeter Wans-
leben a. See. Kurz
Schnitt und Wollw.

Suche ordentliches
fleiß. Mädchen

zum 1. April.
Guſtav Hadrian,

Bäckerei u. Gaſtwirt
ſchaft. Mägdeſprung.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das alle Hausarbeit.,
auch etwas koch. ver
ſteht, und ſich evtl. z.
Geſchäft eignet, zum
1. April geſucht.

L. Trabert, Halle,Kl. Ulrichſtr. 5.

Suche zum 1. April
oder ſpäter fleißiges,

ſauberes
Küchenmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Rittergut Döllnitz b.

Ammendorf.

Suche ſofort ein ält.
ehrliches, fleiß.

Dienſtmädchen

das ſchon in Stellg.
geweſen iſt.

Hotel Kronprinz,
Zwenkau bei Leipzig.

Dienſtmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Landwirtſchaft
e
W. Ochſe, Büſchdorf 1

bei Halle.

Auf ſchön geleg. Gut
findet geb., jg. Mäd
chen freundliche

Aufnahme
zur Erl. d. Haush.
u. zur Erhol. Penſ.
nach Uebereinkunft.
Anſchl. an erwachſ.
Tochter. Off. unter
Sangerhauſen an die
Exp. d. Zig.

Beſſeres, ehrliches
Hausmädchen

in e wirt chaft ſof.
S Trömel, Barn-
ſtädt, Kr. Querfurt

Hausmädchen

zu ſof. od. 1. April
geſucht, mögl. nicht
unter 18 Jahren.
Frau Berta Märtens,

Schlanſtedt.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. April fürGutshaushalt geſucht.
Frau Lotte Kanitz,

Eisdorf, Strecke
Halle Eisleben.

Suche ſofort
1. Hausmädchen
Zeugnisabſchrift, Al
tersangabe nebſt Ge
haltsanſpr. erb. an
Gräfin vom Hagen,Rudigershagen

Reg.Bez. Erfurt.

Für ſofort
fleißiges,

Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr
9. J. Mager,

Bäckerei,
Neudietendorf.

Ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
welches ſchon in Stel
lung war, nicht unt.

ahren, ſucht ſof.
arta Eckert,
Bäckerei,

Hohenleipiſch.

2. Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
N. Sick ert,

Trebitz b. Wallwitz.

Suche zum 1. April
oder ſpäter für mittl.
Gut beſſ., zuverläſſig.

Hausmädchen

oder Stütze, die etw.
kochen kann, nicht u.
20 Jahren. Ang. u.

Suche für ſofort ein b

Suche zum 15. April
eine ev., gebildeteHaustochter

nicht unt. 20 Jahren,
z. Unterſtützung der
Hausfrau, kein Koch.,
ſchlicht um ſchlicht.
Ang. m. Lebensl. an

Frau Braune,
Simmatzigbei eher Pom.

Haustochter
am liebſten v. Lande,
nicht unt. 16 Jahren,
für Mitte April in
m bei Fam.Anſchl. u. Taſcheng.
geſucht. Selbige muß
mit der Hausfrau
alle Arbeiten ver-
richten. Garten u.
Kleinvieh vorhanden.
Frau Förſter Gießel-
mann, Volkenroda,

Poſt Körner (Thür.).

Aufwartung
geſucht. Mittw. u.Sounabd 2—3 Std.

Halle,
Deſſauer Str. 7, I.

2 Waſchfrauen
Haushaltwäſcherei

ſucht. Off. unter
f

ge
D
d

2599 an die Exp.
Zig.

Stellen geſucht

Jung., intell. Mann,
28 Jahre, ſucht Stel
lung als

Reiſender

bei angeſeh. Firma,
welche ihr Hauptab-
ſatzfeld auf dem
Lande hat. Vermög.
zur Stell. v. Kaution
in Grund und bar
vorhand. Gefl. Zu-
ſchriften erbet. unter
7 S an die Exp.d. Ztg

Arzt ſucht für ſo
liden nüchternen

Mann
28 Jahre alt, für
ſofort Vertrauens u.
Dauerſtellung, gleich
welch. Art. Kaution
kann unter günſt. Be
dingung geſtellt wer
den. Offerten unter
E 1046 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
23 Jahre, ſucht Stel
lung, welcher Art iſt
gleich. Offerten unt.
E 1042 an die Exp.
d. Zig.

Funger Mann
ſucht Stellung als
Unternehmen, am
liebſten bei Bierver-
legern. Zeugn. weg.
Unbeſcholtenheit ſow.
Vermögensnachweis

können erbracht wer
den. Off. erb. mit
Gehaltsangabe unter
V 26211 an die Exp.
d. Ztg.

Gärtner
61 J., led., in Obſt-
u. Gemüſebau, Früh-
beet, Blumenkultur
gut erf., ſucht, geſt.
auf g. Zeugn., Stel
lung als einf. Gärt-
ner. Zuſchrift. mit
Gehaltsangabe erb.
Ferd. Thiel, Zwei-
linden, Poſt Pulver-
krug, Kreis Weſt
ſternberg.

Ein tüchtiger
Sattler und

Polſterergehilfe

18 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Angeb.

erbeten unt. A 16808
an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann
24 Jahre, ſucht

Dauerſtellung
als Bote oder dergl.
Offert. unter E 1052
an die Exp. d. Ztg.

Autoſchloſſer

mit Führerſchein 2 u.
ſucht Sonnabend-

nachmittag u. Sonn
tag Beſchäftigung.
Off. unt. E 1058 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
21 Jahre alt, gelernt.
Bau und Motoren-
ſchloſſer, in ungekünd.
Stellg., wünſcht ſich
zu verändern. Jn
Frage kommt nur
Herrſch.- oder Reiſe-
wagen. Angeb. unt.

P 26226 an die Exp.
d. Ztg. roda (Thür.) poſtlag,

Kaſſierer bei größer.

A. St. Nr. 33 Stadt Off.

Vertrauens GStellung.
Aelterer, ſelbſt.
ſtehend), von
Vertrauenspoſten

geweſener Kaufm.
repräſent. Aeußerem,

irgendwelcher Art,

(rechts
ſucht
evtl.

auch nur vorübergehende Selätigung. Gefl.
Off. erb. u. E 1041 an die Exp. d. Ztg.

Erfahrener Vorappreteur
m. langj. prakt. Kenntn., ſpez. in Greizer-
Geraer n n. 4efl.
O P 100 Reichenbach i. Vogtl.,
geeigneten Poſten.

ſucht baldigſt
Angebote unter

poſtlagernd.

Gebild. jg. Mann
aus gutem Hauſe,
gelernter Schloſſer,
ſucht Stellung als

Chauffeur
(Führerſch. 3b) bei
beſcheid. Anſprüchen.

Wolf, Weimar,
Ueberm Panzer-

wäldchen 4

Kraftfahrer
26 J., ſich. Fahrer,
Führerſchein 2 und
3b, mit allen Repa-
raturen vertraut, ſ.
Stellung zum 1. od.
15. 4. Gute Zeug-
niſſe vorh. Laſtwag.
bevorzugt. Wohnung
muß vorhanden ſein.
Werte Off. bitte an

Georg Gack,
Drohndorf i. Anh.

Tel.: Aſchersleben
Nr. 138.

Zuverläſſiger, junger
Mann ſ. Stelle als

Kutſcher

Guter Fahrer, im
Umgang mit Pferden
beſtens bewandert.
Gefl. Angeb. m. Ge-
haltsangabe erb. unt.
A 16810 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mann 21 J.,
ſucht Stellung zum

15. April als
Kutſcher und
Hausdiener

auch in Fuhrwerks-
betrieb, am liebſteni. Halle. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. erb.
an Paul Trötzſchel,
Wiehe i. Unſtruttal,

Wilhelmſtr. 15.

Junger
Väckergeſelle

ſucht Stellung b. be
ſcheid. Anſpr., wo er
ſich in Konditorei m.
ausbild. kann. Gefl.
Off. unter D 2606
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
Freiſchweizer, Kuh-
fütterer und Knechte
habe täglich abzugeb.
Guſtav Scholz, ge
werbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Naum
burg (Saale), Bahn-
hofſtr. 5, Tel. 245.

Suche für meinen
Sohn rnene

als
Schloſſer oder
Schuhmacher

Koſt und Wohnung
erwünſcht. Richard
Brandt, Gleina a. U.
J

Perfekte

Putzverkäuferin

18 Jahre, ſ. Stel
lung mit Koſt und
Wohnun in beſſ.
Putzgeſchäft. Angeb.
unter J 28 Gotha
hauptpoſtlagernd.

Ja. Mädchen, 19 J.,wünſcht tellg. als
Verkäuferin

Zeugnis vorhanden.
Schriftl. Ang. erb.

A. ler,Halle,
Thielenſtr. 5, pt. I.

ges Mädchen,
J., ſucht zum
oder 15. April
Stellung als

Verkäuferin od.
Kaſſiererin

Werte Off. unter
E 1038 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für m. Tocht
n

ſtelle als
Friſeuſe

Off. unt. E 1051 an
die Exp. d. Ztg.

Wwe., Ende 30, ſuchtStellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.

u. B v 5213 andie Exp. d. Zig.

Suche für meine
17 Jahre alte Nichte
Stellung zum 1. od.
15. April als

ötütze
oder Stubenmädchen,
ſelbige iſt im Ser-
vieren und Plätten
bewandert. War ſchon
in beſſ. Hauſe tätig.
Gutes Zeugnis vorh.
Off. an
Frau Anna Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch

Wirtſchaftsfrl.
35 Jahre, ſucht Stel-
lung in frauenloſem
Gutshaushalt. Vor-
werk oder Nebengut.
Eckey, Greifenhagen

i. Pomm. Hirten
ſtraße 11.

Geb. Mädch., Land-
wirtstochter, 23 J.,
mit Koch- u. Näh-
kenntn., welches ſchon
in beſſ. Hauſe als
Stütze tätig war,
ſucht zum 15. April

Stellung
auch f. Haushalt u.
Geſchäft, bei Fam.
Anſchl. E. Berger

Hermsdorf-Kloſter
lausnitz, Bergſtr. 44.

Suche für meine
Tochter

15 J. alt, Stellung,
t z. Kindern.Hanf,Dboaeeg.

utttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Beziteher

iſt mit dem
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junges
Mädchen

24 J.,, in allen Zw.
des Haushaltes erf.,
ſ. Stellung i. beſſ.
Haushalt. Langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote ſind zu
richten an Wilhelm
Cunäus, Augsdorf

bei Siersleben.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſuchtzum 1. od. 15. April
Stellung in Privat
haushalt. Halle od.
Umgegend. Ang. an

Wilhelm Kunze,
Hettſtedt (Südharz),

Meisbergerſtr. 44.

Suche zum 1. Mai
Stellung als

Haustochter

zur Erlernung des
Haushalts bei vollem
Familienanſchluß u.
Taſchengeld. Frdl.
Angeb. unt. U 26210
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
Geſchäftstochter, 21
Jahre alt, ev., inallen Zweigen des
Haushalts nicht un
erfahren, auch koch.,
etwas muſikal., ſucht
Stellung als

Haustochter
Gefl. Angebote an
E. Bliefert, Perle-
berg i. Weftprgtz.,

Lindenſtraße 52.

Suche zum 15. April
für meine 17jähr.
Tochter, mit guter
Schulbildung, kinder
lieb und im Schnei-
dern r Stellg.

Haustochter

wo Gelegenheit zur
Weiterausbildung u.
Mädchen vorhanden.
Taſcheng. erw.
unter R W 26,

Nebra JZu vermieten
Veſchlagnahmeſreie Wohnungen

und leere Zimmer ſchnellſtens.
JmmobilienGeſchaft, Halle,

Nickel-HoffmannStr. 14, II, v. 12-—18 Uhr.

Laden
in dem ſich ſeit acht
Jahren ein gutgeh.
Geſchäft befand, iſt
mit Stube od. Woh-
nung zum 1. oder
15. April zu vermiet.

Siersleben,
Alte Dorfſſtr. 8Lager e
Bureauräume

200 Quadratmeter,
ſofort zu vermieten.
Off. unter D 2591 an
die Exp. d. Ztg.

Große helle
Triſchlerwerkſtatt
ca. 90 qm groß, zu
vermieten, desgleichen
6 Stück neue Ulmer
eiſerne Fournierböcke,
105 em lichten, nebſt
Zubeh. u. Werkſtatt.
Hobelbänke zu verk.
Halle, Pfälzerſtr. 21.

Gr., gut möbl.
Zimmer

elektr. Licht, zu ver
mieten.

Halle,
Heinrichſtr. 8, I.

Freundliches
Zimmer

mit 2 Betten zu ver
mieten.

Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, II r.

Kl., möbl., ſonniges
Zimmer

mit elektr. Licht, zum
1. April r vermiet.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht in ruh.
Hauſe zu verm.
Halle, Leſſingſtr. 47 I.

Kleine, einfach
möbl. 6tube

zu vermieten. Halke,
Forſterſtraße 21, p.

G. möbl. Zimm.
z. 1. April zu verm.
Halle, Ritterſtr. 9, II.

Sehr gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch ſof.
zu vermieten. Halle
Langeſtraße 7, I r.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle, Albrecht
ſtraße 45, II

Möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung
umſtändehalber ſofort
zu vermieten. Pale

Heinrichſtr. 4,

Vornehm möbliertes
Zimmer

nur an beſſ. Herrn
zu vermieten. Halle,
Merſeburger Str. 29,

2 Tr. mitte.

Möbliertes

Wohnzimmer
mit Schlafkabinett z.
1. 4. oder ſpäter zu

vermieten. Halle,
Univerſitätsring 30 I.Halle,

Kurfürſtenſtr. 80, I. Gute Aufnahme (auf
Wunſch auch volleon i riteaung findet

mobl. zimmer erer Herr vom
an berufstät. Herrn Inrt ab in gutem
zu vermieten. Halle,

Wettiner Str. 2.

Kleines freundliches
Zimmer

zum 1. April zu ver
mieten.
Halle, Karlſtr. 24, II.

Sauberes, einfenftr.

Mobl. Zimmer

Bad und Telephon
benutzung. Halle,
Jacobſtr. 57, I

4 Schlafſtellen
mit Koſt, Wucherer
Straße frei. Näh.
Halle, Albrechtſtr. 3
Lad.) b.Zimmer S er mann

elektr. Licht, Schreibtiſch, an ſol., berufs E. möbl. Zimm.
tätigen Herrn zu an berufstät. Herrn
vermieten. Böhme, z. 1. April zu verm.

Halle, Goethe Halle a. S.,ſtraße 19, II. Pfännerhöhe 73, Ia



M rn onAuf der Spur der Berliner Bank-
einbrecher.

Die Berliner Kriminalpolizei hat feſtgeſtellt,daß bei dem Bankeinbruch am letzten e in

der Budapeſter Straße (Dresdener Bank) drei
Verbrecher beteiligt waren. Jn dem Keller des
neben dem Einbruchshaus gelegenen Grundſtückes
wurde auch das Einbruchsgerät der Banditen, dar
unter das Sauerſtoffgebläſe, in einer großen Wein-
kiſte verſteckt vorgefunden. Jn den Kellereien
dieſes Hauſes müſſen ſich die Banditen eine Zeit
lang aufgehalten haben, während die Polizei oben
im Hauſe nach ihnen forſchte,

Das verdächtige Glasauge.
Die Geſchichte eines Droſchkenchauffeurs,

der von einem Schutzmann wegen zu ſchnellen
Fahrens angehalten und dann wegen Trunkenheit
angeklagt wurde, beluſtigte dieſer Tage ganz Stock
holm. Der Chauffeur wies entrüſtet die Anſchuldi-
gung zurück, daß er zu ſchnell gefahren ſei, geriet
mit dem Schutzmann in Streit und wurde auf die
Polizei gebracht, wo ihn ein Arzt unterſuchte.
Dieſer glaubte feſtzuſtellen, daß er betrunken ſei,
und als die Anklage zur Verhandlung kam, ſagte
der Polizeiarzt aus, er habe auf Trunkenheit
ſchließen müſſen, weil das rechte Auge des Chauf-
feurs nicht die normalen Reaktionen aufwies,
was auf einen vorgeſchrittenen Grad von Alkohol
vergiftung hinweiſe. Darauf erklärte der Ange-
klagte ganz ruhig, ſein rechtes Auge ſei allerdings
nicht normal, aber nicht weil er ein Trunkenbold,
ſondern weil es ein Glasauge ſei.

Eigenartige Funde.
Ein Zuſammenhang mit der Ermordung Daubes?

Geſtern nachmittag wurde von einem Poſt
betriebsaſſiſtenten in der Nähe des evangeliſchen
Friedhofes in Gelſenkirchen ein grauſiger Fund
gemacht. Der Beamte fand in Zeitungspapier
eingehüllt Teile einer Leiche. Wie dieſelben an
dieſen Ort gelangt ſind und ob man dieſen Fund
mit dem Gladbecker Mord in Zuſammenhang brin-
gen kann, muß die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergeben. Der Fund iſt zwecks Unterſuchung dem
anatomiſchen Jnſtitut in Münſter zugeſtellt worden.

Zur weiteren Vernehmung des Mitſchülers
Hußmann iſt noch mitzuteilen, daß dieſer nicht über-
führt wurde. Er hat ganz beſtimmte Angaben ge-
macht und ſich nicht in Widerſprüche verwickelt.
Zudem iſt durch die Blutunterſuchung auch noch
nicht feſtgeſtellt, ob es ſich bei dem an den Kleidern
des Hußmann gefundenen Blute um das Blut des
ermordeten Daube handelt.

Ebenſowenig ſteht feſt, daß das an den Händen
Daubes' vorgefundene Haar mit dem Haar des
Hußmann übereinſtimmt. Es muß nochmals feſt
geſtellt werden, daß die Feſtnahme Hußmanns auf
Grund des an ſeinen Kleidern gefundenen
Menſchenblutes zunächſt nur als Vorbeugungs-
maßnahme erfolgt iſt.

18 000 Mark unterſchlagen und verwettet.
Ein Hamburger kaufmänniſcher Angeſtellter,

der etwa 180 000 M. unterſchlagen und nach ſeinen
Angaben bei Buchmachern reſtlos verwettet hatte,
wurde verhaftet. Die Unterſuchung erſtreckt ſich
auch auf das Verhalten der in Frage kommenden
Buchmacher. Gegen einen derſelben iſt die Be
ſchuldigung erhoben, daß er nicht nur von der un
reellen Herkunft der Gelder wußte, ſondern, daß
er zum Zwecke der Steuererſparung die ſtets
hohen Wetten buchmäßig durch Weglaſſen einiger
Nullen als geringwertige angab.

Zweiunözwanzig Jahre freiwilliger Haus
arreſt eines Millionärs.

Aus Graz wird berichtet: Jn der Ortſchaft
Laſe an der ſloweniſch- italieniſchen Grenze er
ſchien vor einigen Tagen eine behördliche Kom-
miſſion im Hauſe des Millionärs Franz Krainar,
da das Gerücht verbreitet war, Krainar, der ſeit
Jahren nicht mehr geſehen worden war, ſei ge
torben und heimlich im Hauſe begraben. Die
kommiſſion wurde von der ſechzig Jahre alten

Schweſter Krainars empfangen und in eine Dach-
ammer geführt, in der ihr Bruder ſeit 22 Jahren
größter Einſamkeit hauſt. Er lag, als die Kom

niſſion das Zimmer betrat, im Bette, das Geſicht
der Wand zugekehrt. Trotz eindringlichſter Fragen
ab er keine Antwort. Die Erhebungen ergaben,
aß Krainar vor 22 Jahren ſich in eine Nachbars-

tochter verliebte und um ihre Hand anhalten
wollte. Da ſeine Mutter ihre Einwilligung zu der
Fhe nicht erteilen wollte, drohte Franz, er werde

tweder ſeine Julia heiraten oder ſich für ſein
ganzes Leben in die Dachkammer zurückziehen. Er
ührte dieſe Drohung tatſächlich aus und lebt nun,

wie angegeben, ſeit 22 Jahren in freiwilligem
Hausarreſt. Das Eſſen brachte ihm bis zu ihrem
vor zwei Jahren erfolgten Tode die Mutter, gegen-
wärtig wird er von der Schweſter bedient. Er liegt

is Mittag im Bett, ſetzt ſich nachmittags zum Tiſch
und ſtarrt in die Luft. Jn der erſten Zeit ſprach
er von Zeit zu Zeit einige Worte, ſeit fünfzehn
Jahren aber iſt kein Wort mehr über ſeine Lippen
gekommen. Krainar wird in den nächſten Tagen
auf ſeine Zurechnungsfähigkeit unterſucht werden.
Das Millionenvermögen wird von dem Neffen des
unglücklichen Kröſus verwaltet.

Ein Brautpaar von 154 Jahren.

Jn Bologna hat eine eigenartige Ehe-
ſchliesung ſtattgefunden. Das Brautpaar zählte
zuſammen 154 Jahre, nämlich der Bräutigam
75 Jahre und die Braut 79 Jahre. Der die Zivil-
trauung vollziehende Beamte ſtellte am Schluß der
Zeremonie in einer Rede allen hartnäckigen Jung-
geſellen dies Paar als Muſter auf.

Heute Start zum Ozeanflug?
Die „Bremen“ wird, wie geſtern abend authen-

tiſch verſichert wurde, heute vormittag fünf Uhr
u dem Altlantikflug ſtarten, wenn die Wetter-
dingungen nicht im letzten Augenblick eine Aen

derung dieſer Entſcheidung notwendig machen
en.ſollt

Köhl und die Lufthanſa.
Zu der Meldung, daß Köhl von der Deutſchen

Lufthanſa wegen des Apmerikafluges entlaſſen
worden ſei, hört man, daß Köhl die Verhand
lungen über den beabſichtigten Flug geführt hat,
ohne die Lufthanſa hiervon in Kenntnis zu ſetzen.

Als Angeſtellter und Leiter des Nachtflug-
betriebes der wäre er hierzu ver
h geweſen. Die Deutſche Lufthanſa hat von
em Unternehmen nicht von Köhl, ſondern von

dritter Seite Kenntnis erhalten. Wenn Köhl ſich
rechtzeitig an die Lufthanſa gewandt hätte, wäre
ihm wohl ein Urlaub bewilligt worden, wie dies
ja auch bei ſeinem letztjährigen Ozeanflug der
al geweſen iſt. Trotzdem er auf die Notwendig
eit dieſer vorherigen Verſtändigung rechtzeitig

aufmerkſam gemacht wurde, hat er ohne Benach-
richtigung der Lufthanſa ſeinen Dienſt verlaſſen.
Eine Mitteilung irgendwelcher Art, liegt bei der
Deutſchen Lufthanſa nicht vor.

Beim iriſchen Präſiöenten.
Die deutſchen Ozeanflieger haben dem Prä

ſidenten des iriſchen Freiſtaates, Cosgrave, einen
Beſuch abgeſtattet und ihm ihren Dank für die
gaſtfreundliche Aufnahme durch die iriſche Be
völkerung ausgeſprochen. Später waren ſie Gaſt
der iriſchen Luftſtreitkräfte in Baldonel, wo be
geiſterte Reden ausgetauſcht und den Fliegern für
ihr Unternehmen Glück gewünſcht wurde.

Die Pariſer Blätter bringen Sonderanſchläge
über den deutſchen Ozeanſtart von Jrland nach
Nordamerika. Auch die geſtrigen Abendausgaben
brachten ganze Seiten nur mit Meldungen überv Hgeanſtug

ie wir aus Kreiſen der amerikaniſchen Bot
ſchaft erfahren, iſt in Waſhington ein Komitee in
der Bildung begriffen zur Begrüßung des Ozean
fliegers Köhl, falls ihm die e rgrung des
Ozeans von Oſten nach ur Luft gelingt.
V der Spitze des Komitees ſteht der Vizepräſident

wes.

100prozentiger Selbſtmorö.
Wie der Leiter der Abteilung Seeflugreferat

der Seewarte in Hamburg mitteilt, be
ſteht nach der einmütigen Meinung d le
ſtändigen zurzeit nicht die geringſte Möglichkeit,
bei der auf der ganzen zu überquerenden Ozean-
ſtrecke denkbar ungünſtigen Wetterlage einen Flug
mit Ausſicht auf Erfolg durchzuführen. Ein Start
wäre jetzt „ein hundertprozentiger Selbſtmord“.
Jm übrigen lehnt es die Deutſche Seewarte bzw.
das Seeflugreferat in Uebereinſtimmung mit
ſämtlichen in Frage kommenden amtlichen Stellen
ab, ſchon jetz irgendwelche amtlichen Wetterprog-
noſen für den Ozeanflug Köhl zu geben, um auch
den geringſten Schein der Beeinfluſſung dieſes
Flugunternehmens, mir dem die Seewarte nichts
zu tun haben will, zu vermeiden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Die Wetten bei Lloyd über den deutſchen
Ozeanflug z für das Gelingen des Fluges
5 2. Das ttfieber hat alle Kreiſe Londons
ergriffen.

Die Verteidigung Wagners hat immer noch das Wort.
Bei Wagner wird noch

Geſtern ſetzte die Verteidigung Wagners ihre
Plädoyers vor dem Frankenthaler Gericht fort.
Juſtizrat Dr. Schulz (Frankenthal) verglich den
Prozeß mit einem prozeſſualen Hochhaus, das
ſeiner Anſicht nach auf ſchwachem Untergrund
ſteht. Der Verteidiger bezeichnete die Quellen,
aus denen die Anklage in Fluß kam, als trüb,
Die Barmat-Höfle-Affäre habe Wagner gezwun-
gen, ſeine Betriebe einzuſchränken und abzu
bauen. Zum Kapitel der Lohnverſicherungsgelder
meinte Dr. Schulz:
„Wer unter euch ohne Sünde iſt, werfe den erſten

Stein auf ihn.“
Juſtizrat Dr. Schulz beſtreitet, daß Wagner nach
einem großangelegten Plan das Leunawerk zu
betrügen entſchloſſen geweſen ſei. Er konſtruiert
eine Darlegung zuſammen, nach der ein Betrug
nicht in Betracht kommen könnte, weil während
der Jnflation infolge der Geldentwertung ein
Betrug gar nicht möglich geweſen ſei. Die Her-
gabe von Schmiergeldern ſucht er damit zu er
klären, daß es Wagner darum zu tun geweſen
ſei, in Leunga feſten Fuß zu faſſen.

Jm Falle Caſtell erlaubte ſich die Verteidi-
gung, ſo weit zu gehen.

von einer Art Juſtizirrtum zu ſprechen.
Sie vertrat den Standpunkt, daß das Gericht ſich

von Frei)pruch geredet.
der Notwendigkeit eines Freiſpruches nicht ent-
ziehen könne.

Juſtizrat Wolfgang Herzfeld (Halle) ver
teidigte dann den Oberingenieur Schönber-
ger vom Leunawerk. Er wies auf die Gefahr
der langen Dauer des Prozeſſes für die Rechts-
findung hin, ſchilderte die Situation der von der
Werksleitung geſchaffenen Leunawerk- Kolonie
NeuRöſſen und de die Atmoſphäre in
Neu-Röſſen Neid und ißgunſt verantwortlich,
ohne damit irgendwelche Vorwürfe gegen Per-
ſönlichkeiten zu erheben. Die Schlüſſe der An-
klage zur Schuldfrage Schönbergers ſeien irrig.
Die Gruppe Wagner, die Gruppe der Leuna-
angeſtellten und Schönberger, den er den Erbauer
des Leunawerkes nannte, und der eine Gruppe
für ſich bilde, weil er der einzige ſei, von dem
nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß er von Wag-
ner Gelder erhalten hat ſo teilt Juſtizrat
Herzfeld die Angeklagten ein.

Er ſchilderte ſchließlich Schönberger als einen
durchaus anſtändigen Menſchen, von dem
man zwar ſagen könne, daß ſeine Handlungen
nicht ganz vorſichtig geweſen ſeien, deſſen Tun
aber nicht ſtrafrechtlich zu erfaſſen ſei.

Die Verteidigung beantragte Freiſprechung
von Schönberger.

IIIIIIIIIIDVEEEEEIIIGEEBBBBaueZuchthausſtrafe für Frthur Keil.
Jn dem Betrugsprozeß gegen Arthur Keil,

der eine Sonderabteilung des Schöffengerichts
Berlin-Mitte ſeit dem 27. Februar beſchäftigt
hatte, wurde am Sonnabend das Urteil ver
kündet. Arthur Keil wurde wegen fortgeſetzten
Rückfallbetruges in drei Fällen und in einem
Falle in Verbindung mit einem Vergehen
egen das Rennwettgeſetz zu insgeſamt zweiSöhren und neun Monaten Zucht-

h aus und 1000 Mark Geldſtrafe oder weiteren
20 Tagen Zuchthaus verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wurde mit ſechs Monaten in An-
rechnung gebracht. Die bei der Treuhandge'ell-
ſchaft beſchlagnahmten Wetteinlagen wurden
für verfallen erklärt.

Hundert Fltersheim-Inſaſſen an Fleiſch
vergiſtung erkrankt.

Vor einer Woche ſtarben in dem Kopen-
hagener Altersheim innerhalb weniger Tage
neun der Jnſaſſen an Vergiftungserſcheinungen.
Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß es ſich um eine
leiſchvergiftung handelte, an der etwa hundert
nſaſſen erkrankt waren.

Eigenartigerweiſe handelt es ſich um Fleiſch,
das neben der gewöhnlichen Kontrolle beſonders
für Ernährung in Hoſpitälern durch Sonder-
ſtempel zugelaſſen wurde.

Das ſchwere Eröbeben in Norditalien.
Nach den bisher vorliegenden ergänzenden Be-

richten aus dem Erdbebengebiet erweiſt es ſich als
Tatſache, daß die Gegend von Udine beſonders
ſchwer heimgeſucht worden iſt. Soweit ſich bisher
überſehen läßt. iſt der Sachſchaden ſehr groß. Das
Zentrum des Erdbebens iſt Carnia, woher die
meiſten Opfer und Sachſchäden gemeldet werden.
So iſt die Ortſchaft Verzegnis zur Hälfte zerſtört.
Jn St. Florian das 1400 Einwohner zählt, ſind
alle T er zuſammengeſtürzt. Jn Tolmein droht
der Turm des Domes zuſammenzuſtürzen; das
Krankenhaus des Ortes mußte wegen Einſturz-
Fiaſt geräumt werden. Die Kranken wurden
ämtlich nach Udine gebracht. Zwei Hilfszüge mit

Militär ſind in das Erdbebengebiet zur Hilfe-
leiſtung abgegangen. Die 55. n in Cre
mona iſt mobiliſtert worden. us den von
Udine weiter entfernten Gegenden liegen bisher
noch keine Nachrichten por

Ueber die Erdbebenkataſtrophe in Jtalien
wird aus Mailand gemeldet, daß das Erdbeben

188 oberitalieniſche Ortſchaften und 17 Städte be-
troffen hat. Die Zahl der Toten bleibt hinter
den Befürchtungen zurück; ſie wird 30 nicht über-
ſchreiten, da die Bevölkerung durch vorauf-
gegangene leichte Beben gewarnt war.

Der Etſenbahnverkehr iſt, nach den bisherigen
Berichten, nirgends unterbrochen.

Waſſer als Alkohol.
Jn Schweden iſt bekanntlich der Verbrauch

des Alkohols rationiert. Das monatliche Quan-
tum für einen Familienvater beträgt unter der
Vorausſetzung, daß die hohe Steuer auch bezahlt
wird, vier Liter. Ledige erhalten nur einen Liter
monatlich. Männer unter 25 Jahren ſind vom
Bezuge des Alkohols überhaupt ausgeſchloſſen.
Natürlich häufen ſich die Fälle, in denen die
ſtrengen geſetzlichen Vorſchriften auf jede nur
mögliche Art umgangen werden.

Ein ſchwerer Betrugsfall hat ſich jüngſt bei
der Gotenburger Spiritusmonopolzentrale er-
eignet. Ein ſpritbegieriger Angeſtellter wollte
ſich etwas mehr als die „Ration“ verſchaffen.
Der Angeſtellte wandte zu dieſem Zwecke ſeine
eigene Füllungsmethode an. Er goß den Kognak,
Sprit uſw. in eigene Flaſchen, füllte die entleerten
Flaſchen mit Leitungswaſſer und verkorkte ſie
wieder. Dieſes Manöver verübte er in nicht
weniger als 60 Fällen. Der Betrug wurde ſchließ-
lich von einem anderen Angeſtellten entdeckt, dem
die eigenartige Verkorkung und ſchlechte Verkapſe-
lung der Flaſchen auffiel.

Schalldämpfer für Flugzeuge.
Wie aus Oslo gemeldet wird, hat ein dortiger

Ingenieur namens Carléu einen Schalldämpfer
für Flugzeuge erfunden. Man legt in fachmänni-
ſchen Kreiſen der Erfindung ſehr große Bedeutung
bei. Wie die „Sjöfahrtstidende“ erfährt, iſt eine
Geſellſchaft mit einem Kapital von einer halben
Million Kronen gebildet worden, die die Er-
findung ausnutzen wird.

Schwerer Hauseinſturz in Warſchau.
Geſtern mittag iſt in einer Straße im

Jnnern der Stadt Warichau ein neuerbautes,
fünfſtöckiges Haus kurz vor ſeiner Fertigſtellung
eingeſtürzt. Drei Arbeiter wurden unter den
Trümmern begroben und getötet. Fünf Arbeiter
wurden ſchwer verletzt. Die Bauunternehmer und
der Leiter des Baues wurden verhaftet.

Ozeanflüge unter Verwendung
künſtlicher Jnſeln.

Der franzöſiſche er men Fonck
iſt nach einem längeren Stüdienaufenthalt in
den Vereinigten Staaten nach Paris zurück
gekehrt, und zwar mit dem Auftrage ſeitens
eines amerikaniſchen Konſortiums, die Flug-
verbindung zwiſchen Nordamerika und Europa
unter Verwendung von künſtlichen Jnſeln zuſtudieren. Ueber ſeine Pläne befragt, erklärte

er, daß die Konſtruktion der Staffeln minde-
ſtens zwei Jahre in Anſpruch nehmen werde.
Amerikaniſche Finanzleute ſeien bereit,

40 Millionen Dollar für das Projekt
vorzuftrecken.

Er hoffe jedoch, daß ſich auch franzöſiſche
Finanzleute für die Pläne intereſſieren werden.
Die Regierung der Vereinigten Staaten und
die Gelehrten intereſſierten ſich lebhaft für alle
Verſuche.
Die erſte künſtliche Jnſel ſoll etwa 200 Meilen

öſtlich von Neuyork errichket
werden, die anderen Jnſeln in Abſtänden von

etwa 325 ch Fi r Aug.eugführer hat noch ni egonnen. Es würdenW nur die beſten Flieger der beiden Länder

in Betracht kommen.

die Legion der amerikaniſchen Autoopfer.
Wie eine amerikaniſche Statiſtik beſagt, ſind im

vergangenen Jahre durch Autounfälle 26618
Perſonen getötet und 798700 verwundet
worden. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet das
eine Steigerung der Toten um 1316.

Von einem umgefallenen Maſt getötet. Wie
aus Neu-Langſow (Oderbruch) gemeldet wird,
ſtürzte dort ein eiſerner Hochſpannungsmaſt um
und begrub drei Arbeiter unter ſich. Der eine war
ſofort tot, die anderen liegen lebensgefährlich ver
letzt danieder.

Zwei Menſchen von einer Handgranate zer
riſſen. Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich
geſtern in der Eiſenhandlung Albrecht in Bain bei
Augsburg. Der Bruder des Geſchäftsinhabers, der
35jährige verheiratete Landwirt Eduard Albrecht,
hantierte mit einer Handgranate, die plötzlich
explodierte. Albrecht und das zweijährige Kind
ſeines Bruders wurden zerriſſen. Der Eiſenhändler
Albrecht wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Eine Liebestragödie. Jn dem Walde der
Stadt Hammerſtein bei Neuſtettin fand man den
20 Jahre alten Bauarbeiter Struenker aus
Tempelburg erſchoſſen auf. Einige Meter ent
fernt lag die 19 Jahre alte Braut, der u-ch Kopf
ſchuß das Augenlicht geraubt worden war. Es
beſteht wenig Hoffnung, das Mädchen am Leben
zu erhalten. Der Grund wird in der Weigerung
der Mutter zu einer Ehe der beiden geſehen.

Wieder ein Bergwerksunglück. Auf der
Schachtanlage „Hannibal“ der Keuvpſchen Zeche
(Bochum) fuhr eine Grubenlokomotive in eine
Gruppe Arbeiter, die geſtern jach Schichtſchluß
ſich zum Schacht begeben wollten. Ein Bergmann
wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Ein Tillergirl verſchwunden. Geſtern abend
trafen in Wien die Lawrence Tillergirls ein, die
in der Haller-Revue auftreten. Eines der Girls,
die 17jährige Dolly, iſt aber ſpurlos verſchwunden.
Zum letztenmal hat man das Mädchen bei Gmünd
geſehen. Erſt in Wien hat man bemerkt, daß Dolly
verſchwunden iſt.

Mutter und Kind verbrannt. Bei einem
Schadenfeuer in einem Dorfe des Kreiſes Ortels-
burg wollte eine Arbeiterfrau eine Kuh aus dem
brennenden Stall retten. Dabei gerieten die
Kleider der Frau in Brand, und auch ihr ſieben
Monate altes Kind wurde von den Flammen er
faßt. Mutter und Kind erlitten ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie bald nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus verſtarben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 30.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-

März.

programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage r

2 yr:und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
Mittagsmuſik 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeich. 13.15 Uhr:
Preſſe u. Börſenbericht 14.30--15 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Kinderſtunde: Kinderlieder. Leitung Gertr. v.
Eyſeren. 15--15.30 Uhr: Prob. aus d. Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 16.30-18 Uhr: Operetten
melodien (Von 17—18 Uhr: Uebertragung auf den
Deutſchlandſender.) Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter.
18.05—-18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18.30-18. 55 Uhr: Deutſche Welle
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng-
liſch für Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Dr. Richard
Riedel: „Der Maler van Gogh.“ (Zum Gedächtnis
ſeines 75. Geburtstages.) 19.30--20 Uhr: Vortrags-
reihe: „Das Weſen der deutſchen Muſik.“ Dr. Alfred
Heuß: „Die Durchdringung des Seeliſch-Geiſtigen mit
dem Muſikaliſchen.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte und Zeitangabe. (Zugleich Uebertragung
auf den Deutſchlandſender.) 20.15 Uhr: Volkstümliches
Orcheſterkonzert. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
21.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Soliſtin: Jrmgard Grippain (Klavier). Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 30. März.
8.45—-9.45 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Oſterſpiel“. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde.
Kinderlieder (Leitung: Gertrud van Evſeren). 15 bis
15.30 Uhr: Der Oſterhaſe beim Onkel Doktor (Dialog);
Dr. Zehden und Guſtav Hochſtetter. 15.35—15.40. Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16-—16.30 Uhr: Der deutſche
Auslandlehrer (IV); Min.-Rat Dr. Südhof. 16.30 bis
17 Uhr: Raum und Zeit (II); Prof. Dr. Reichenbach.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18-—18.30 Uhr: Arthur Silbergleit lieſt aus
eigenen Werken. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Fori-
geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Uhr: Eine Plauderei über juriſtiſche Tages-
fragen (Dialog) Amitsgerichtsrat Dr. Schubart. 19.20
bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte (Thema
und Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fach-
zeitſchriften bekanntgegeben. 20.15 Uhr: Sinfonie
Konzert.



Für die vielen Ehrungen und Geſchenke
anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
Anni ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Friedrich Schrienewerk u. Frau

im Man r z 192 8.
e

Leunga,
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Far die uns erwieſenen Aufmerkzſambeiten

anläßlich der Ronfirmation unſeres
Sohnes ſagen wir herzlichen Danh.

Dtto Göhe und Frau.
Kuapendorf, im Därz 1928.

W

C n
Verſteigerung!

Sonnabend, den 31. März 1928, ab 10 Uhr
vorm. verſteigere ich im Gaſthaus „Zur Funken-
burg“, hier, öffentlich meiſtb. gegen bar u. a.:

1 Ladeneinrichtung, 1 Schreibtiſch mit Seſſel,
2 Rollaktenſchränke, 1 Aktenbock, 1 kl. Geld
ſchrank, 1 Stehpult, 1 Büfett, 1 Auszieh u
verſch. andere Tiſche, 2 Seſſel, 1 Damenſchreib-
tiſch, 3 Kleider, 2 Küchen u. 2 Fliegenſchränke,
1 Kommode, 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte,
div. Bettſtellen m. Matr., 2 Handwäſcherollen,
1 Waſchmaſchine m Feuerg., 1 Staubſauger

Relord“, 1 Nähmaſchine, 2 Spiegel, 1 Kinderklappſtuhl, 1 Sportwagen, 1 Teppich (2,5 3),
1 Treppengeländer, ſowie verſchiedene andere
Wirtſchafts Gegenſtände.

W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Empfehle ab Sonnabend, den 31. Wärz einen
friſchen Transport prima

Priegnitzer
Milchvieh

ſehr preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

Von Freitag früh ab, ſteht wieder ein friſcher
Transport prima

ſowie hochtragende und friſchmilchende

S preiswert zum Verkauf.
Richard Schmidt, Fraukleben

Fernruf GroßKayna 17.

kcuare
Tel. 27

Qualität

Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus au den bülligsten
Tagespreisen

Windberg
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzäglicher

Klaus
Tel. 27

Ackerwalzen

Parkettfußboden
Kleereiter

ltefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

Eiderfetlläſe20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

Wir können es Jhnen
ermöglichen; wir liefern
Jhnen zu d. günſtigſten
Zahlungsbedingungen
d. h. evtl. ohne An-
zahlung u. Teilzahlung
bis zu 2 Jahren frei
Haus ſämtliche

Möbel
von der einfachſten bis
zur eleganteſten Aus-
führung. Zum Verkauf
kommen nur la Quali-
tätsmöbel 1. Fabriken

Chaiſelongues
Wochenraten 2.50 Rm.
Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter C. 1020/28.

Vertreter geſucht

in hochwertigem

F. u.
Bles e Kräskull

aamel KReumst

befprig, im Laubengang des Alſten Raffſases
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Schvne Beschenhe
Se KXonftrinctson uaanel Osleras

I Hauptverſammlung

Auswärt. Theater.
FStadtheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Volpone.“

Walhalla in Halle.
„Grigri.“

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Der arme Heinrich.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag. 20 Uhr
„Zwölftauſend.“

Operettenhans in Leipzig.
Freitag

Geſchloſſene Vorſtellung.
Schauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Sünden der Jugend.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Das Geheimnis des
Abbé X.

C. I. Gr. Ulrichſtraße.
ch habe im Mai von

der Liebe geträumt
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Die raffinierteſte Frau
Berlins!

Ufa, Leipziger Straße.
Drei luſtige Tage!

Uſa, Alte Promenade.
Seidene Strümpfe!

I

n

Leitung:
Ab Freitag, den 30. März

Das Ereignis für Merſeburg
Wenn Menſchen

reif zur Liebe werden!

Der goldene Traum eines Frauenherzens
Ein Film nach dem Schauſpiel

„Die Haubenlerche“
von Ernſt von Wildenbruch

Hauptrollen: Evelyne Ho lt, Henny
Stuart, Colette Brettel, Egon v. Jordan,

Fritz Kampers.
Dies iſt der Film.
der alle beglückt!

Ein Spiel von des Lebens Herrlichkeiten,
ein Film der Liebe, der Hoffnungen und

der Schmerzen.

Außerdem das große gute Beiprogramm.
Anfang 5.30 u. 8 Uhr, Sonntag 4 Ahr.

Sonntag Jugend Vorſtellung 2 Uhr
Die große Freude für die kleine Welt:

a Luſtſpiel- Nachmittag
Lachen ohne Endel!

Lichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater 000000000000

o. Deſch a n t nFreitag bis Montag

5 läuft der größteer Senſations-Film
der je hergeſtellt wurde,
der ſein Publikum mit unheimlicher
Gewalt faßt und bis zum Schluß in
unerhörter Spannung hält.

Carry Hutch, der König der Senſationen,
der ünerſchrockene Held in

Die DollarGrbi

von New York
In 6 gewaltigen Akten ſind die gewagteſten
Situationen, die ſpannendſten Senſationen,
welche ſonſt in 5 Senſationsfilmen enthalten

ſind, aufgetürmt!
Außerdem läuft das Sittendrama in 5 Akten

nach dem Roman von Aug. Bailly.

Her Feuerkuß von Neapel!
„Holdes Reapel, Stadt der Liebe voller Freuden,
Kennt keine Sorgen, kennt kein Leiden.“
Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr. Sonntag 4 Uhr.
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Ernſt Rulffes,
felepveh-

Wontag, den 2. April

Der Schnitt machts
ſagte geſtern ein langjähriger Kunde zu mir,
der wiederum einen Anzug geliefert bekam und
ihm „wie angegoſſen“ paßte.
mir dies ſagen, wenn Sie meine Dienſte in
Anſpruch nehmen.

das Beſte, was die Webereien ſchufen, das
Neueſte vom Neuen, das Modernſte vom Mo
dernen. Meine Preiſe ſind im Sinne der Ver
billigung niedrigſt kalkuliert.

Auch Sie werden

Die neueſten Modeſchnitte
gen für Sie bereit, mein Stofflager enthält

Bitte, kommen Sie zu mir!

Merſeburg thun.

20 Uhr

im „Schützenhaus“.
Die aktiven u. paſſiven

zu eingeladen.

Das Kommando.

1. Ziehung 20. und 21. April

Colkswod Cotoris

39 364 Gewinne Rm.

120009
78900
s0000

Beida Ziabunges gältig

Einzelloee T Rm.
Doppellose- e R. Rm.
Porto und 2 Listen 50 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen

bar oder Brie fmarken, auch
Nachnahme von 3 Losen an

El srillk k.
HAMBURG Hohdamm 99
2. Ziehnng 13. 19. Juni

Merseburg 0& Kleiststrabe 9 O

lnseraten-Agentur Johs. Impen

Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Leitungen u. Teitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. fär Merseburg u. Ungebung

Süllter
jeder Art, in allen Metall
arten, Emsille, geprägt,

Stempe

in Kautschuk
und Metall geätzt, gestanst,
tör Behörden, gegossen, gemalt

lndastrio Glasschilder
n. Private Auch ohne Licht
Sauberste Ausführg. leuchtende
bei mäbigen Preisen Schilder

Vorteilhaite ezugsquelle fär

Adressen

fär alle Berufsstände,
Industriezweige,
Behörden,
Organisationen,
Gesellschatten,

Handels vertretungen

Agenturen usw.
fär In- a. Ausland

S Aut Wunsch unverbindlicher persönlicher Besuch!

Daunendichte

Bettinletts,
ztürkiſchrot und indanthren,

liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,
Baruth (Wark) 33.

Mitglieder werden hier- großes Hausſchlachten
Wellfleiſch, ff Gehacktes,

friſche Wurſt,
feinſte SchweinskopfSülze

Pfund 80 Pf.

Aben öfter Bad
Gotthardtſtraße 21. Telephon 258.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Bernf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

g. ächner Nacn.

A. und F. Ebermann
Halle g. 5, Gr. steinſtraße 84,

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies vestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Prau,
Fräulein oder Herr ist erwüönscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz. Berlin-Friedrichshagen.

strebende, Verdienstmöglichkeit
Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“

ratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

Erfinder Vorwärts

Für die Verwaltung des Zweckverbandes Leuna
wird geſucht

ſeine weibliche Schreibkraft,
die flott und ſicher mindeſtens 120 Silben in Ein
heitskurzſchrift aufnehmen kann, Schreibmaſchine
ſchreibt und ſchon in einer Kommunalverwaltung
beſchäftigt geweſen iſt. Rur Damen, die dieſe Er

ſforderni e erfüllen, werden eingeſtellt. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leuna,

Röſſen, Kreis Merſeburg.

Entenpl

h

am Freitag
Sonnabend

Mersehburg

r S

an 8 seit 1889Nächsten Sonntag von 12 bis 18 Uhr für den Verkauf geöffnet:

a n

2 Reste Tage
Wir haben an diesen beiden Tagen die sich in der letzten Zeit angesammelten

Reste aller Waren-Gattungen, auf Tischen geordnet, mit

außergewöhnl, hoher Preisermäßigungzum Verkauf ausgestellt!

OTTO DOBKOWVITZ
Das Haus der guten Qualitäten

X

Leuna
Industrietor l u. 2
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